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Bekanntmachung 
der Neuiassung des Soldatenversorgungsgesetzes (SVG) 

Vom 8. August 1964 

Auf Grund des Artikels IV des Zweiten Gesetzes 
zur Anderung des Soldatenversorgungsgesetzes vom 
6. August 1964 (Bundesgesetzbl. I S. 603) wird nach­
stehend der Wortlaut des Soldatenversorgungsgeset­
zes vom 26. Juli 1957 (Bundesgesetzbl. I S. 785) unter 
Berücksichtigung des § 23 des Bundesumzugskosten­
qesetzes vom 8. April 1964 (Bundesgesetzbl. I S. 253) 
in der ab 1. September 1964 Fassung 
bekanntgemacht. 

Bonn, den 8. August 1964 

Der Bundesminister der Verteidigung 
In Vertretung 

Gumbel 

Neufassung umseitig 
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Gesetz 
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Berufsförderung und Dienstzeitversorgung 

Abschnitt I 

Berufsförderung und Dienstzeitversorgung 
der Soldaten auf Zeit 

1. Arten 

§ 3 

(1) Die Berufsförderung der Soldaten auf Zeit um­
faßt 
1. während der Wehrdienstzeit den allgemeinberuf­

lichen Unterricht an der Bundeswehrf achschule, 

2. in der Regel nach der Wehrdienstzeit die Fach­
ausbildung außerhalb der Bundeswehrfachschule 
in öffentlichen und privaten Einrichtungen, die 
auch sonst eine Ausbildung und Weiterbildung 
für das spätere Berufsleben durchführen und 

3. die Eingliederung in das spätere Berufsleben. 

(2) Die Dienstzeitversorgung der Soldaten auf Zeit 
umfaßt Ubergangsgebührnisse und Ubergangsbei­
hilfen. 
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2. All~Jemeinbernflicher Unterricht 
und Pachausbildung 

§ 4 

(l) Unlerolfizicrc und M,n111sc'hdiicn auf Zeit, die 
auf die Dauer von 

J. acht und wu1iqc·r ,ds '.lwiilf Jahren in das Dienst­
Vl:rhültnis eirn!!, SuJdal1!11 c1ul Zt~il berufen wor­
den sind, hülwn im lcl.:t.icn Dienstjahr, 

2. zwölf und mehr Jahren in düs Dienstverhältnis 
eines Soldaü'.n c1uf Zeit berufen worden sind, 
hdben in den ldi.l.cn Pincinhalb Dienstjahren 

Anspruch auf Teilrwhnw am allgem<'inberuflichcn 
Unterricht auf Kosten des Bundes. 

(2) Die Teilnahme am alJgemeinberuflichen Unter­
richt rkhtet sich na_ch der Eignung und Neigung des 
Soldaten. Dc~r Anspruch erlischt durch Verzicht, mit 
der Feststellung der Nichteignung des Soldaten oder 
mit dem Ablegen der Abschlußprüfung der Buncles­
wehrf achschule. 

(3) Der Bundesminister der Verteidigung oder die 
von ihm bestimmte Behörde der Bundeswehrverwal­
tung kann auf Antrag die Teilnahme am allgemein­
beruflichen Unterricht über die Beendigung des 
Dienstverhältnisses hinaus verlängern, wenn der 
Anspruch auf Teilnahme aus einem in der Person 
des Soldaten liegenden, von ihm ctber nicht zu ver­
tretenden Grunde nicht erfüllt werden konnte. Die 
Verlängerung darf sechs Monate nicht übersteigen. 

(4) Das Niihere über den Beginn des allgemein­
beruflichen Unterrichts, seine Art und Dauer, die 
Erklärung des Verzichts sowie über die an der 
Bundeswehrfachschule abzulegenden Prüfungen be­
stimmt die Bundesregierung durch Rechtsverordnung 
mit Zustimmung des Bundesrates. 

§ 5 

(1) Unteroffiziere und Mürmschaflen auf Zeit 
haben Anspruch auf eine Fachausbildung auf Kosten 
des Bundes, wenn sie auf die Dauer von mindestens 
vier Jahren in das Dienstverhältnis eines Soldüten 
auf Zeit berufen worden sind. Die Fachausbildung 
wird auf Antrag gewährt. 

(2) Der Anspruch auf Fachausbildung erlischt, 
wenn das Dienstverhältnis aus anderen Gründen als 
we~ren Ablaufs der Zci l, für die der Soldat in das 
Dienstverhältnis eines Soldaten auf Zeit berufen 
worden ist, oder wegen Dienstunfähigkeit:, die nicht 
auf eigenes grobes VerschuldPn zurückzuführen ist, 
endet. 

(3) Sind bei einer Entlassung auf eigenen Antrag 
Ubergangsgebührnisse nach § 11 Abs. 4 bewilligt 
worden, kann die Fachausbildung ganz oder zum 
Teil bis zur Dauür des Zeitra_ums gewährt werden, 
für den Ubergangsgebühmisse zustehen. 

(4) Die Art df~r Fachausbildung richtet sich nach 
df)r Neigung und Eignung des Soldaten, die Höhe 
Ihrer Kosten nach der Länge der Wehrdienstzeit. Zu 
den Kosten gehört, wenn die Teilnahme an der Fach­
ausbildung die Arbeitskraft überwiegend in An-

spruch nimmt, ein Ausbildungszuschuß. Er wird 
während der Dauer des Bezugs von Ubergangs­
gebührnissen in Höhe des Betrages gewährt, um den 
die Ubergangsgebührnisse einschfü~ßlich eines Ein-· 
kommens aus der Fachausbildung hinter neunzig 
vom Hundert der Dienstbezüge des letzten Monats 
zurückbleiben. 

(5) Die Fachausbildung dauert bei einer V\lehr-­
dienstzeit von 

1. vier und weniger als sechs Jahren bis zu sechs 
Monaten, 

2. sechs und weniger als acht Jahren bis zu einem 
Jahr, 

3. acht und weniger als zwölf Jahren bis zu einem 
Jahr und sechs Monaten, 

4. zwölf und mehr Jahren bis zu drei Jahren. 

(6) Die Bewilligung einer Fachausbildung kann 
widerrufen werden, wenn auf Grund der Leistungen 
oder des Verhaltens des Soldaten nicht zu erwarten 
ist, daß er das Ausbildungsziel erreichen wird. 

(7) Der Bundesminister der Verteidigung oder die 
von ihm bestimmte Behörde der Bundeswehrverwal­
tung kann auf Antrag die Teilnahme an der Fach­
ausbildung im Rahmen der bewilligten Art über die 
nach Absatz 5 vorgesehenen Zeiträume hinaus ver· 
längern. Die Verlängerung darf einschließlich einer 
Verlängerung nach § 4 Abs. 3 ein Jahr nicht über· 
steigen. 

(8) Das Nähere über den Beginn der Fachausbil­
dung, den Ubergang in eine andere Fachausbildung 
und den Widerruf der Bewilligung einer Fachausbil­
dung bestimmt die Bundesregierung durch Rechts­
verordnung mit Zustimmung des Bundesrates. 

§ 5 a 

(1) Unteroffizieren und Mannschaften auf Zeit, die 
Anspruch auf Teilnahme am allgemeinberuflichen 
Unterricht haben, wird auf Antrag gewährt 

1. eine weitere Teilnahme am allgemeinberuflichen 
Unterricht an Stelle von Fachausbildung oder 

2. eine Fachausbildung an Stelle von Teilnahme am 
allgemeinberuflichen Unterricht. 

(2) Unteroffiziere und Mannschaften auf Zeit, die 
auf die Dauer von sechs und weniger als acht Jahren 
in das Dienstverhältnis eines Soldaten auf Zeit 
berufen worden sind, können auf Antrag in beson­
deren Fällen nach Beendigung der Wehrdienstzeit 
an Stelle von Fachausbildung auf Kosten des Bundes 
am allgemeinberuflichen Unterricht bis zur Dauer 
von sechs Monaten teil.nehmen. 

(3) In den Fällen des Absatzes 1 Nr. 1 und Absatz 2 
gilt § 5 Abs. 4 Satz 2 und 3 entsprechend. 

(4) Das Nähere über Art und Dauer des allge­
meinberuflichen Unterrichts nach Absatz 1 Nr. 1 und 
Absatz 2 und über den Beginn der Fachausbildung 
nach Absatz 1 Nr. 2 sowie über die Antragstellung 
bestimmt die Bundesregierung durch Rechtsverord-­
nung mit Zustimmung des Bundesrates. 
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3. EinqUe(hmmg in das spUh~re Berufsleben 

a) AUgeuH-,ines 

§ 6 

Soldalen dUf Zeit, di(~ Dicnslzcitversorgung erhal­
ten, wird nach ihrem A11ssd1eid()n aus dem Wehr­
dlensl die Einq liedc!rlm9 in dds spütere Berufsleben 
nüch Maßgabe d1!r §§ 7 bis 10 r-rleichtert. 

b) Du.rchführtmu der rnn~Jiiiederunusmaßnahmen 

§ 'l 

(1) Die enl.ld.ssenen Soldaten werden innerhalb 
der Bcrnfsförderunq cfor Bundeswehr bei der Erlan­
gung eines ihrer Ausbildung entsprechenden Arbeits­
platzes unterslü l:zl. Es sind rechtzeitig alle Maß­
nahmen einzuleiten, die eine Arbeitsaufnahme im 
Anschluß cm die Beendigung des Dienstverhältnisses 
oder der Fachausbildung ermöglichen. Für Soldaten, 
die ihre volle berufliche Leistungsfähigkeit erst nach 
einer Einarbeitungszeit erlangen können, kann ein 
Uinarbeitungszuschuß gewährt werden. Der Bundes­
minister der Verteidigung erläßt im Einvernehmen 
mit den Bundesministern des Innern und für Arbeit 
und Sozialordnung Richtlinien über Höhe und Dauer 
des Einarbeitungszuschusses. 

(2) Die Vermittlung in freie Arbeitsplätze obliegt 
der Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar­
beitslosenversicherung; dabei ist die nach diesem 
Gesetz gewährte Berufsförderung zu berücksichtigen. 
§ 10 Abs. 4 bleibt unbf~rührt. 

c) Anrechnung der Zeit der Fachausbildung und der 
Wehrdienstzeit bei Arbeitnehmern 

§ 8 

(1) Die Zeit einer Fachausbildung wird auf die 
Berufszugehörigkeit angerechnet, wenn der ehe­
malige Soldat im Anschluß an die Fachausbildung 
in dem erlernten oder einem vergleichbaren Beruf 
sechs Monate tätig ist. Eine vorübergehende berufs­
fremde Beschäftfgung bleibt außer Betracht. 

(2) Die Zeit des Grundwehrdienstes wird auf die 
Berufszugehörigkeit auch dann angerechnet, wenn 
der Grundwehrdienst durch freiwilligen Wehrdienst 
abgeleistet worden ist. Im übrigen werden Wehr­
dienstzeiten zu einem Drittel angerechnet, es sei 
denn, daß sie als Zeiten einer Fachausbildung nach 
Absatz 1 voll zu berücksichtigen sind. 

(3) Die Zeiten einer Fachausbildung und des Wehr­
dienstes werden nach den Absätzen 1 und 2 auch 
auf die Betriebszugehörigkeit angerechnet, wenn der 
ehemalige Soldat nach Beendigung des Dienstver­
hältnisses sechs Monate dem Betrieb angehört. 

(4) Bei Arbeitnehmern im öffentlichen Dienst wer­
den Zeiten einer Fachausbildung und des Wehr­
dienstes nach Maßgabe dt:~r Absätze 1 und 2 auf die 
Dienst- und Beschäftigungszeit angerechnet, wenn 
der ehemalige Soldat nach Beendigung des Dienst­
verhältnisses sechs Monate im öffentlichen Dienst 
beschäftigt ist. 

(5) Auf Probe- und Ausbildungszeiten sowie auf 
Wartezeiten für den Erwerb des Urlaubsanspruchs 
werden WehrdienstzE~iten und Zeiten einer Fach­
ausbildung nicht angerechnet. 

d) Zulassungsschein 

§ 9 

(1) Unteroffiziere und Mannschaften auf Zeit, die 
Beamte oder Angestellte im öffentlichen Dienst wer­
den wollen und das vierzigste Lebensjahr noch nicht 
vollendet haben, erhalten auf einen Zulas­
sungsschein für den öffentlichen Dienst, wenn ihr 
Dienstverhältnis endet 

1. mit dem Ablauf einer Wehrdienstzeit von zwölf 
Jahren oder 

2. durch Entlassung wegen Dienstunfähigkeit infolge 
Wehrdienstbeschädigung, wenn sie mindestens 
vier Jahre Wehrdienst geleistet haben und in das 
Dienstverhältnis auf zwölf Jahre berufen wor­
den sind, 

und wenn sie die allgemeinen Voraussetzungen für 
die Einstellung in den Vorbereitungsdienst einer 
Laufbahngruppe erfüllen sowie den Nachweis der 
Eignung für eine weitere Verwendung im öffent­
lichen Dienst erbracht haben. Der Zulassungsschein 
ist bei Beendigung des Dienstverhältnisses zu er­
teilen. 

(2) Den Inhabern des Zulassungsscheins steht der 
Zugang zu den in § 10 Abs. 1 und 2 genannten Stel­
len offen. Ein Anspruch auf Einstellung wird durch 
den Zulassungsschein nicht erworben. 

e) Stellenvorbehalt 

§ 10 

(1) Den Inhabern des Zulassungsscheins sind vor­
zubehalten 

1. von den freien, freiwerdenden und neugeschaff e­
nen planmäßigen Beamtenstellen des Bundes, der 
Länder, der Gemeinden (Gemeindeverbände) mit 
mehr als zehntausend Einwohnern, sowie anderer 
Körperschaften, Anstalten und Stiftungen des 
öffentlichen Rechts mit jeweils mehr als zwanzig 
planmäßigen Beamtenstellen oder entsprechenden 
durch Angestellte zu besetzenden Stellen mit 
Ausnahme der öffentlich-rechtlichen Religions­
gesellschaften und ihrer Verbände jede sechste 
Stelle des einfachen und des mittleren Dienstes 
und jede neunte Stelle des gehobenen Dienstes, 

2. von den durch Angestellte zu besetzenden freien, 
freiwerdenden und neugeschaffenen Stellen des 
Bundes, der Länder, der Gemeinden (Gemeinde­
verbände) mit mehr als zehntausend Einwohnern, 
sowie anderer Körperschaften, Anstalten und 
Stiftungen des öffentlichen Rechts mit jeweils 
mehr als zwanzig planmäßigen Beamtenstellen 
oder entsprechenden durch Angestellte zu beset­
zenden Stellen mit Ausnahme der öffentlich­
rechtlichen Religionsgesellschaften und ihrer Ver­
bände jede zehnte Stelle innerhalb der tariflichen 
Vergütungsgruppen, die dem einfachen, dem 
mittleren oder dem gehobenen Beamtendienst 
entsprechen, wenn diese Stellen nicht einem vor­
übergehenden Bedarf dienen. 

(2) Den planmäßigen Beamtenstellen nach Absatz 1 
Nr. 1 stehen die Planstellen für dienstordnungs­
mäßige Angestellte der Träger der Sozialversiche­
rung gleich. 
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(3) Der Stellenvorbehalt des Absatzes 1 Nr. 1 gilt 
nicht für die Slr!Hcn der Ehrenbec1mtcn, der Beamten 
auf Zeit, der Bc;irntcn im Poliz(~idienst, der Lehrer, 
der Bczirks.110::m: in Baden-Württemberg, der Ange­
stelllen des l)(',!i:;dien Roten Kreuzes in Bayern und 
für die Sl.cl i<'!l, die! auf Grund des Haushaltsplans 
oder ihrer A rl n<1ch mit Bc,nntinnen zu besetzen 
sincl. Der St('.! 1,'nv:Jrbc~halt dc·s Absatzes 1 Nr. 2 gilt 
nicbt für die Sld i1:n der Angestellten, die herkömm­
lich mit wcdblidwn Angestellten besetzt werden. 

(4) Der Burnk!:-;ministcr des Innern regelt im Ein­
vernehmen m i: chm Bundesminister der Verteidi­
gung durch Hc:.'\'.,;vcrordnung mit Zustimmung des 
Bun<lPsrates d Erfassung der Stellen und der 
Inhaber eines 7,nlcJssungsscheins;. hierbei ist sicher­
zustelfon, daß flic,r;<~ Stellen den Inhabern des Zulas­
sungsscheins b'.+ :nnt~Jcgebcn und die zu erwarten­
den Zulassun~1:;'.~r!1cininhaber den für die Stellen 
zusti.indigen Dic:d.herren mitgeteilt werden. In glei­
cher Weise vvird Fihrlich durch Rechtsverordnung 
bestimmt, wievi'.~ie Stellen jeweils durch den Stel­
lenvorbehalt in Anspruch genommen werden. 

4. Dienstzeitversorgung 

a) Ubergangsgebührnisse 

§ 11 

(1) Soldaten auf Zeit mit einer Wehrdienstzeit 
von mindestens vier Jahren erhalten Ubergangs­
gebührnisse, wenn ihr Dienstverhältnis endet wegen 
Ablaufs der Zeit, für die sie in dieses berufen sind 
(§ 54 Abs. 1 des Soldatengesetzes) oder wegen 
Dienstunfähigkeit, die nicht auf eigenes grobes Ver­
schulden zurückzuführen ist. Dies gilt nicht, wenn im 
Anschluß an die Beendigung des Dienstverhältnisses 
als Soldat auf Zeit ein Dienstverhältnis als Berufs­
soldat begründet wird. 

(2) An Ubergangsgebührnissen werden gewährt 
fünfundsiebzig vom Hundert der Dienstbezüge des 
letzten Monats nach einer Wehrdienstzeit von 

1. vier und weniger als sechs Jahren für sechs 
Monate, 

2. sechs und weniger als acht Jahren für ein Jahr, 

3. acht und weniger als zwölf Jahren für ein Jahr 
und sechs Monate, 

4. zwölf oder mehr Jahren für drei Jahre. 

Zur Berechnungsgrundlage gehört nicht der Kinder­
zuschlag. 

(3) Wird die Fachausbildung nach § 5 Abs. 7 ver­
längert, so können für die Zeit der Verlängerung 
die Ubergangsgebührnisse über die in Absatz 2 
bestimmten Zeiträume hinaus weitergewährt werden. 

(4) Ubergangsgebührnisse können ganz oder zum 
Teil den Soldclten auf Zeit bewilligt werden, die 
nach einer Wehrdienstzeit von mindestens vier Jah­
ren auf eigenen Antrag entlassen worden sind, weil 
das Verbleiben im Wehrdienst für sie wegen außer­
gewöhnlicher persönlicher Gründe eine besondere 
Härte bedeutet hätte. 

(5) Die Ubergangsgebührnisse werden in Monats­
beträgen wie die Dienstbezüge gezahlt. Beim Tode 
des Berechtigten ist der noch nicht ausgezahlte 

Betrag der Witwe, seinen ehelichen und für ehelich 
erklärten Abkömmlingen oder den an Kindes Statt 
angenommenen Kindern weiterzuzahlen; endet die 
Zeit, für die Ubergangsgebührnisse zustehen, inner­
halb der auf den Sterbemonat folgenden drei Monate, 
so werden die Ubergangsgebührnisse bis zum Ablauf 
dieser Frist weitergewährt. Als Ausnahme kann der 
Bundesminister der Verteidigung im Einvernehmen 
mit dem Bundesminister des Innern die Zahlung 
auch in größeren Teilbeträgen oder in einer Summe 
zulassen. 

b) Dbergangsbeihilfe 

§ 12 

(1) Soldaten auf Zeit mit einer Wehrdienstzeit von 
mehr als einem Jahr und sechs Monaten erhalten 
eine Ubergangsbeihilfe, wenn ihr Dienstverhältnis 
endet wegen Ablaufs der Zeit, für die sie in dieses 
berufen sind (§ 54 Abs. 1 des Soldatengesetzes) oder 
wegen Dienstunfähigkeit, die nicht auf eigenes 
grobes Verschulden zurückzuführen ist. Die Uber­
gangsbeihilfe wird bei Beendigung des Dienstverhält­
nisses in einer Summe gezahlt. § 11 Abs. 1 Satz 2 
gilt entsprechend. 

(2) Die Ubergangsbeihilfe beträgt für Unteroffi­
ziere und Mannschaften auf Zeit, die nicht Inhaber 
des Zulassungsscheins (§ 9) sind, nach einer Wehr­
dienstzeit von 

1. weniger als drei Jahren das Dreifache, 

2. drei Jahren das Achtfache, 

3. vier Jahren das Achtfache, 

4. fünf Jahren das Achtfache, 

5. sechs Jahren das Zehnfache, 

6. sieben Jahren das Zehnfache, 

7. acht Jahren das Zwölffache, 

8. neun Jahren das Zwölffache, 

9. zehn Jahren das Vierzehnfache, 

10. elf Jahren das Vierzehnfache, 

11. zwölf und mehr Jahren das Fünfzehnfache 

der Dienstbezüge des letzten Monats. 

(3) Für Inhaber des Zulassungsscheins beträgt die 
Ubergangsbeihilfe zwanzig vom Hundert des nach 
Absatz 2 jeweils zustehenden Betrages. 

(4) Inhaber des Zulassungsscheins können inner­
halb der Zeit, für die ihnen Ubergangsgebührnisse 
zustehen, unter Rückgabe des Zulassungsscheins die 
Ubergangsbeihilfe nach Absatz 2 wählen. Der nach­
trägliche Erwerb des Zulassungsscheins gegen Rück­
zahlung der nach Absatz 2 gewährten Ubergangs­
beihilfe ist nicht zulässig. 

(5) Die Ubergangsbeihilfe beträgt für Offiziere auf 
Zeit nach einer Wehrdienstzeit von 

1. weniger als drei Jahren das Dreifache, 

2. drei Jahren das Achtfache, 

3. vier Jahren das Zwölffache, 

4. fünf Jahren das Zwölffache, 

5. sechs Jahren das Vierzehnf ache, 

6. sieben Jahren das Vierzehnfache, 

7. acht Jahren das Sechzehnfache, 
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8. neun Jahren 

9. zehn J i:ihrcn 

10. elf Jahren 

das SechzE::hnfache, 

dus Achtzehnfache, 

das /\chtzehnfache, 

11. zwölf und nwhr Juhren das Zwanzigfache 

der Dienstbezüue des Jelzlen Morli:lts. 

(6) Sind UbcrrJt1ngsg()bührnisse nach § 11 Abs. 4 
ganz oder zum Teil bevvilligl, so wird die Uber­
gangsbeihilfe in dem entsprechenden Umfang ge­
währt. 

(7) Die in § 11 Abs. 5 Satz 2 genannten Hinter­
bliebenen eines Soldaten auf Zeit, der nach einer 
Wehrdienslzeit von mehr als einem Jahr und sechs 
Monaten verstorben ist, erhallen die Ubergangsbei­
hilfe, die dem Verstorbenen nach Absatz 2 oder 5 
zugestanden hätte, wenn im Zeitpunkt seines Todes 
sein Dienstverhältnis unter den Voraussetzungen 
des Absatzes 1 geendet hätte. , 

(8) § 48 Abs. 1, § 49 Abs. 2 und § 50 gelten ent­
sprechend. 

c) Ubergangsbeihilf e in besonderen Fällen 

§ 13 

Soldaten auf Zeit mit einer Wehrdienstzeit bis zu 
einem Jahr und sechs Monaten erhalten eine Uber­
gangsbeihilf e, wenn ihr Dienstverhältnis endet 
wegen Dienstunfähigkeit, die nicht auf eigenes 
grobes Verschulden zurückzuführen ist. Die Uber­
gc.rngsbeibilfe wird in Hül1e des Entlassungsgeldes 
Ili.1ch § 8 Abs. 2 und 3 des Wehrsoldgesetzes gewährt. 

d) vViederverwendunfJ eines eht:ma!igen Soldaten auf Zeit 

§ Da 

Wird ein ehemaliger Soldat auf ZeH erneut in das 
Dienstverhältnis eines Soldaten auf Zeit berufen, so 
ist bei Beendigung dieses Dienstverhältnisses der 
Berechnung der Versorgungsbezüge nach den §§ 11 
und 12 die Gesamtdicnslzeit zugrunde zu legen; 
Beträge, die auf Grund eines früheren Dienstverhält­
nisses nach den §§ 11 bis 13 gezahlt worden sind, 
sind anzurechnen. Der Umfang einer Berufsförde­
rung richtet sich nach der Gesamtdienstzeit; Zeiten 
einer auf Grund eines früheren Dienstverhältnisses 
gf)Wiihrten Berufsförderung sind auf die nunmehr 
zustehende Berufsförderung anzurechnen. 

e) Beurlaubung ohne Dienstbezüge 

§ 13 b 

Die Wehrdienstzeit, in der ein Soldat auf Zeit 
ohne Dienstbezüge beurlaubt worden ist, wird bei 
der Berechnung der Ubergangsgebührnisse und 
Uber~rangsbeihilfen nicht berücksichtigt, es sei denn, 
daß die Berücksichtigung allgemein zugestanden ist. 

Abschnitt II 

Dienstzeitversorgung der Berufssoldaten 

1. Arten 

§ 14 

Die Dienstzeitversorgung der Berufssoldaten um­
faßt 

Ruhegehalt, 

Unfallruhegehalt, 

Unterhalts beitrag, 

Ubergangsgeld, 

Ausgleich. 

2. 

§ 15 

(1) Ein Berufssoldat, der in den Ruhestand ge­
treten ist (§ 25 Abs. 1, §§ 44, 50, 51 Abs. 2 des Sol­
datengesetzes), erhält Ruhegehalt, in den Fällen 
des § 50 des Soldatengesetzes erst nach Ablauf der 
Zeit, für die Dienstbezüge gewährt werden. 

(2) Als Dienstzeit nach § 44 Abs. 5 des Soldaten­
gesetzes wird die Zeit berücksichtigt, die ruhegehalt­
fähig ist. Zeiten, die kraft gesetzlicher Vorschrift als 
ruhegehaltfähige Dienstzeit gelten oder nach § 22 
oder nach § 66 Abs. 1 Nr. 1 als ruhegehaltfähige 
Dienstzeit berücksichtigt werden, sind einzurechnen. 

§ 16 

Das Ruhegehalt wird auf der Grundlage der ruhe­
gehaltfähigen Dienstbezüge und der ruhegehaltfähi­
gen Dienstzeit berechnet. 

b) Ruhegehaltfähige Dienstbe1:üge 

§ 17 

Ruhegehaltfähige Dienstbezüge sind 

1. das Grundgehalt, das dem Soldaten nach dem 
Besoldungsrecht zuletzt zugestanden hat, 

2. der Ortszuschlag (§ 47 Abs. 1), 

3. andere Dienstbezüge, die im Besoldungsrecht als 
ruhegehaltfähig bezeichnet sind. 

§ 18 

(1) Hat ein Berufssoldat die Dienstbezüge seines 
letzten Dienstgrades nicht mindestens ein Jahr er­
halten, so sind nur die Bezüge seines vorletzten 
Dienstgrades ruhegehaltfähig, wenn die Dienst­
bezüge des letzten Dienstgrades nicht der Eingangs­
besoldungsgruppe seiner Laufbahn entsprechen. Hat 
der Berufsssoldat vorher einen Dienstgrad nicht 
gehabt, so setzt der Bundesminister der Verteidi­
gung im Einvernehmen mit dem Bundesminister des 
Innern die ruhegehaltfähigen Dienstbezüge bis zur 
Höhe von fünfzig vom Hundert der Sätze nach § 17 
fest. 

(2) Absatz 1 gilt nicht, wenn der Berufssoldat vor 
Ablauf der Frist verstorben oder wegen Dienst­
unfähigkeit infolge Wehrdienstbeschädigung in den 
Ruhestand versetzt worden ist oder die Aufgaben 
einer seinem letzten Dienstgrad entsprechenden 
Dienststellung mindestens ein Jahr lang tatsächlich 
wahrgenommen hat. 

§ 19 

(weggefallen) 
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§ 20 

(1) Rulwgdli.di.liihi~J ist. die Wehrdienstzeit (§ 2 
Satz 1). Dies uiH nicht für die Zr:it 

1. vor Vollcndunq des sidJzehnl0n Lebensjahrs, 

2. einer Benrhrnhung ohne Dienstbezüge, soweit 
nidll die Berücksid1U9ung srütestcns bei Beendi­
gung eines dt:n öflentlichen Belangen dienenden 
Urlaubs zugc,',l.irnden ist. 

(2) Die Wehrdienstzeit, die durch eine Entschei­
dung der in § 48 des Sol <la Leng ese tzes bezeichneten 
Art oder durch DisziplinururLeil beendet worden ist, 
ist nicht ruhegc:haltflihig. Das gleiche gilt, wenn der 
Berufssoldat, dem ein Verfahren mit der Folge des 
Verlustes seiner Rechte oder der Entfernung aus 
dem Dienst drohte, auf seinen Antrag entlassen ist. 
Der Bundesminister der Verteidigung kann in Ein­
zelfällen Ausnahmen zulassen. 

(3) Sind für Dienstzeiten im Soldatenverhältnis 
Beitrüge zu den gesetzlichen Rentenversicherungen 
nachentrichtet worden, so ist die auf dieser Nach­
versicherung beruhende Rente auf die Versorgungs­
bezüge anzurechnen, soweit diese Zeiten ruhe­
gehaltfähig sind oder als ruhegehaltfähige Dienst­
zeit berücksichtigt werden. 

§ 21 

Die ruhcgehaltfähige Dienslzeit (§ 20) erhöht sich 
um dit~ Zeit, die ein Soldat im Ruhestand in einer 
seine J\rbeitskrnll. voH bcm1spruchenden entgelt­
lichen BcsdüifLigun~J als Bcrufssolda.t oder Beamter 
im Dienste des Bundes oder als Beamter im Dienste 
eines anderen öffentlich-rechtlichen Dienstherrn im 
Bundes9ebiet oder im Land Berlin zurückgelegt hat, 
ohne einen neuen Versorgungsanspruch zu erlangen. 

§ 22 

(1) Als ruhegchaltfähig sollen auch folgende Zei­
ten berücksichtigt werden, in denen ein Berufssoldat 
nach Vollendung des siebzehnten Lebensjahrs vor 
der Berufung in das Dienstverhältnis eines Soldaten 
auf Zeit oder eines Berufssoldaten im privatrecht­
lichen Arbeitsverhältnis im Dienst: eines öffentlich­
rechtlichen Dienstherrn im Reichsgebiet ohne von 
dem Soldaten zu vertretende Unterbrechung tätig 
war, wenn diese Tfüigkeit zu seiner Einstellung als 
Soldat auf Zeit oder als Berufssoldat geführt hat: 

1. Zeiten einer huuptberuflicben in der Regel einem 
Beamten, Unteroffizier oder Offizier obliegenden 
oder später einem Beamten, Unteroffizier oder 
Offizier übertragenen entgeltlichen Beschäftigung 
oder 

2. Zeiten einer für seine Laufbahn förderlichen 
handwerksmüßigen, technischen oder anderen 
fachlichen Tütigkeit. 

§ 69 Nr. 3 gilt entsprechend. 

(2) Werden nach Absatz 1 versicherungspflichtige 
Beschäftigun~Jszeiten berücksichtigt, so ist der Teil 
der Renten aus den gesetzlichen Rentenversicherun­
gen, der dem Verhältnis der nach Absatz l berück­
sichtigten versicherungspflichtigen Jahre zu dem für 

die Renten angerechneten Versicherungsjahren ent­
spricht, insoweit auf die Versorgungsbezüge anzu-­
rechnen, als er nicht auf eigenen Beitragsleistungen 
beruht. Das gleiche gilt für versicherungspflichtige 
und nichtversichernngspflichtige Beschäftigungszei­
len, wenn der Dienstherr durch eine für das Arbeits­
verhältnis maßgebende Regelung verpflichtet war, 
während dieser Zeiten Zuschüsse in Höhe von 
mindestens der Hälfte der Beiträge zu den frei­
willigen Versicherungen in den gesetzlichen Renten­
versicherungen oder zu einer zusätzlichen Alters­
und Hinterbliebenenversorgung für Angehörige des 
öffentlichen Dienstes zu leisten. Für Beschäftigungs-­
zeiten nach Absatz 1, für die Beiträge zu den gesetz­
lichen Rentenversicherungen nachentrichtet worden 
sind, gilt § 20 Abs. 3 entsprechend. 

§ 23 

Als ruhegehaltfähig kann einem Berufssoldaten 
die Zeit eines abgeschlossenen Studiums an einer 
wissenschaftlichen Hochschule oder eines solchen 
Studiums und einer gesetzlich vorgeschriebenen 
praktischen Tätigkeit berücksichtigt werden, wenn 
sie nach den Laufbahnvorschriften Voraussetzung 
für die Annahme für eine Laufbahn in der Bundes­
wehr oder für eine bestimmte Verwendung in einer 
Laufbahn in der Bundeswehr ist und soweit sie 
nach Vollendung des siebzehnten Lebensjahrs liegt; 
das gleiche gilt für die Zeit einer praktischen Tätig­
keit oder eines Besuches einer Bau-, Ingenieur- oder 
sonstigen Fachschule. Zeiten über die gesetzliche 
Mindestdauer des Studiums und der praktischen 
Tätigkeit hinaus kommen nicht in Betracht. 

§ 24 

Die Zeit, während der ein Berufssoldat nach Voll­
endung des siebzehnten Lebensjahrs vor seinem 
Eintritt in die Bundeswehr besondere Fachkenntnisse 
erworben hat, die die notwendige Voraussetzung 
für seine Verwendung in einem Fachgebiet in der 
Bundeswehr bilden, kann als ruhegehaltfähige 
Dienstzeit, jedoch höchstens bis zur Hälfte und in 
der Regel nicht über zehn Jahre hinaus, berücksich­
tigt werden. § 69 Nr. 3 gilt entsprechend. 

§ 25 

(1) Die Zeit der Verwendung eines Soldaten in 
Ländern, in denen er gesundheitsschädigenden kli­
matischen Einflüssen ausgesetzt ist, kann, soweit sie 
nach Vollendung des siebzehnten Lebensjahrs liegt, 
bis zum Doppelten als ruhegehaltfähige Dienstzeit 
berücksichtigt werden, wenn sie ununterbrochen 
mindestens ein Jahr gedauert hat. 

(2) Absatz 1 gilt entsprechend für Soldaten, die 
nach der Art ihrer dienstlichen Verrichtung in 
bestimmten Verwendungen erfahrungsgemäß der 
Gefahr einer vorzeitigen körperlichen Abnutzung 
besonders ausgesetzt sind und infolge einer dadurch 
bewirkten Gesundheitsschädigung vorzeitig in den 
Ruhestand versetzt werden; die Erhöhung des 
Ruhegehalts soll in der Regel zehn vom Hundert der 
ruhegehaltfähigen Dienstbezüge nicht übersteigen. 
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d) Höhe des Ruhegehalts 

§ 26 

(1) Das Ruhegehalt beträgt bei Vollendung einer 
zehnjährigen ruhegehü.ltfähigen Dienstzeit fünfund­
dreißig vom Hundert und steigt mit jedem weiteren 
Dienstjahr bis zum vollendeten fünfundzwanzigsten 
Dienstjahr um zwei vom Hundert, von da an um 
eins vom Hundert der ruhegehaltfähigen Dienstbe­
züge bis zum Höchstsatz von fünfundsiebzig vom 
Hundert; ein Rest der ruhegehaltfähigen Dienstzeit 
von mehr als einhundertzweiundachtzig Tagen gilt 
als vollendetes Dienstjahr. Bei kürzerer als zehn­
jähriger ruhegehaltfähiger Dienstzeit beträgt das 
Ruhegehalt fünfunddreißig vom Hundert. Minde­
stens werden fünfundsechzig vom Hundert der 
jeweils ruhegehaJtfähigen Dienstbezüge aus der 
Endstufe der Besoldungsgruppe 1 der Besoldungs­
ordnung A gewährt. 

(2) Abweichend von Absatz 1 steigt das Ruhe­
gehalt für die Berufssoldaten, die vor dem voll­
endeten sechsundfünfzi~JslenLebensjahr wegen Uber­
schreitens der für ihren Dienstgrad festgesetzten 
besonderen Altersgrenze nach § 44 Abs. 2 in 
Verbindung mit § 45 Abs. 2 Nrn. 1 und 2 Buch­
staben a und b des Soldatengesetzes in den Ruhe­
stand versetzt werden, rrnch einer ruhegehaltfähigen 
Dienstzeit von fünfundzwanzig Jahren bis zu einer 
solchen von achtundzwanzig Jahren mit jedem 
Dienstjahr um zwei vorn Hundert der ruhegehalt­
fähigen Dienstbezüge; lwi späterer Versetzung in 
den Ruhestand wird mindestens der Vomhundert­
satz des Ruhegehalts gewührt, der bei Versetzung 
in den Ruhestand vor dem vollendeten sechsund­
fünfzigsten Lebensjdhr zuncstanden hätte. 

(3) Bei eirn•m nach § 50 des Soldatengesetzes in 
den einstweiligen Ruhestand versetzten Berufssol­
daten darf das Ruhegel1c1lt für die Dauer von fünf 
Jahren nicht hinter fünlzig vom Hundert der ruhe­
gehaltf ähigen berechnet mindestens 
aus der Endstufe dc~r Bc~soldungsgruppe 16 der 
Besoldungsordnung A, zurückbleiben, sofern er nicht 
vorher als in den dauernden Ruhestand versetzt gilt 
(§ 50 Abs. 2 letzter Satz des Soldatengesetzes). 

3. Unfallruhegehalt 

§ 27 
(1) Auf einen Bcn!lssoldi1tQn, der wegen Dienst­

unfähigkeit. infolge eines Dienstunfalls in den Ruhe­
stand versetzt worden is~, sind §§ 140, 141, 141 a, 
149 Abs. l und 2 und § 150 des Bundesbeamten­
gesetzes entsprechend anzuwenden. An die Stelle 
der in § 141 Nr. 2 des Bundesbeamtengesetzes 
genannten Altersgrenze treten die jeweiligen Alters­
grenzen (§ 45 des Soldatengesetzes). Im übrigen 
gelten die Vorschriften über das Ruhegehalt. 

(2) Dienstunfall ist ein auf äußerer Einwirkung 
beruhendes, plötzliches, örtlich und zeitlich bestimm­
bares, einen Körperschaden verursachendes Ereignis, 
das in Ausübung oder infolge des Dienstes ein­
getreten ist. 

(3) Zum Dienst gehören auch 

1. Dienstreisen, Dienstgä.ngc und die dienstliche 
Tätigkeit am Bestimmungsort, 

2. das Zurücklegen des mit dem Dienst zus?.mmen-
hängenden Weges nach und von der Dienststelle, 

3. die Teilnahme an dienstlichen Veranstaltungen. 

Der Umstand, daß der Berufssoldat wegen der Ent­
fernung seiner ständigen Familienwohnung vom 
Dienstort an diesem oder in dessen Nähe eine Unter­
kunft hat, schließt die Anwendung der Nummer 2 
auf den Weg von und nach der Familienwohnung 
nicht aus. 

(4) Erkrankt ein Berufssoldat, der nach der Art 
seiner dienstlichen Verrichtung der Gefahr der 
Erkrankung an bestimmten Krankheiten besonders 
ausgesetzt ist, an einer solchen Krankheit, so liegt 
ein Dienstunfall vor, es sei denn, daß er sich die 
Krankheit außerhalb des Dienstes zugezogen hat. 
Die in Betracht kommenden Krankheiten bestimmt 
die Bundesregierung durch Rechtsverordnung, die 
nicht der Zustimmung des Bundesrates bedarf. 

(5) Dem durch Dienstunfall verursachten Körper­
schaden gleichzuachten ist ein Körpen;chaden, den 
ein Berufssoldat außerhalb seines Dienstes erleidet, 
wenn er im Hinblick auf sein pflichtgemäßes dienst­
liches Verhalten angegriffen wird. 

4. Kapitalabfindung 

§ 28 

(1) Der Soldat im Ruhestand kann auf Antrag 
statt eines Teils des Ruhegehalts eine Kapital­
abfindung erhalten 

1. zur Schaffung oder Verbesserung einer Existenz­
grundlage, 

2. zum Erwerb oder zur wirtschaftlichen Stärkung 
eigenen Grundbesitzes, 

3. zum Erwerb grundstücksgleicher Rechte, 

4. zur Beschaffung einer ·wohnstätte. 

(2) Eine Kapitalabfindung ist in der Regel zu 
versagen, wenn der Soldat im Ruhestand das fünf­
undfünfzigste Lebensjahr überschritten hat. 

§ 29 

(1) Eine Kapitalabfindung soll nur bewilligt wer­
den, wenn die bestimmungsgemäße Verwendung 
des Geldes gewährleistet erscheint. 

(2) Vor Ablehnung eines Antrages ist dem Antrag­
steller Gelegenheit zur Äußerung zu geben. 

(3) Eine Kapitalabfindung darf nicht gewährt wer­
den, wenn der Soldat im Ruhestand wieder in die 
Bundeswehr eingestellt ist oder als Beamter oder 
Angestellter im öffentlichen Dienst verwendet wird. 

§ 30 

(1) Der Teilbetrag des Ruhegehalts, an dessen 
Stelle die Kapitalabfindung tritt, darf fünfzig vom 
Hundert des Ruhegehalts und zweitausendvierhun­
dert Deutsche Mark jährlich nicht übersteigen. 

(2) Kinderzuschläge werden nicht in die Kapital­
abfindung einbezogen. 

(3) Der Anspruch auf den Teil des Ruhegehalts, 
an dessen Stelle die Kapitalabfindung tritt, erlischt 
mit Ablauf des Monats der Auszahlung für zehn 
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Jahre. Als Abfindungssumme wird das Neunfache des sechsten Jahres 
des ihr zugrunde liegenden Jahresbetrages gezahlt. auf 42 vom Hundert der Abfindungssumme, 

§ 31 

Die beslimmungsgemüße Verwendung des Kapi­
tals ist durch di('. I·orm der Auszahlung und in der 
Regel durch Milßnahmen zur Verhinderung alsbaldi­
ger Vveitc~rverüu ßc:rung des Grundstücks oder des 
an einem Grundstück lwslehenden Rechts zu sichern. 
Hierzu kann vor ollem angeordnet werden, daß die 
Weiterveriiußerung und Belastung des mit der 
Kapitalabfindung erworbenen Grundstücks innerhalb 
einer Frist bis zu fünf Jahren nur mit Genehmigung 
des Bundesministers der Verleidigung zulässig ist. 
Diese Anordnung wird mit der Eintragung in das 
Grundbuch wirks,un. EingeLragen wird auf Ersuchen 
des Bundesministers der Verteidigung. 

§ 32 

(1) Die Kc1pitalabfindung ist insoweit zurück­
zuzahlen, als 

1. sie nicht bis zu dem Zeitpunkt, der vom Bundes­
minister der Verteidigung festgesetzt ist, bestim­
mungsgemäß verwendet worden ist oder 

2. der Anspruch auf Ruhegehalt vor Ablauf der in 
§ 30 Abs. 3 bezeichneten Frist aus anderen Grün­
den als durch Tod des Berechtigten wegfällt. 

(2) Die Kapitalabfindung ist abweichend von 
Absatz 1 Nr. 2 nicht zurückzuzahlen, wenn der Ruhe­
stand gemtiß § 51 Abs. 4 des Soldatengesetzes endet. 
Der der Kapitalabfindung zugrunde liegende Teil 
des Ruhegehalts ist für die Zeit der Wiederverwen­
dung von den Dienstbezügen einzubehalten und an 
die Kasse abzuführen, die für die Zahlung des 
Ruhegehalts zuständig war. Wird der wiederver­
wendete Berufssoldat erneut in den Ruhestand ver­
setzt, so sind hinsichtlich der restlichen Kapital­
abfindung §§ 30 bis 34 anzuwenden; wird er ohne 
einen Anspruch auf Ruhegehalt entlassen, E;O ist er 
nach Maßgabe des § 33 zur Rückzahlung verpflichtet. 

(3) Dem Abgefundenen kann vor Ablauf von zehn 
Jahren auf Antrag der Teil des Ruhegehalts, der 
durch die Kapitalabfindung erloschen ist, gegen 
Rückzahlung der Abfindungssumme wieder bewilligt 
werden, wenn wichtige c;ründe vorliegen. 

§ 33 

(1) Die Verpflichtung zur Rückzahlung (§ 32) 
beschränkt sich nach Ablauf 

des ersten Jahres 

auf 91 vom Hundert der Abfindungssumme, 

des zweiten Jahres 

auf 82 vom Hundert der Abfindungssumme, 

des dritten Jahres 

auf 72 vom Hundert dc;r Abfindungssumme, 

des vierten Jahres 

auf 62 vom Hundert der Abfindungssumme, 

des fünften Jahres 

auf 52 vom I-fondert der Abfindungssumme, 

des siebenten Jahres 

auf 32 vom Hundert der Abfindungssumme, 

des achten Jahres 

auf 22 vom Hundert der Abfindungssumme, 

des neunten Jahres 

auf 11 vom Hundert der Abfindungssumme. 

Die Zeiten rechnen vom Ersten des auf die Auszah­
lung der Abfindungssumme folgenden Monats bis 
zum Ende des Monats, in dem die Abfindungssumme 
zurückgezahlt worden ist. 

(2) Wird die Abfindungssumme nicht zum Schluß 
eines Jahres zurückgezahlt, so sind neben den Hun­
dertsätzen für volle Jahre noch die Hundertsätze 
zu berücksichtigen, die auf die bis zum Rückzah­
lungszeitpunkt verstrichenen Monate des angefan­
genen Jahres entfallen. Entsprechendes gilt, wenn 
die Abfindungssumme vor Ablauf des ersten Jahres 
zurückgezahlt wird. 

(3) Nach Rückzahlung der Abfindungssumme lebt 
der Anspruch auf den der Abfindung zugrunde 
liegenden Teil des Ruhegehalts mit dem Ersten des 
auf die Rückzahlung folgenden Monats wieder auf. 

(4) Der Bundesminister der Verteidigung kann in 
den Fällen des § 32 Abs. 1 Nr. 2 Teilzahlungen 
zulassen. 

§ 34 

(1) Ruht das Ruhegehalt ganz oder zum Teil, weil 
der Empfänger im Wehrdienst oder anderem öffent­
lichen Dienst wiederverwendet wird, so ist der der 
Kapitalabfindung zugrunde liegende Teil des Ruhe­
gehalts insoweit von den Dienstbezügen einzubehal­
ten, als er den nicht ruhenden Teil übersteigt. Die 
einbehaltenen Beträge sind an die Kasse abzuführen, 
die für die Zahlung des Ruhegehalts zuständig ist. 

(2) Ruht das Ruhegehalt aus anderen Gründen 
ganz oder zum Teil, so ist der der Kapitalabfindung 
zugrunde liegende Teil des Ruhegehalts insoweit 
zurückzuzahlen, als er den nicht ruhenden Teil über­
steigt. Der Bundesminister der Verteidigung kann 
Teilzahlungen zulassen. 

§ 35 

(1) Alle gerichtlichen und außergerichtlichen Be­
urkundungen, Urkunden, Vollmachten, amtlichen 
Bescheinigungen, Eintragungen und Löschungen im 
Grundbuch, die zur Durchführung des § 31 erforder­
lich sind, sind kostenfrei. 

(2) Die Vorschriften über die Gebühren und Aus~ 
lagen der Notare werden hierdurch nicht berührt. 

5. Unterhaltsbeitrag 

§ 36 

Einern Berufssoldaten kann ein Unterhaltsbeitrag 
bis zur Höhe des Ruhegehalts bewilligt werden, 
wenn er vor Ableistung einer Dienstzeit von zehn 
Jahren (§ 15 Abs. 2 dieses Gesetzes in Verbindung 
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mit § 44 Abs. 5 Nr. 1 des Soldatengesetzes) wegen 
Erreichung der für seinen Di<~nstgrad bestimmten 
Altersgrenze oder wegen Dienstunfähigkeit ent­
lassen worden ist. 

6. Ubergangsgeld 

§ 37 

(1) Ein Berufssoldat mit einer Dienstzeit von 
weniger als zehn Jahren (§ 15 Abs. 2 dieses Gesetzes 
in Verbindllng mit § 44 Abs. 5 Nr. 1 des Soldaten­
gesetzes), dn wcQen Dienstunfähigkeit oder wegen 
mangelnder Eiqnung (§ 46 Abs. 5 des Soldaten­
gesetzes) entla::;sen worden ist, erhält ein Uber­
gangsgeld. 

(2) Das Ubcrgangsgeld beträgt nach vollendeter 
einjähriger Wehrdienstzeit das Einfache und bei 
längerer Wehrdienstzeit für jedes weitere volle Jahr 
die Hälfte, insgesamt höchstens das Fünffache der 
Dienstbezüge des letzten Monats. 

(3) Als Wehrdienstzeit (Absatz 2) gilt die Zeit 
eines ununterbrochenen Wehrdienstes in der Bun­
deswehr. 

(4) Das Uber~Jangsgeld wird nicht gewährt, wenn 

1. ein Unterhaltsbeitrag nach § 36 bewilligt wird 
oder 

2. die Dienstzeit bei dPr Beme~;sung einer gewJhrten 
Versorgung c1ls ruheqd1aHfäbige Di.enstzeit an­
gerechnet wird. 

(5) Dc1s Ubergangsgeld wird in Monatsbeträgen 
für die der Entlassung folgende Zeit wie die Dienst­
bezüge gezahlt. Es ist liingslens bis zum Ende des 
Monats zu zahlen, in dem der Berufssoldat die für 
seinen Dienstgrad vorgeschriebene Altersgrenze er­
reicht hat. Beim Tode des Empfängers ist der noch 
nicht ausgezahlte Betrag der Witwe, seinen ehe­
lichen und für ehelich erklärten Abkömmlingen oder 
den an Kindes Statt angenommenen Kindern in einer 
Summe zu zahlen. 

(6) Hat der Entlassene während des Bezuges des 
Ubergangsgeldes ein neues Soldatenverhältnis, ein 
Beamtenverhüllnis oder ein privatrechtliches Arbeits­
verhältnis im öffentlichen Dienst begründet, so wird 
für die Dauer dieser Verwendung die Zahlung des 
Ubergangsgeldes unterbrochen. 

7. Ausgleich 

§ 38 

Ein Berufssoldat, der vor Vollendllng des Hinfund­
sechzigsten Lebensjahrs nach § 44 Abs. 1 oder 2 des 
Soldatengesetzes in den Ruhestand getreten ist, 
erhält neben seinen:1 Ruhcqehalt einen einmaligen 
Ausgleich in Hc~he des Siebeneinhalbfachen der 
Dienstbezüge des letzten Monc1ts, jedoch nicht über 
achttausend Deutsche Mark. Dieser Betrag ver­
ringert sich um jeweils ein Fünftel mit jedc~m Dienst­
jahr, das über clc1s vollendete sechzigste Lebensjahr 
hinaus geleistet winL Er ist bei Eintritt in den Ruhe­
stand in einer Summe auszuzahlen. 

8. Berufsförderung dienstunfähiger Berufssoldaten 

§ 39 

(1) Einern Berufssoldaten, dessen Dienstverhältnis 
vor dem vollendeten vierzigsten Lebensjahr wegen 
Dienstunfähigkeit infolge Wehrdienstbeschädigung 
endet, wird auf Antrag die Fachausbildung oder an 
deren Stelle die Teilnahme am allgemeinberuflichen 
Unterricht in dem Umfang gewährt, wie sie einem 
Soldaten auf Zeit mit einer Wehrdienstzeit von 
zwölf Jahren zusteht, einem Berufsunteroffizier auch 
der Zulassungsschein nach § 9. 

(2) Beruht die Dienstunfähigkeit nicht auf Wehr­
dienstbeschädigung, so können auf Antrag die 
Leistungen nach Absatz 1 gewährt werden. 

§ 40 

Einern Berufssoldaten, dessen Dienstverhältnis 
wegen Dienstunfähigkeit endet, wird die Eingliede­
rung in das spätere Berufsleben nach den §§ 6 bis 8 
erleichtert. 

Abschnitt III 

Versorgung der Hinterbliebenen von Soldaten 

1. Hinterbliebene von wehrpilichUgen Soldaten 
und Soldaten auf Zeit 

§ 41 

Auf die Hinterbliebenen eines wehrpflichtigen 
Soldaten oder eines Soldaten auf Zeit, der während 
des Wehrdienstverhältnisses verstorben ist, sind die 
Vorschriften des § 121 Abs. 1 und 3 des Bundes­
beamtengesetzes über die Dienstbezüge im Sterbe­
monat, auf die Hinterbliebenen eines Soldaten auf 
Zeit auch die Vorschriften des § 122 des Bundes­
beamtengesetzes über das Sterbegeld entsprechend 
anzuwenden. 

§ 42 

(1) Ist ein Soldat auf Zeit, der in der Bundeswehr 
mindestens sechs Jahre Wehrdienst geleistet hat, 
während der Dauer seines Dienstverhältnisses ver­
storben und ist der Tod nicht die Folge einer Vvehr­
dienstbeschädigung, so können die in § 11 Abs. 5 
Satz 2 genannten Hinterbliebenen auf Antrag eine 
laufende Unterstützung auf Zeit erhalten. Die Unter­
stützung darf nach Höhe und Dauer die Ubergangs­
gebührnisse nicht übersteigen, die der verstorbene 
Soldat auf Grund der im Zeitpunkt des Todes von 
ihm abgeleisteten Wehrdienstzeit hätte erhalten 
können. 

(2) § 48 Abs. 1, § 49 Abs. 2, §§ 50 und 60 gelten 
entsprechend. 

2. Hinterbliebene von Beru r~jsold?.ten 

§ 43 

(l) Auf die Hinterbliebenen von Berufssoldaten 
und Soldaten im Ruhestand sind §§ 121 bis 131, 144, 
145, 148 Satz 1 und 2, §§ 149 und 150 des Bundes­
beamtengesetzes entsprechend anzuwenden. 
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(2) Waisengeld wird nichl gcwührt, wenn der 
Ehemann der Mutter wührend der gesetzlichen 
Empfängniszeit V('rschollen wal'. Dies gilt nicht, 
wenn der Versdiollenc zurück~Jf'l«~hrt ist, es sei 
denn, daß die nlwlid1keil cl<~s Kindes später ange­
fochten worden ist. 

3. Bezüge bei Verschollenheit 

§ 44 

(1) Ein verschollener BerufssoJcfot, Soldat auf Zeit, 
Soldat im Ruhr~~;tand odPr cmderer Versorgungs­
empfänger crh[ill diP ihm zu~;lehcnden Dienst- oder 
Versorgungslwz.Ü(JC bis zum Ablauf des Monats, in 
dem der Bundr!sministcr der Verteidigung feststellt, 
daß sein AbldJen mit Wahrscheinlichkeit anzuneh­
men ist. 

(2) Vom Erst.en des Monats an, der dem in 
Absatz 1 bestimmten Zeitpunkt folgt, erhalten die 
Personen, die im 1-:.·aue des Todes des Verschollenen 
nach § 11 Abs. 5 Satz 2 Ubergangsgebührnisse, nach 
§ 12 Abs. 7 eine Uberganqsbeihilfe nach § 42 eine 
Unterstützung, nach § 43 Witwen- oder Waisengeld 
oder einen Unterhüllsbeitrag erhalten würden, diese 
Bezüge. 

(3) Kehrt der Verschollene zurück, so lebt sein 
Anspruch auf Dienst- oder Versorgungsbezüge, 
soweit nicht besondere gesetzliche Gründe entgegen­
stehen, wieder auf. Nachzahlungen an Dienst- oder 
Versorgungsbezügl'.H sind längstens für ein Jahr zu 
leisten; die nach Absatz 2, nach § 80 und nach 
anderen Gesetwn auf Grund der Verschollenheit 
für den gleidkn Zeitraum gewi::ihrtc~n Bezüge sind 
anzurechnen. 

(4) Ergibt sich, daß bei dnem Soldaten die Vor­
aussetzungen des § 73 Abs. 2 des Bundesbeamten­
gesetzes in Verbindung mit§ 30 Abs. 2 des Soldaten­
gesetzes vorliegen, so könmm die nach Absatz 2 
gezahlten Bezüge von ihm zurückgefordert werden. 

Abschnitt IV 

Gemeinsame Vorschriften für Soldaten 
und ihre HinterbliebE!nen 

1. Geltungsbereich 

§ 45 

(1) Bei der Anwendung der gemeinsamen Vor­
schriften gelten 

1. ein Unterhaltsheilrng nach § 36 als Ruhegehalt, 

2. ein UnterhaltsbeH.rag, der im Gnadenwege ge­
währt wird, als Ruhegehalt, ·wilwen- oder 
Waisengeld, 

3. die Ubergangsgebührnisse als Ruhegehalt, auch 
bei Weitcrzühlung an die Hinterbliebenen (§ 11 
Abs. 5 Satz 2). 

(2) Wer.ren der Untc~rhaltsbeiträge für Hinü~r­
bliebene (§ 43) gilt § 166 des Bundesbeamtengesetzes 
entsprechend. 

(3) Die Empflinger der Versorgungsbezüge nach 
den Absätzen 1 und 2 gelten als Soldaten im Ruhe­
stand, als Witwen oder Waisen. 

2. Zahlung der Versorgungsbezüge, 
Bewilligung und Zahlungsweise 

§ 46 

(1) Der Bundc~sminister der Verteidigung ent­
scheidet über die BewiUigung von Versorgungs­
bezügen auf Grund von Kannvorschriften sowie 
über . die Berücksichtigung von Zeiten als ruhe­
gehaltfähige Dienstzeit, setzt die Versorgungsbezüge 
fest und bestimmt die Person des Zahlungsemp­
fängers. Er entscheidet ferner über die Bewilligung 
einer Kapitalabfindung und einer Umzugskosten­
beihilfe. Der Bundesminister der Verteidigung kann 
diese Befugnisse sowie seine Befugnisse nach § 31 
Satz 2 und 4, § 32 Abs. 1 Nr. 1, § 33 Abs. 4 und § 34 
Abs. 2 Satz 2 im Einvernehmen mit dem Bundes­
minister des Innern auf andere Behörden seines 
Geschäftsbereichs übertragen. 

(2) Entscheidungen über die Bewilligung von Ver­
sorgungsbezügen auf Grund von Kannvorschriften 
dürfen erst beim Eintritt des Versorgungsfalles 
getroffen werden; vorherige Zusicherungen sind 
unwirksam. Ob Zeiten nach §§ 22 bis 24 als ruhe­
gehaltfähige Dienstzeiten zu berücksichtigen sind, 
ist in der Regel bei der Berufung in das Dienst­
verhältnis eines Berufssoldaten zu entscheiden. Diese 
Entscheidungen stehen unter dem Vorbehalt eines 
Gleichbleibens der Rechtslage, die ihnen zugrunde 
liegt. 

(3) Entscheidungen in versorgungsrechtlichen An­
gelegenheiten, die eine grundsätzliche, über den 
Einzelfall hinausgehende Bedeutung haben, sind 
vom Bundesminister der Verteidigung im Einver­
nehmen mit dem Bundesminister des Innern zu tref­
fen. Zu § 11 Abs. 4, § 13 b, § 20 Abs. 2, §§ 22 bis 25, 
28 bis 36, 42 bis 44, 56, 59, 62, 66, 68, 85 und 86 wer­
den von diesen Ministern Richtlinien erlassen. 

(4) Die Versorgungsbezüge sind, soweit nichts 
anderes bestimmt ist, für die gleichen Zeiträume 
zu zahlen wie die Dienstbezüge der Berufssoldaten, 
Auf die laufenden Versorgungsbezüge kann weder 
ganz noch zum Teil verzichtet werden. 

3. Ortszuschlag und Kinderzuschläge 

§ 47 

(1) Auf den Ortszuschlag (§ 17 Nr. 2) finden die 
für die Soldaten geltenden Vorschriften des Besol­
dungsrechts Anwendung. Er ist mit dem Satz für die 
OrtsklassE: des Wohnsitzes des Versorgungsempfän­
gers, bei einem Wohnsitz außerhalb des Geltungs­
bereichs dieses Gesetzes mit dem Satz für die Orts­
klasse A anzusetzen; dies gilt auch dann, wenn der 
Soldat einen Ortszuschlag nicht oder nur teilweise 
bezogen hat. Sind nach dem Tode eines Soldaten 
oder Soldaten im Ruhestand mehrere Versorgungs­
empfänger vorhanden, so ist der Ortszuschlag ein­
heitlich mit dem Satz für die Ortsklasse, der der 
Versorgung des überlebenden Ehegatten zugrunde 
liegt, und, falls eine solche Versorgung nicht zusteht, 
mit dem Satz für die Ortsklasse, der der Versor~ 
gung des jüngsten Versorgungsempfängers zugrunde 
liegt, anzusetzen. § 17 Abs. 2 des Bundesbesoldungs­
gesetzes gilt sinngemäß. 
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(2) Kind()t7:uschUig<~ werden neb<:n Ruhegehalt 
oder \f\lilwcnq(:]d nach d<~n für die Soldaten gelten­
den Vorschrilten clc::i Besoldungsrechts gewcthrt. 
VVaisen erhalten den .Kinderznscblr1g neben dem 
VJüisenqdd, Wl'nn Witwf)nqc:ld nicht zu zahlen ist. 

(3) Kind(!rz11schliirw werden nicht qewiihrt, wenn 
der EhcmilmJ der MuUPr wiihn,1nd der gesetzlichen 
Ernpft\ngnic;zc,il V(•rscboll<:n Wi:H. § 43 Abs. 2 Satz 2 
ist i:lTlZUW<'ndPn. 

4. Pfändung, Abtretung und Verpfändung 

§ 48 

(1) AnspriidH) auf Versorgunqsbezüge können, 
vvenn gesetzlich nichts andcrc~s bestimmt ist, nur in­
soweit abgdretr:n oder verpfändet werden, als sie 
der Pfändung unterliegen. 

(2) Der Anspruch auf Sterbegeld kann weder ge­
pfiindet noch abgetreten noch verpfändet werden. 

5. Rückforderung 

§ 49 

(1) Werden Versorgungsberechtigte durch eine ge­
setzliche Änderung ihrer Bezüge oder der Einreihung 
in die Gruppen der Besoldungsordnungen mit rück­
wirkender Kraft schlechter gestellt, so sind die 
Unterschiedsbeträge nicht zu erstatten. 

(2) Im übrigen regelt sich die Rückforderung zu­
viel gezahlter Versorgungsbezüge nach den Vor­
schriften des Bürgerlichen Gesetzbuchs über die Her­
ausgabe einer ungerechtfertigten Bereicherung. Der 
Kenntnis des Mangels des rechtlichen Grundes der 
Zahlung steht es gleich, wenn der Mangel so offen­
sichtlich war, daß der Empfänger ihn hätte erken­
nen müssen. Von der Rückforderung kann mit Zu­
stimmung des Bundesministers der Verteidigung aus 
Billirrkeit ganz oder zum Teil abgesehen werden. 

6. Aufrechnung und Zurückbehaltung 

§ 50 

Ein Aufrechnungs- oder Zurückbehaltungsrecht 
gegenüber Ansprüchen auf Versorgungsbezüge kann 
nur insoweit geltend gemacht werden, als sie pfänd­
bar sind. Diese Einschränkung gilt nicht, soweit ge­
gen den Empfänger ein Anspruch auf Schadensersatz 
wegen vorsätzlicher unerlaubter Handlung besteht. 

7. 

§ 51 

(weggefallen) 

8. 

§ 52 

(weggefallen) 

9. Ruhen der Versorgungsbezüge 

§ 53 

(1) Bezieht Pin Versorgungsberechtigl:er aus einer 
Verwendung im Wehrdienst oder im arnkren öffent-

liehen Dienst ein Einkommen, so erhält er daneben 
seine Versorgungsbezüge nur bis zu der in Absatz 2 
bezeichneten Höchstgrenze. 

(2) Als Höchstgrenze gelten 

1. für Soldaten im Ruhestand und für Vvitwen die 
für denselben Zeitraum bemessenen ruhegehalt­
f ähigen Dienstbezüge, dUS denen das Ruhegehalt 
berechnet ist, 

2. für Waisen 

vierzig vom Hundert der unter Nummer 1 be­
zeichneten Dienstbezüge. 

(3) Bei der Ruhensberechnung nach den Absätzen 1 
und 2 sind der Ortszuschlag mit dem für den Ort 
der Verwendung maßgebenden Satz und Kinder­
zuschläge nach dem Familienstand und den Sätzen 
zur Zeit der Verwendung zu berücksichtigen. Dienst­
aufwandsgelder sind außer Betracht zu lassen. Wel­
che Einkommensteile als Dienstaufwandsgelder ar~ 
zusehen sind, entscheidet auf Antrag der Behörde 
oder des Versorgungsberechtigten der Bundes­
minister des Innern. 

(4) Ist bei Ruhensberechnungen für Soldaten im 
Ruhestand und \tVitwen die in Absatz 2 Nr. 1 bezeich­
nete Höchstgrenze niedriger als das Eineinviertel­
fache der jeweils ruhegehaltfähigen Dienstbezüge 
aus der Endstufe der Besoldungsgruppe 1 der Be­
soldungsordnung A, so gilt dieser Betrag als Höchst­
grenze. Entsprechend bemißt sich die Höchstgrenze 
für Waisen (Absatz 2 Nr. 2). 

(5) Verwendung im öffentlichen Dienst im Sinne 
des Absatzes 1 ist jede Beschäftigung im Dienst von 
Körperschaften, Anstalten und Stiftungen des öffent­
lichen Rechts im Reichsgebiet oder ihrer Verbände; 
ausgenommen ist die Beschäftigung bei öffentlich­
rechtlichen Religionsgesellschaften oder ihren Ver­
bänden. Der Verwendung im öffentlichen Dienst 
stehen gleich 

1. die Beschäftigung bei Vereinigungen, Einrichtun­
gen und Unternehmungen, deren gesamtes Kapi­
tal (Grundkapital, Stammkapital) sich in öffent­
licher Hand befindet, 

2. die Verwendung im öffentlichen Dienst einer 
zwischenstaatlichen oder überstaatlichen Einrich 
tung, an der eine Körperschaft oder ein Verband 
im Sinne des Satzes 1 durch Zahlung von Bei­
trägen oder Zuschüssen oder in anderer Weise 
beteiligt ist. 

Ob die Voraussetzungen zutreffen, entscheidet auf 
Antrag der Behörde oder des Versorgungsberech­
tigten der Bundesminister des Innern. 

(6) Auf Empfänger von Dbergangsgebührnissen 
und ihre Hinterbliebenen sind die Absätze 1 bis 5 
mit der Maßgabe anzuwenden, daß an die Stelle 
der Höchstgrenzen des Absatzes 2 die Dienstbezüge 
treten, aus denen die Dbergangsgebührnisse berech­
net sind. 

§ 54 

(1) Die Versorgungsbezüge ruhen, solange der 
Versorgungs berechtigte 

1. nicht Deutscher im Sinne des Artikels 116 des 
Grundgesetzes ist oder 
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2. seinen Wohnsitz oder duuerndcn Aufenthalt im 
Ausla•1d h,, i 

Der Bum.c,: ild,,:;ter der Verteidigung oder die von 
ihm bestimmt,: iSc,hörde der Bundeswehrverwaltung 
entscheidet dtirübcr, ob die Voraussetzungen der 
Nummer 2 v :li 1 ,ctJcn, und von welchem Tage an 
die Vcrsoru;iu(r,lwzüge zu ruhen haben. Von den 
Nummern 1 und 2 können Ausnahmen zugelassen 
werden. 

(2) Haben die Versorgungsbezüge nach Absatz 1 
Nr. 2 län~Jcr <1ls drei Jahn=~ geruht, so können sie 
dem Versor;1<111gsbcrechtigtcn entzogen werden. 
Beim Vorfü:'.Jdl besonderer Verhältnisse kann die 
Versorgtmq \Jcll1Z oder zum Teil wieder zuerkannt 
werden. 

(3) Hat ein Versorgungsberechtigter seinen Wohn­
sitz oder d,itu'rnclcn Aufenthalt nicht im Bundes­
gebiet einsdil<,:;Jich des Landes Berlin, so kann der 
BundcsP1 c,r der Verteidigung oder die von ihm 
bestimmte Behörde der Bundeswehrverwaltung die 
Zahlung der Versorgungsbezüge davon abhängig 
machen, daß im Bundesgebiet einschließlich des 
Landes Berlin ein Empfangsbevollmächtigter bestellt 
wird. 

10. Zusammentreffen mehrerer Versorgungsbezüge 

§ 55 

(1) Erhalten aus einer Verwendung im öffentlichen 
Dienst (§ SJ /\bs. 5 Satz 1) oder aus einer ihr gleich­
stehenden Br'.~,cl1dftigung (§ 53 Abs. 5 Satz 2 Nr. 1) 
an neuen V crsorgungsbezügen 

1. ein Soldat im Ruhestand 

Ruhegehalt oder eine ähnliche Versorgung, 

2. eine Witwe oder Waise 

aus der Verwendung des verstorbenen Soldaten 
oder Soldaten im Ruhestand Witwengeld, Wai­
sengeld oder eine ähnliche Versorgung, 

3. eine Witwe 

Ruhegehalt oder eine ähnliche Versorgung, 

so sind daneben die früheren Versorgungsbezüge 
nur bis zu der in Absatz 2 bezeichneten Höchst­
grenze zu zahlen. 

(2) Als Höchstgrenze gelten 

1. für Soldaten im Ruhestand (Absatz 1 Nr. 1) das 
Ruhegehalt, das sich unter Zugrundelegung der 
gesamten ruhegehaltfähigen Dienstzeit aus den 
ruhegehaltföhigen Dienstbezügen ergibt, die der 
Festsetzung dr=:s früheren Ruhegehalts zugrunde 
gelegt sind, 

2. für Witwen oder Waisen (Absatz 1 Nr. 2) das 
Witwen- oder Waisengeld, das sich aus dem 
Ruhegehalt nach Nummer 1 ergibt, 

3. für Witwen (Absatz 1 Nr. 3) 

fünfundsiebzig vom Hundert der ruhegehaltfähi­
gen Dienstbezüge, aus denen das dem Witwen­
geld zugrunde liegende Ruhegehalt berechnet ist. 

(3) Inwieweit Versorgungsbezüge, versorgungs-
ähnliche Bezüge oder andere im Zusammenhang mit 
dem Ausscheiden stehende Zuwendungen aus einer 

Verwendung im öffentlichen Dienst einer zwischen­
staatlichen oder überstaatlichen Einrichtung (§ 53 
Abs. 5 Satz 2 Nr. 2) abzuführen oder auf die Ver­
sorgungsbezüge nach diesem Gesetz anzurechnen 
sind, regelt die Bundesregierung durch Rechtsver­
ordnung, die nicht der Zustimmung des Bundesrates 
bedarf. Dabei sind Leistungen außer Betracht zu 
lassen, soweit sie auf eigenen Beiträgen des Solda­
ten im Ruhestand beruhen. 

(4) Auf Empfänger von Ubergangsgebührnissen 
und ihre Hinterbliebenen sind die Absätze 1 bis 3 
mit der Maßgabe anzuwenden, daß an die Stelle der 
Höchstgrenzen des Absatzes 2 die Dienstbezüge 
treten, aus denen die Ubergangsgebührnisse berech­
net sind. 

11. Verlust der Vernorgung 

§ 56 

Ein ehemaliger Soldat verliert das Recht auf Be­
rufsförderung und Dienstzeitversorgung in den Fäl­
len des § 53 Abs. 1 und des§ 57 des Soldatengesetzes 
oder durch Entscheidung eines Wehrdienstgerichts. 

§ 57 

Kommt ein Soldat im Ruhestand entgegen den 
Vorschriften des § 50 Abs. 2 des Soldatengesetzes 
in Verbindung mit § 39 des Bundesbeamtengesetzes 
und des § 51 des Soldatengesetzes einer· erneuten 
Berufung in das Dienstverhältnis eines Berufssolda­
ten schuldhaft nicht nach, obwohl er auf die Folgen 
eines solchen Verhaltens schriftlich hingewiesen 
worden ist, so verliert er für diese Zeit seine Ver­
sorgungsbezüge und einen Anspruch auf Berufs­
förderung. Der Bundesminister der Verteidigung 
stellt ihren Verlust fest und teilt dies dem Soldaten 
tm Ruhestand mit. Eine wehrstrafrechtliche oder 
disziplinarrechtliche Verfolgung wird dadurch nicht 
ausgeschlossen. 

12. Entziehung der Versorgung 

§ 58 

(1) Der Bundesminister der Verteidigung kann 
ehemaligen Soldaten, gegen die ein disziplinar­
gerichtliches Verfahren auf Grund des § 23 Abs. 2 
Nr. 2 des Soldatengesetzes nicht durchgeführt wer­
den kann, das Recht auf Berufsförderung und Dienst­
zeitversorgung ganz oder zum Teil auf Zeit entziehen, 
wenn sie sich gegen die freiheitliche demokratische 
Grundordnung im Sinne des Grundgesetzes betätigt 
haben. Tatsachen, die diese Maßnahme rechtferti­
gen, müssen in einem Untersuchungsverfahren fest­
gestellt worden sein, in dem die eidliche Verneh­
mung von Zeugen und Sachverständigen zulässig 
und der Versorgungsberechtigte zu hören ist. 

(2) Absatz 1 gilt entsprechend für Empfänger von 
Hinterbliebenenversorgung. 

13. Erlöschen und Wiederaufleben 
der Versorgungsbezüge für Hinterbliebene 

§ 59 

(1) Der Anspruch der Witwen und Waisen auf 
Versorgungsbezüge erlischt 
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1. für jeden Berechtigl.tm mit dem :Ende des Monats, 
in dem er sich verheiratet oder stirbt, 

2. für jede Wc:üse c1ußcrdem mit dem Ende des 
Monats, in dem sie dils achlzehnte Lebensjahr 
vollendet, 

3. für jeden fü,rccbligl.t:n, der durch ein deutsches 
Gericht im 13,11nde::,:cJcbiet oder im Land Berlin im 
ord(,nlJichcn S1rc1lver!ahrnn zu Zuchthaus oder 
wegen vcHs~il.zlichcr hochverräterischer, staats­
geführdencJer odt!r land(,sverriiterischer Handlung 
zu Gefängnis verurteilt worden ist, mit der 
Rechtskrnft des Urteils. 

§§ 5 und 52 des Soldaten~wsetzes gelten entspre­
chend. 

(2) Das Waisengeld soll nach Vollendung des 
achtzehnten Lebensjahrs gf~währt werden für eine 
ledige Waise, 

1. die in der Schul- oder Berufsausbildung ist, bis 
zur Vollendung des fünfundzwanzigsten Lebens­
jahrs, 

2, die infolge körperlicher oder geistiger Gebrechen 
dauernd außerstande ist, sich selbst zu unter­
halten, auch über das fünfundzwanzigste Lebens­
jahr hinaus. 

Wenn die Schul- ocl~r Berufsausbildung durch Er­
füllung dE~r Wehrpflicht verzögert wird, so soll das 
Waisengeld auch für einen diesem Dienst entspre­
chenden Zeitraum ühcr diJs fünfundzwanzigste Le­
bensjahr hina11s gcw lihrt werden. 

(3) Hat ::;ich ei nc Wi twc~ wieder verheiratet und 
wird die E'.1c ;ciu'.vcli::::I, :;o lcht das \:VitwcngeJd wie­
der cmf; ein von der VVitwc infolge Auflösung der 
Ehe erworbener Dc1.wr Versorgungsanspruch oder 
Untcrlwl L:,crn~;pruch isl cJU [ das Witwengeld anzu­
rechnen. Der ;\ u fh)~;ung der Ehe steht die Nichtig­
erklürunq qlcid1. 

(4) Ab.satz 1 Nrn. 1 und 2 und Absütze 2 und 3 
gelten nicht für cli<) in § 11 Abs. 5 Satz 2 bezeich­
neten I-Iintcrbliebernm. 

§ 60 

(1) Die ßesch:j fl.iqunusstelle (§ 37 Abs. 6, §§ 53, 
55) hat der Rei::whmq.,:bchönle oder der die Versor­
gungsbezüuc zahlenden K>1sse jede Verwendung 
eines Versorgun~Jslwrcchti(Jlen und die Bezüge, 
ebenso jede spdtcre Änderung oder das Aufhören 
der Bezüge sowie die Cewiihrunq einer Versorgung 
unverzüglich anzuzciqen. 

(2) Der Versorgungsberechtigte ist verpflichtet, 
der Rcgdungslwhörde oder der die Versorgungs­
bezüge zahlenden Kasse unverzüglich anzuzeigen. 

1. den Verlust der Eigenschaft als Deutscher im 
Sinne des Arti.kcls 116 des Grundgesetzes (§ 54 
Abs. 1 Nr. 1), 

2. die Verlegung des Wohnsitzes im Inland sowie 
des Wohnsitzes oder dauernden Aufenthalts 
nach einem Ort im Ausland (§ 54 Abs. 1 Nr. 2), 

3. den Bezug eines Einkommens oder einer Ver­
sorgung (§§ 53, 55), die Witwe und Waise auch 
die Verheiratung (§ 59 Abs. 1 Nr. 1), 

4. die Begründung eines neuen Soldatenverhältnis­
ses oder eines Beamten- oder Arbeitsverhält­
nisses (§ 37 Abs. 6). 

(3) Kommt ein Versorgungsberechtigter der Ver­
pflichtung aus Absatz 2 Nr. 3 schuldhcdt nicht nach, 
so kann ihm die Versorgung ganz oder zum Teil 
auf Zeit oder Dauer entzogen werdc:rL fü:im Vor­
liegen besonderer Verhältnisse kann die Versor­
gung gunz oder zum Teil wieder zuerkannt werden. 
Die Entscheidung trifft der Bundesminister der Ver­
teidigung. 

15. Bezüue bei \Viederverwendung 

§ 61 

Werden Versorgungsberechtigte im öffentlichen 
Dienst (§ 53 Abs. 5) verwendet, so sind ihre Bezüge 
aus dieser Beschäftigung einschließlich der Kinder­
zuschläge ohne Rücksicht auf die Versorgungsbe­
züge zu bemessen. Das gleiche gilt für eine Versor­
gung, die auf Grund der Beschäftigung zu gewähren 
ist. 

Abschnitt V 

Sondervorschriften 

1. Umzugskosrenvergfüung 

§ 62 

(1) Ein ehemaliger Soldat auf Zeit, dessen Dienst­
verhältnis wegen Ablaufs der Zeit, für die er in das 
Dienstverhältnis berufen worden ist, oder wegen 
Dienstunfähigkeit geendet hat, erhält Umzugskosten­
vergütung wie die in § 1 Abs. 1 Nr. 5 des Bundes­
umzugskostengesetzes bezeichneten Per~onen. Seine 
Hinterbliebenen und die Hinterbliebenen eines Sol­
daten auf Zeit, der während des Dienstverhältnisses 
verstorben ist, erhalten Umzugskostenvergütung wie 
die in § 1 Abs. 1 Nr. 6 des Bundesumzugskosten­
gesetzes bezeichneten Hinterbliebenen. 

(2) Einern ehemaligen Berufssoldaten oder einem 
ehemaligen Soldaten auf Zeit, der Anspruch auf 
Fachausbildung oder an deren Stelle auf allgemein­
beruflichen Unterricht oder Anspruch auf berufliche 
Fortbildung, Umschulung oder Ausbildung auf Grund 
des Dritten Teils dieses Gesetzes nach § 26 des 
Bundesversorgungsgesetzes hat, können auf Antrag 
einmalig die Leistungen nach den §§ 4, 5 und 7 des 
Bundesumzugskostengesetzes bewilligt werden, wenn 
zur Ausübung des späteren Berufs ein Umzug an 
einen anderen Ort als den bisherigen Wohnort er­
forderlich ist. Die Bewilligung ist nur zulässig, wenn 
bei Gewährung von Berufsförderung der Umzug 
innerhalb von zwei Jahren nach Beendigung der 
Berufsförderung, in den anderen Fällen mnerhalb 
von zwei Jahren nach Beendigur:g des Dienstver­
hältnisses durchgeführt worden ist. Die Umzugs­
kostenvergütung kann ausnahmsweise mit Zustim­
mung des Bundesministers des Innern neben einer 
bereits nach Absatz 1 gewährten Umzugskosten­
vergütung bewilligt werden. 

(3) Einern Soldaten im Ruhestand, der bei Eintritt 
in den Ruhestand das fünfundfünfafrrc~ .e Lebensjahr 
noch nicht vo1le1:1.det hatte, könnpy1 " 1 f A.ntrag ein-
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malig die L<'.islun~Jcn nt1ch den §§ 4, 5 und 7 
des Bundc:,um·,urJ:-;koslcng{:S(:Lzes bewilligt werden, 
wenn zur fü·(Jründtmg ci11cs neuen Berufs ein Umzug 
an eitwn unrlc~ren Ort als den bisherigen Wohnort 
erfordPrlich ist. Die: B<~willigtrn~J ist nur zulässig, 
wenn dr;r Urnztl(J innc~rhalb von zwei Jahren nach 
EinlriU in clc'.n i< tdw~;!and d1irchDcliih rt und Umzugs­
kostenveruütung nach § 2 Ahs. 2 Nr. :3, Abs. 3 Nrn. 4 
und 5 d<)S Hundt:.';umzuusko~;lt!ngcsetzes noch nicht 
gewührt worden i:;t. Enl:;pn'.chendcs gilt für einen 
Berufssoldi1 len, der wc~JPn Di 1.mstunfähigkeit ent-
1 assen wordr,n isL, und fü1 c:i1wn chcrnaligen Sol­
daten vuf 761., d(~r c~irwn Unl!·rhallsbcitrag nach§ 73 
erhält, vvcnn sie zum ZPitpankl der Entlassung das 
fünfundfünfziqstc Lebensjahr noch nicht vollendet 
hatten. 

(4) Der Urnzugskoslcnver~1ülung nach den Ab­
sätzen 1 bis 3 wen.Jen die Auslugen zugrunde gelegt, 
die für den Urnzug entstehen 

1. nach . einem Orl innerhalb des Bundesgebietes 
einschließlich dc~s Landes Berlin bis zum Zielort, 

2. nach einem Ort. außprhalb des Bundesgebietes 
bis zum Ort des Grenzübergangs. 

In den Fälkm des A bsalzcs 3 können jedoch 
höchstens die Auslagen erstattet werden, die durch 
einen Umzug über eine EnlJPrnung von zweihundert 
Kilometer entstanden würnn. 

(5) Soweit sich die Urn:,,:uqi,koshmvergütung nach 
Tarifklassen, dum Familicn,:;l.dnd oder dem liaus­
stand richtet, sind die V crhtiltni.sse zum Zeitpunkt 
der Bef~ndigung des DiPnslverhältnisses zugrunde 
zu legen. 

2. Einmalige Unf~1nenlschädigung 
für besonders gefährdete Soldaten 

(1) Ein Soldat, der 

1. als Angehöriunr des lHis(mders gefährdeten flie­
genden Persorrnls während des Flugdienstes, 

2. als Ang0höriger des springenden Personals der 
Luftlandetruppen während des Sprungdienstes, 

3. im Bergret.Lungsdiensl wührend des Einsatzes 
und der AllSbildung, 

4. als Kampfschwimmer oder Minentaucher wäh­
rend des Kampfschwimmer- oder Minentaucher­
dienstes, 

5. als Minendemonteur während des dienstlichen 
Einsatzes an Minen unter Wasser, 

6. als AngehörigE:!r des Versuchspc~rsonals während 
der dienstlichen Erprobung von Minen und ähn­
lichen Kampfmitteln oder 

7. als Angehörjger des besondPrs gefährdeten Muni­
tionsuntersuchungspersonals w ührend des dienst­
lichen Umgangs mit Munition 

einen Unfall erleidet, der nur auf die eigentümlichen 
Verhältnisse dieses Dienstes zurückzuführen ist, 
erhält neben einer Versorgung nach diesem Ge­
setz bei Beendigung des Dienstverhältnisses eine 
einmalige Unfallentschädigung von vierzigtausend 
Deutsche Mark, wenn er infolge des Unfalls in 

seiner Erwerbsfähigkeit in diesem Zeitpunkt um 
mehr als neunzig vom Hundert beeinträchtigt ist 

(2) Ist ein Soldat an den Folgen eines Unfalls der 
in Absatz l bezeichneten Art verstorben, so wird 
den Hinterbliebenen eine einmalige Unfallentschä.­
digung nach folgenden besonderen Vorschriften ge­
währt: 

1. \IVitwen, ehelichen Kindern, für ehelich erklärten 
oder an Kindes Statt angenommenen Kindern und 
Kindern aus nichtigen Ehen, die die rechtliche 
Stellung eines ehelichen Kindes haben, steht eine 
Unfallentschädigung von zwanzigtausend Deutsche 
Mark zu, we~n sie Versorgung nach diesem 
Gesetz erhalten. 

2. Verwandten der aufsteigenden Linie steht eine 
Unfallentschädigung von zwanzigtausend Deutsche 
Mark zu, wenn Hinterbliebene der in Nummer 1 
bE~zeichneten Art nicht vorhanden sind und wenn 
der Verstorbene ihren Unterhalt zur Zeit des 
Unfalls ganz oder überwiegend bestritten hat. 

3. Sind anspruchsberechtigte Hinterbliebene der 
Nummern l und 2 nicht vorhanden, so kann Ver­
wandten der aufsteigenden Linie eine Unfall­
entschädigung bis zu zehntausend Deutsche Mark 
gewährt· werden, wenn zur Zeit des Unfalls der 
Verstorbene zu ihrem Unterhalt beigetragen hat 
und sie bedürftig gewesen sind. 

(3) Die Unfallentschädigung nach den Absätzen l 
und 2 wird nicht gewährt, wenn der Verletzte den 
Unfall vorsätzlich herbeigeführt hat. Hat bei der 
Entstehung des Unfalls eine grobe Fahrlässigkeit des 
Verletzten mitgewirkt, so kann die Entschädigung 
angemessen ermäßigt oder versagt werden. Hierbei 
ist insbesondere zu berücksichtigen, inwieweit sein 
Verschulden zur Entstehung des Unfalls beigetra­
gen hat. 

(4) Der Bundesminister der Verteidigung be­
stimmt im Einvernehmen mit dem Bundesminister 
des Innern durch Rechtsverordnung, die nicht der 
Zustimmung des Bundesrates bedarf, die Gruppen 
von Soldaten, die zu dem Personenkreis des 
Absatzes 1 gehören, und die Verrichtungen, die 
Dienst im Sinne des Absatzes 1 sind. 

(5) Die Absätze 1 bis 4 gelten entsprechend für 
andere Angehörige des öffentlichen Dienstes im 
Bereich der Bundeswehr, zu deren Dienstobliegen­
heiten Tätigkeiten der in Absatz 1 bezeichneten Art 
gehören. 

(6) § 46 gilt entsprechend. Die Unfallentschädigung 
darf insgesamt in den Fällen des Absatzes 2 Nrn. 1 
und 2 den Betrag von zwanzigtausend Deutsche Mark, 
im Falle des Absatzes 2 Nr. 3 den Betrag von zehn­
tausend Deutsche Mark nicht übersteigen. 

Abschnitt VI 

Ubergangsvorschriften 

1. Anrechnung früherer Dienstzeiten 
als ruhegehaltfähige Dienstzeit 

§ 64 

(1) Als ruhegehaltfähige Dienstzeit gilt für einen 
Berufssoldaten die Zeit, die er verbracht hat 



Nr. 45 -Tag der Ausgabe: Bonn, den 28. August 1964 665 

1. in der allen Wehrmdchl (Heer, Marine, Schutz­
truppe), 

2. in der vorlJufigen Reichswehr oder vorläufigen 
Reichsmarine, 

3. in der Reichswehr, 

4. in der Wehrmacht nach dem Wehrgesetz vom 
21. Mai 1935, 

5. im Polizeivollzugsdienst für Angehörige der 
Landespolizei, die nach dem Gesetz vom 3. Juli 
1935 (Reichsgesetzbl. I S. 851) in die Wehrmacht 
übergeführt worden sind. 

(2) Als ruhegehaltfähigc Dicnslzeit gilt für einen 
Berufssoldaten die Z1:cüt, die er 
1. als deutscher Staatsangehöriger oder Volks­

zugehöriger aus den Gebieten, die nach dem 
31. Dezember 1937 dem Deutschen Reich angeglie­
dert waren, oder 

2. als volksdeutscher Vertriebener oder Umsiedler 
im Wehrdienst des Herkunftslandes verbracht hat. 
§§ 67 und 70 gelten entsprechend. 

(3) Nicht ruhegehaltfähig ist die Zeit, für die eine 
Abfindung aus öffentlichen Mitteln gewährt worden 
ist. Im übrigen gelten §§ 20 und 69 Nr. 3, in _den 
Fällen des Absatzes 1 auch §§ 22 bis 24 und 25 
Abs. 1 entsprechend. 

§ 65 

(1) Als ruhegehaltfähig gilt die Dienstzeit, in der 
ein Berufssoldat vor seinem Eintritt in die Bundes­
wehr 

1. im Dienst eines öffentlich-rechtlichen Dienstherrn 
im Reichsgebiet als Beamter oder Richter gestan­
den hat oder 

2. berufsmäßig im Vollzugsdienst der Polizei gestan­
den hat, soweit nicht § 64 Abs. 1 Nr. 5 anzuwen­
den ist, oder 

3. als Inhaber eines Versorgungsscheins oder als 
Militäranwärter oder als Anwärter des früheren 
Reichsarbeitsdienstes im Dienst eines öffentlich­
rechtlichen Dienstherrn im Reichsgebiet voll 
beschäftigt gewesen ist oder 

4. im früheren Reichsarbeitsdienst oder im frei­
willigen Arbeitsdienst gedient hat, jedoch die 
Zeit vor dem 1. Juli 1934 nur, wenn der Dienst 
berufsmäßig geleistet worden ist. 

(2) §§ 20, 64 Abs. 3 Satz 1 und § 69 Nr. 3 gelten 
entsprechend. 

§ 66 

(1) Die Zeit, während der ein Berufssoldat nach 
Vollendung des siebzehnten Lebensjahrs vor seinem 
Eintritt in die B-qndeswehr 

1. im Dienst öffentlich-rechtlicher Religionsgesell­
schaften oder ihrer Verbände (Artikel 140 des 
Grundgesetzes) oder im nichtöffentlichen Schul­
dienst tätig gewesen ist oder 

2. im öffentlichen Dienst eines anderen Staates oder 
einer zwischenstaatlichen oder überstaatlichen 
öffentlichen Einrichtung gestanden hat, 

kann als ruhegehaltfähige Dienstzeit berücksichtigt 
werden. 

(2) § 69 Nr. 3 gilt entsprechend. 

§ 67 

Als ruhegehaltfähig gilt die Zeit, während der ein 
Berufssoldat nach Vollendung des siebzehnten 
Lebensjahrs vor seinem Eintritt in die Bundeswehr 
in Kriegsgefangenschaft gewesen ist. Dies gilt nicht 
für eine Zeit, die nach anderen Vorschriften bereüs 
angerechnet wird. 

§ 68 

(1) Als ruhegehaltfähig sollen auch Zeiten berück­
sichtigt werden, in denen ein Berufssoldat nach 
Vollendung des siebzehnten Lebensjahrs vor der 
Berufung in das Dienstverhältnis eines Soldaten auf 
Zeit oder Berufssoldaten in einem Beschäftigungs­
verhältnis bei einer deutschen zivilen Dienstgruppe 
bei den Stationierungsstreitkräften gestanden hat. 

(2) § 22 Abs. 2 gilt entsprechend. 

§ 68a 

Der Wehrdienstzeit in der ehemaligen deutschen 
Wehrmacht im Sinne der §§ 64, 73 und 74 steht die 
vor dem 9. Mai 1945 während des zweiten Welt­
krieges abgeleistete Zeit eines entsprechenden 
Kriegsdienstes gleich, wenn durch ihn die gesetzliche 
Wehrpflicht erfüllt werden konnte. § 70 gilt ent­
sprechend. 

§ 69 

Die ruhegehaltfähige Dienstzeit erhöht sich um 

1. die na~h § 181 Abs. 5 Nr. 1 des Bundesbeamten­
gesetzes anrechenbaren Kriegsjahre, 

2. die Hälfte der vom 1. August 1914 bis 31. Dezem­
ber 1918 im Militärdienst oder im Beamtenver­
hältnis verbrachten Zeit, wenn sie mindestens 
sechs Monate betragen hat und nicht als Kriegs­
jahr oder nach § 25 Abs. 1 erhöht anrechen­
bar ist, 

3. die Zeit, die wegen gewährter Wiedergutmachung 
nationalsozialistischen Unrechts anzurechnen ist. 

2. Anrechnung anderer Zeiten 
als ruhegehaltfähige Dienstzeit 

§ 70 

(1) Ruhegehaltfähig ist die Zeit, in der ein Berufs­
soldat, der am 8. Mai 1945 Berufssoldat der ehe­
maligen Wehrmacht war, nach diesem Zeitpunkt im 
öffentlichen Dienst als Angestellter oder Arbeiter 
tätig gewesen ist. Auch ohne eine solche Tätigkeit 
wird die Zeit zwischen dem 8. Mai 1945 und dem 
31. März 1951 voll und, wenn der Berufssoldat bis 
zum 31. März 1965 in die Bundeswehr wiedereinge­
stellt worden ist und in ihr mindestens drei Jahre 
Wehrdienst geleistet hat, die Zeit- danach bis zur 
Einstellung zur Hälfte für die Berechnung des Ruhe­
gehalts als ruhegehaltfähige Dienstzeit berücksich­
tigt. Entsprechendes gilt für einen Berufssoldaten, 
der am 8. Mai 1945 Beamter im Dienst eines öffent­
lich-rechtlichen Dienstherrn im Reichsgebiet war oder 
berufsmäßig im früheren Reichsarbeitsdienst stand. 

(2) Dem Berufssoldaten, der am 8. Mai 1945 in der 
ehemaligen Wehrmacht nicht berufsmäßig Wehr­
dienst geleistet hat, wird die Zeit zwischen dem 
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8. Mai 1945 und seiner Einstellung für die Berech­
nung des Ruhegehalts zu einem Drittel als ruhe­
gehaltfähige Dienstzeit berücksichtigt, wenn er bis 
zum 31. März 19G5 in die Bundeswehr wiedereinge­
stellt worden ist und in ihr mindestens drei Jahre 
Wehrdienst geleistet hat. 

(3) Der in den Absätzen 1 und 2 geforderten drei­
jährigen Mindestdienstzeit in der Bundeswehr bedarf 
es nicht, wenn der Berufssoldat vorher wegen Dienst­
unfähigkeit infolge Wehrdienstbeschädigung in den 
Ruhestand oder nach § 50 des Soldatengesetzes in 
den einstweiligen Ruhestand versetzt wird oder 
während der Zugehörigkeit zur Bundeswehr stirbt. 

(4) Die Absätze 1 und 2 gelten nicht für solche 
Zeiten, die bereits nach anderen Vorschriften ange­
rechnet werden, und für Zeiten im Ruhestand. 

3. 

§ 71 

(weggefallen) 

4. Weitergewährung des Waisengeldes 

§ 72 

Das Waisengeld nach § 59 Abs. 2 Nr. 1 soll bei 
Verzögerung der Schul- oder Berufsausbildung 
infolge nationalsozialistischer Verfolgungs- oder 
Unterdrückungsmaßnahmen auch für einen der Zeit 
dieser Verzögerung entsprechenden Zeitraum über 
das fünfundzwanzigste Lebensjahr hinaus gewährt 
werden. Entsprechendf~s gilt für Verzögerungen, die 
infolge der Verhältnisse der Kriegs- oder Nach­
kriegszeit ohne einen von den Beteiligten zu ver­
tretenden Umstand eingetreten sind. 

5. Soldaten auf Zeit, die in der ehemaligen 
Wehrmacht Wehrdienst geleistet haben, 

und ihre Hinterbliebenen 

§ 73 

(1) Ein Unteroffizier auf Zeit, der bis zum 31. März 
1965 in das Dienstverhältnis eines Soldaten auf Zeit 
berufen worden ist und eine Wehrdienstzeit von 
mindestens zwei Jahren in der ehemaligen Wehr­
macht und von mindestens drei Jahren in der Bundes­
wehr geleistet hat, erhält einen Unterhaltsbeitrag, 
wenn sein Dienstverhältnis nach einer abgeleisteten 
Gesamtdienstzeit von . mindestens zwölf Jahren 
wegen Ablaufs der Zeit, für die er in das Dienst­
verhältnis berufen worden ist, oder wegen Dienst­
unfähigkeit endet. 

(2) Der Mindestdienstzeit von drei Jahren in der 
Bundeswehr bedarf es nicht, wenn ein Unteroffizier 
auf Zeit wegen Dienstunfähigkeit infolge Wehr­
dienstbeschädigung entlassen worden ist und eine 
Gesamtdienstzeit von zwölf Jahren geleistet hat. 

(3) Der Bemessung des Unterhaltsbeitrags werden 
die ruhegehaltfähigen Dienstbezüge ( § § 17 und 18) 
und die gesamte abgeleistete Wehrdienstzeit zu­
grunde gelegt. § 26 Abs. 1 und § 67 gelten ent­
sprechend. 

(4) Bei Beendigung des Dienstverhältnisses wegen 
Ablaufs der Zeit, für die der Unteroffizier auf Zeit 

in das Dienstverhältnis berufen worden ist, wird 
das Einkommen aus einer Verwendung im öffent­
lichen Dienst auf den Unterhaltsbeitrag voll ange­
rechnet. Andere Arbeitseinkünfte aus Land- und 
Forstwirtschaft, aus Gewerbebetrieb oder aus selb­
ständiger oder nichtselbständiger Arbeit außerhalb 
des öffentlichen Dienstes (§ 53) im Sinne des § 2 
Abs. 3 Ziff. 1 bis 4 des Einkommensteuergesetzes 
sind auf den Unterhaltsbeitrag anzurechnen; hierbei 
bleibt die Hälfte der Einkünfte anrechnungsfrei, 
mindestens jedoch ein Betrag in Höhe des Unter­
schiedes zwischen dem Unterhaltsbeitrag und der 
nach § 53 Abs. 2 Nr. 1 und Abs. 4 maßgebenden 
Höchstgrenze oder, sofern dieser Unterschiedsbetrag 
zweihundertfünfzig Deutsche Mark monatlich nicht 
erreicht, dieser Betrag. 

(5) Ist der Unteroffizier auf Zeit wegen Dienst­
unfähigkeit entlassen oder mindert sich die Erwerbs­
fähigkeit des ehemaligen Unteroffiziers auf Zeit, 
der einen Unterhaltsbeitrag erhält, dauernd um 
wenigstens zwei Drittel oder hat er das fünfund­
sechzigste Lebensjahr vollendet, findet Absatz 4 
keine Anwendung. Hat der ehemalige Unteroffizier 
auf Zeit das zweiundsechzigste Lebensjahr vollendet, 
so kann auf seinen Antrag von der Anwendung des 
Absatzes 4 abgesehen werden. 

(6) Für einen Offizier auf Zeit, der bis zum 31.März 
1965 in das Dienstverhältnis eines Soldaten auf Zeit 
berufen worden ist und eine Wehrdienstzeit von 
mindestens zwei Jahren in der ehemaligen vVehr­
macht und mindestens drei Jahren in der Bundes­
wehr geleistet hat, gelten die Absätze 1 bis 5 ent­
sprechend, w~nn seine abgeleistete Gesamtdienstzeit 
mindestens zehn Jahre beträgt. 

(7) Die Hinterbliebenen dieser Soldaten (Absätze 1, 
2 oder 6) erhalten einen Unterhaltsbeitrag in Höhe 
des Witwen- und Waisengeldes (§§ 123 bis 129 
und 131 des Bundesbeamtengesetzes, § 43 dieses 
Gesetzes). 

(8) §§ 44 und 46 bis 61 dieses Gesetzes sowie 
§§ 121 und 122 des Bundesbeamtengesetzes gelten 
entsprechend, soweit in Absatz 4 nichts anderes 
bestimmt ist. Der Unterhaltsbeitrag gilt hierbei als 
Ruhegehalt, Witwen- oder Waisengeld; die Emp­
fänger des Unterhaltsbeitrags gelten als Soldaten 
im Ruhestand, Witwen oder Waisen. 

(9) §§ 3, 5, 5 a Abs. 1 Nrn. 2 und 9 bis 12 finden 
keine Anwendung. Bewirbt sich ein ehemaliger 
Soldat, der nach den Absätzen 1, 2 oder 6 versor­
gungsberechtigt ist und das fünfzigste Lebensjahr 
noch nicht vollendet hat, um Einstellung in den 
öffentlichen Dienst, so stehen seiner Einstellung 
Vorschriften nicht entgegen, nach denen ein Höchst­
alter bei der Einstellung nicht überschritten sein darf. 

(10) Die in den Absätzen 1, 2 oder 6 bezeichneten 
Soldaten auf Zeit können an Stelle des Unterhalts­
beitrags die Versorgung nach § 74 wählen. 

§ 74 

(1) Für Unteroffiziere und Mannschaften auf Zeit, 
die in der ehemaligen Wehrmacht Wehrdienst 
geleistet haben und bis zum 31. März 1965 in das 
Dienstverhältnis eines Soldaten auf Zeit berufen 
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sind, die aber die Voraussetzungen des § 73 nicht 
erfüllen, gelten §§ 3 bis 12 mit folgender Maßgabe: 

1. Voraussetzung für die Gewährung der Leistungen 
ist nicht die Wehrdienstzeit von bestimmter 
Dauer in der Bundeswehr, sondern mit Ausnahme 
des Falles der Wehrdienstzeit von vier Jahren in 
§ 11 Abs. 4 die abgeleistete Gesamtdienstzeit, 

2. der Umfang der Leistungen richtet sich nach der 
Länge der Wehrdienstzeit in der Bundeswehr, 
jedoch ist die abgeleistete Gesamtdienstzeit für 
den Umfang der Leistungen mit Ausnahme der 
Ubergangsbeihilfe maßgebend, wenn der Soldat 
eine Wehrdienstzeit von mindestens drei Jahren 
in der Bundeswehr abgeleistet hat oder vorher 
wegen Dienstunfähigkeit entlassen worden ist. 

Beansprucht der Soldat die Fachausbildung oder an 
deren Stelle die weitere Teilnahme am allgemein­
beruflichen Unterricht nicht, so erhöht sich die Uber­
gangsbeihilfe um zwanzig vom Hundert des er­
reichten Betrages. 

(2) Für einen Offizier auf Zeit, der in der ehe­
maligen Wehrmacht Wehrdienst geleistet hat und 
die Voraussetzungen des Absatzes 1 erfüllt, gelten 
§§ 6 bis 8, 11 und 12 mit der in Absatz 1 Nm. 1 und 2 
genannten Maßgabe. 

(3) Auf die Hinterbliebenen der Soldaten nach den 
Absätzen 1 und 2 sind die Vorschriften entsprechend 
anzuwenden, die für die Hinterbliebenen der sonsti­
gen Soldaten auf Zeit gelten. 

(4) Für die in den Absätzen 1 und 2 bezeichneten 
Soldaten gilt § 73 Abs. 9 Satz 2 entsprechend. 

6. Freiwillige Soldaten im Dienstverhältnis 
nach dem Freiwilligengesetz 

§ 75 

(1) Ein freiwilliger Soldat in dem Dienstverhältnis 
nach dem Freiwilligengesetz, der wegen Dienst­
unfähigkeit nicht die Rechtsstellung eines Berufs­
soldaten oder Soldaten auf Zeit nach dem Soldaten­
gesetz erlangt, erhält Versorgung wie ein Berufs­
soldat. Entsprechendes gilt für seine Hinterbliebenen. 

(2) Eine im Dienstverhältnis eines freiwilligen 
Soldaten nach dem Freiwilligengesetz erlittene 
Beschädigung im Sinne des § 46 des Bundesbeamten­
gesetzes gilt als Wehrdienstbeschädigung und ein 
Dienstunfall im Sinne des § 135 des Bundesbeamten­
gesetzes als Dienstunfall. 

7. Ehemalige Vollzugsbeamte 
im Bundesgrenzschutz 

§ 76 

(1) Für einen ehemaligen Vollzugsbeamten auf 
Widerruf im Bundesgrenzschutz, der nach dem Zwei­
ten Gesetz über den Bundesgrenzschutz vom 30. Mai 
1956 (Bundesgesetzbl. I S. 436) in die Bundeswehr 
übergeführt worden ist und dessen Dienstverhältnis 
in der Bundeswehr als Soldat auf Zeit endet, steht 
die nach Vollendung des siebzehnten Lebensjahrs 
im Bundesgrenzschutz abgeleistete Dienstzeit der 
Wehrdienstzeit in der Bundeswehr im Sinne der 
§§ 4, 5, 8, 9, 11, 12, 42, 73 und 74 gleich. Das gilt 

auch für die nach dem 8. Mai 1945 im Polizeivollzugs­
dienst innerhalb des Bundesgebietes oder des Landes 
Berlin sowie die im deutschen Paßkontrolldienst in 
der britischen Zone abgeleistete Dienstzeit. 

(2) Für einen ehemaligen Vollzugsbeamten im 
Bundesgrenzschutz, der nach dem,in Absatz 1 bezeich­
neten Gesetz in die Bundeswehr übergeführt worden 
ist, gelten eine im Bundesgrenzschutz erlittene 
Beschädigung im Sinne des § 46 des Bundesbeamten­
gesetzes als Wehrdienstbeschädigung und ein Dienst­
unfall im Sinne des § 135 des Bundesbeamten­
gesetzes als Dienstunfall. Bei Bemessung des 
Ubergangsgeldes steht die Dienstzeit im Bundes­
grenzschutz der Wehrdienstzeit iin Sinne des § 37 
Abs. 3 gleich. 

8. Geburtsjahrgänge 1927 bis 1944 

§ 77 

(1) Ein Berufssoldat, der in der Zeit vom 1. Januar 
1927 bis zum 31. Dezember 1944 geboren ist und bis 
zum 31. Dezember 1965 zum ersten Male als Soldat 
eingestellt worden ist, erhält bei Eintritt in den 
Ruhestand einen einmaligen Betrag, der nach einer 
ruhegehaltfähigen Dienstzeit bis zu fünfundzwanzig 
Jahren dreitausend Deutsche Mark beträgt. Dieser 
Betrag verringert sich mit jedem weiteren Dienst­
jahr über das fünfundzwanzigste Dienstjahr hinaus 
um dreihundert Deutsche Mark, in den Fällen des 
§ 26 Abs. 2 jedoch mit dem sechsundzwanzigsten, 
siebenundzwanzigsten und achtundzwanzigsten 
Dienstjahr um je sechshundert Deutsche Mark. Stirbt 
der Soldat vor Eintritt in den Ruhestand, so erhalten 
seine versorgungsberechtigten Hinterbliebenen und, 
wenn der Tod infolge einer Wehrdienstbeschädigung 
eingetreten ist, auch seine Verwandten der auf­
steigenden Linie, die nach § 43 dieses Gesetzes in 
Verbindung mit § 145 des Bundesbeamtengesetzes 
Anspruch auf einen Unterhaltsbeitrag haben, einen 
einmaligen Betrag in Höhe von zwei Dritteln des 
Betrages, den der Verstorbene erhalten hätte, wenn 
er am Todestage in den Ruhestand getreten wäre. 
Sind mehrere Anspruchsberechtigte vorhanden, so 
wird der Betrag unter ihnen im Verhältnis ihrer 
Bezüge nach dem Zweiten Teil dieses Gesetzes 
aufgeteilt. 

(2) Der Betrag nach Absatz 1 wird nicht gewährt, 
wenn das Ruhegehalt· fünfundsiebzig vom Hundert 
der ruhegehaltfähigen Dienstbezüge beträgt oder 
die Hinterbliebenenbezüge aus einem solchen Ruhe­
gehalt zu berechnen sind. 

8a. Versorgung wegen eines während des ersten 
oder zweiten Weltkrieges erlittenen Kriegsunfalls 

§ 77 a 

(1) Ist ein Berufssoldat wegen Dienstunfähigkeit 
infolge eines Unfalls (§ 27 Abs. 2 bis 5), den er 
während des ersten oder zweiten Weltkrieges 
in Ausübung militärischen oder militärähnlichen 
Dienstes (§§ 2, 3 des Bundesversorgungsgesetzes) als 
Berufssoldat der ehemaligen Wehrmacht oder als 
Beamter der ehemaligen Wehrmacht erlitten hat, in 
den Ruhestand getreten, so wird Versorgung nach 
den allgemeinen Vorschriften mit der Maßgabe 
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gewährt, daß sich der Hundertsatz des Ruhegehalts 
(§ 26) um zwanzig vom Hundert bis zum Höchstsatz 
von fünfundsi.ebzig vom lfundert erhöht; der 
1-Iundertsatz des Mindestruhegehalts (§ 26 Abs. 1 
Satz 3) beträgt fünfundsiebzig vom Hundert. 

(2) Ist der verlelzle Berufssoldat oder Soldat im 
Ruhestand an den Folgen des Unfalls verstorben, 
so sind Hinterbliebene auch die elternlosen Enkel 
und die Verwandten der aufsteigenden Linie, deren 
Unterhalt zur Zeit des Unfalls ganz oder über­
wiegend durch den Verstorbenen bestritten wurde. 
Die elternlosen Enkel stehen hierbei den ehelichen 
Kindern des Verstorbenen gleich. Den Verwandten 
der aufsteigenden Linie ist für die Dauer der Bedürf­
tigkeit ein Unterhaltsbeitrag von zusammen dreißig 
vom Hundert des Ruhegehalts nach Absatz 1 zu 
gewähren, mindestens jedoch vierzig vom Hundert 
des in Absatz 1 Satz 1 zweiter Halbsatz genannten 
Betrages. § 145 Satz 2 des Bundesbeamtengesetzes 
gilt entsprechend. 

(3) Für eine Versorgung nach den Absätzen 1 
und 2 gelten § 148 Sätze 1 und 2, § 149 des Bundes­
beamtengesetzes sowie § 91 a dieses Gesetzes sinn­
gemäß. 

(4) Eine Schädigung im Sinne des § 1 Abs. 1 des 
Bundesversorgungsgeselzes, die der Berufssoldat vor 
dem 9. Mai 1945 erlitten hat, gilt als Wehrdienst­
beschädigung im Sinne des § 44 Abs. 5 Nr. 2 des 
Soldatengesetzes sowie des § 18 Abs. 2 und des § 70 

· Abs. 3 dieses Gesetzes, wenn er infolge einer solchen 
ohne grobes Verschulden edittenen Schädigung 
dienstunfähig geworden ist. 

(5) Eine Schädigung im Sinne des § 1 Abs. 1 des 
Bundesversorgungsgesetzes, die ein Soldat auf Zeit 
als Berufssoldat der ehemaligen Wehrmacht oder 
als Beamter der ehemaligen Wehrmacht vor dem 
9. Mai 1945 erlitten hat, gilt als Wehrdienstbeschä­
digung im Sinne des § 73 Abs. 2, wenn der Soldat 
infolge einer solchen ohne grobes Verschulden erlit­
tenen Schädigung dienstunfähig geworden ist. 

(6) Die Absätze 1 bis 5 finden entsprechende An­
wendung auf einen Soldaten, der im Sinne des § 64 
Abs. 2 Satz 1 berufsmäßig Wehrdienst im Herkunfts­
land oder Dienst im Sinne des § 68 a berufsmäßig 
geleistet hat. 

(7) Ansprüche aus den Absätzen 1 bis 6 sind 
innerhalb einer Ausschlußfrist von zwei Jahren nach 
der Einstellung als Soldat in die Bundeswehr anzu­
melden; die Ausschlußfrist endet jedoch nicht vor 
dem 1. August 1962. Stirbt der Soldat innerhalb 
dieser Frist, so kann der Anspruch innerhalb von 
sechs Monaten nach seinem Tod von seinen Hinter­
bliebenen geltend gemacht werden. 

8 b. Versorgung wegen eines in der 
Kriegsgefangenschaft erlittenen Unfalls 

§ 77b 

(1) Ist ein Berufssoldat als Berufssoldat der ehe­
maligen Wehrmacht oder als Beamter der ehe­
maligen Wehrmacht aus Anlaß des ersten oder 
zweiten Weltkrieges in Kriegsgefangenschaft geraten 
und infolge eines in der Kriegsgefangenschaft erlit-

tenen Unfalls (§ 27 Abs. 2 bis 4) in den Ruhestand 
getreten oder verstorben, so wird Versorgung nach 
§ 77 a Abs. 1 bis 3 gewährt. Außer den in der Rechts­
verordnung zu § 27 Abs. 4 genannten Krankheiten 
kann der Bundesminister der Verteidigung im Ein­
vernehmen mit dem Bundesminister des Innern 
Krankheiten bestimmen, die auf außergewöhnlichen 
Verhältnissen in einer Kriegsgefangenschaft beruhen. 
§ 77 a Abs. 4 gilt für eine Schädigung im Sinne des 
§ 1 Abs. 2 Buchstabe b des Bundesversorgungs­
gesetzes entsprechend. Berufssoldaten, die infolge 
einer solchen, ohne grobes Verschulden erlittenen 
Schädigung dienstunfähig geworden sind und wegen 
der Dienstunfähigkeit nicht in den Ruhestand ver­
setzt, sondern entlassen worden sind, gelten als mit 
dem Tage des Wirksamwerdens der Entlassung in 
den Ruhestand versetzt. 

(2) Eine Schädigung im Sinne des § 1 Abs. 2 
Buchstabe b des Bundesversorgungsgesetzes, die ein 
Soldat auf Zeit als Berufssoldat der ehemaligen 
Wehrmacht oder als Beamter der ehemaligen Wehr­
macht erlitten hat, gilt als Wehrdienstbeschädigung 
im Sinne der in § 77 a Abs. 5 genannten Vorschriften, 
wenn auch sonst die Voraussetzungen des § 77 a 
Abs. 5 erfüllt sind. 

(3) Die Absätze 1 und 2 finden entsprechende 
Anwendung auf einen Soldaten, der im Sinne des 
§ 64 Abs. 2 Satz 1 berufsmäßig Wehrdienst im Her­
kunftsland oder Dienst im Sinne des § 68 a berufs­
mäßig geleistet hat. § 77 a Abs. 7 gilt entsprechend. 

9. Erstattung von Versicherungsbeiträgen 

§ 78 

(1) Sind für einen Berufssoldaten, der am 8. Mai 
1945 in der ehemaligen Wehrmacht Berufssoldat ge­
wesen ist und der in der Zeit vom 8. Mai 1945 bis zu 
seiner Berufung in das Dienstverhältnis eines Berufs­
soldaten innerhalb oder außerhalb des öffentlichen 
Dienstes beschäftigt gewesen ist, Beiträge zu den 
gesetzlichen Rentenversicherungen entrichtet wor­
den, so werden ihm auf Antrag die Arbeitnehmer­
anteile aus diesen Beiträgen sowie freiwillig ent­
richtete Beiträge erstattet: Ist dem Berufssoldaten 
eine Regelleistung aus der Versicherung gewährt 
worden, so sind nur die später entrichteten Beiträge 
zu erstatten. Der Antrag kann nicht auf die Erstat­
tung eines Teils der Arbeitnehmeranteile und der 
freiwillig entrichteten Beiträge bes.chränkt werden. 
Der Antrag ist innerhalb eines Jahres nach der 
Berufung in das Dienstverhältnis eines Berufs­
soldaten zu stellen. Die Antragsfrist endet nicht vor 
Ablauf eines Jahres nach dem Tage der Verkündung 
dieses Gesetzes. Stirbt der Soldat innerhalb dieser 
Frist, ohne den Antrag gestellt zu haben, so kann 
der Antrag innerhalb von sechs Monaten nach 
seinem Tode von seinen Erben gestellt werden. 

(2) Absatz 1 gilt entsprechend 

1. für einen Berufssoldaten, der am 8. Mai 1945 
Beamter im Dienst eines öffentlich-rechtlichen 
Dienstherrn im Reichsgebiet gewesen ist oder 
berufsmäßig im früheren Reichsarbeitsdienst ge­
standen hat, 
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2. für einen Berufssoldaten, der am 8. Mai 1945 im 
Sinne des § 64 Abs. 2 Satz 1 berufsmäßig Wehr­
dienst geleistet hat, 

3. für einen Berufssoldaten, der am 8. Mai 1945 
Dienst im Sinne des § 68 a berufsmäßig geleistet 
hat, 

4. für die in § 73 genannten Soldaten, die in der 
ehemaligen Wehrmacht b0.rufsmäßig Wehrdienst 
geleislet haben. 

Im Falle der Nummer 4 ist der Antrag auf Erstattung 
innerhalb eines Jahres nach Beendigung des Dienst­
verhältnisses zu stellen. 

10. freiwillige Krankenversicherung 

§ 79 

Berufssoldaten und Soldaten auf Zeit, die im Zeit­
punkt des Eintritts in die Bundeswehr für den Fall 
der Krankheit pflichtversichert waren und zur Fort­
setzung der Versicherung nach § 313 der Reichsver­
sicherungsordnung berechtigt gewesen wären, haben 
das Recht, innerhalb von sechs Wochen nach der 
Verkündung dieses Gesetzes ihre Versicherung frei­
willig fort.zusetzen. Die Verpflichtung zur Beitrags­
zahlung und der Anspruch auf Leistungen beginnen 
erst mit dem Tage des Eingangs der Anzeige des 
Berech tigtcn bei der zuständi~Jen Krankenkasse. 

11. Ruhen der Versorgungsbezüge 
in besonderen Fällen 

§ 79a 

§ 53 Abs. 6 ist bis zum 31. Dezember 1969 mit der 
Maßgabe anzuwenden, daß in § 53 Abs. 4 an die 
Stelle des Einejnviertelfachen das Zweifache der 
jeweils ruhegehalt.fähigen Dienstbezüge aus der 
Endstufe der Br~soldungsgruppe 1 der Besoldungs­
ordnung A tritt. 

Dritter Teil 

Beschädigten versorgung 

Abschnitt I 

Versorgung der beschädigten Soldaten 
und ihrer Hinterbliebenen 

1. Versorgung bei Wehrdienstbeschädigung 

§ 80 

(1) Ein Soldat, der eine Wehrdienstbeschädigung 
erlitten hat, erhält nach Beendigung des Dienstver­
hältnisses wegen der gesundheitlichen und wirt­
schaftlichen Folgen der Schädigung auf Antrag Ver­
sorgung in entsprechender Anwendung der Vorschrif­
ten des Bundesversorgungsgesetzes, soweit in diesem 
Gesetz nichts Abweichendes bestimmt ist. In gleicher 
Weise erhalten die Hinterbliebenen eines Beschä­
digten auf Antrag Versorgung. 

(2) Absatz 1 gilt. entsprechend, wenn eine Zivil­
person, die 

1. zum Wehrdienst einberufen ist oder 

2. zur Feststellung der Wehrtauglichkeit, zu einer 
Eignungsprüfung oder zur Wehrüberwachung der 

Anordnung einer zuständigen Dienststelle folgt 
oder 

3. an einer dienstlich angeordneten Veranstaltung 
zur militärischen Fortbildung teilnimmt oder 

4. auf Schiften der Bundeswehr planmäßig oder 
außerplanmäßig eingeschifft ist, 

durch die Dienstverrichtung oder durch einen wäh­
rend der Ausübung des Dienstes erlittenen Unfall 
eine gesundheitliche Schädigung erleidet; zum Dienst 
gehört auch das Zurücklegen des mit dem Dienst 
zusammenhängenden Weges nach und von dem 
Bestimmungsort. Diese gesundheitliche Schädigung 
steht einer Wehrdienstbeschädigung gleich. 

2. Wehrdienstbeschädigung 

§ 81 

(1) Wehrdienstbeschädigung ist eine gesundheit­
liche Schädigung, die durch eine Dienstverrichtung, 
durch einen während der Ausübung des Wehr­
dienstes erlittenen Unfall oder durch die dem Wehr­
dienst eigentümlichen Verhältnisse herbeigeführt 
worden ist. 

(2) Als Wehrdienstbeschädigung gelten auch ge­
sundheitliche Schädigungen, die ein Soldat außer­
halb seines Dienstes dadurch erlitten hat, daß er 
angegriffen wird 

1. im Hinblick auf sein pflichtgemäßes dienstliches 
Verhalten oder 

2. wegen seiner Zugehörigkeit zur Bundeswehr aus 
Gründen, die er nicht zu vertreten hat.· 

(3) Zur Anerkennung einer Gesundheitsstörung 
als Folge einer Schädigung genügt die Wahrschein­
lichkeit des ursächlichen Zusammenhangs. 

(4) Eine vom Beschädigten absichtlich herbei­
geführte Schädigung gilt nicht als Wehrdienst­
beschädigung. 

(5) Eine Wehrdienstbeschädigung steht einer ge­
sundheitlichen Schädigung im Sinne des § 1 des 
Bundesversorgungsgesetzes gleich. 

2 a. Versorgung in besonderen Fällen 

§ 81 a 

Versorgung kann mit Zustimmung des Bundes­
ministers für Arbeit und Sozialordnung gewährt 
werden, wenn die zur Anerkennung einer Gesund­
heitsstörung als Folge einer Schädigung erforderliche 
Wahrscheinlichkeit (§ 81 Abs. 3) nur deshalb nicht 
gegeben ist, weil über die Ursache des festgestellten 
Leidens in der medizinischen Wissenschaft Ungewiß­
heit besteht; die Zustimmung kann allgemein erteilt 
werden. 

3. Heilbehandlung bei Gesundheitsstörungen 
ohne Wehrdienstbeschädigung 

§ 82 

(1) Ein ehemaliger Soldat, der Grundwehrdienst 
geleistet oder eine sich unmittelbar anschließende 
Wehrübung abgeleistet hat (§ 4 Abs. 1 Nrn. 1 und 2 
des Wehrpflichtgesetzes), und ein ehemaliger Soldat 
auf Zeit erhalten wegen einer Gesundheitsstörung, 
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die während des Wehrdienstverhältnisses entstan­
den, aber keine Folge einer Wehrdienstbeschädigung 
ist, auf Antrag Heilbehandlung nach dem Bundes­
versorgungsgesetz bis zur Dauer von drei Jahren 
nach Beendigung des Dienstverhältnisses, wenn sie 
bei dessen Beendigung heilbehandlungsbedürftig 
sind. Bei Anwendung des § 17 des Bundesversor­
gungsgesetzes gilt § 83 Abs. 1 entsprechend. Die 
Heilbehandlung wird nicht gewährt, wenn und soweit 
ein entsprechender Anspruch gegen einen Sozial­
versicherungsträger, den Träger der Tuberkulose­
hilfe oder aus einem Vertrag besteht, ausgenommen 
Ansprüche aus einer privaten Kranken- oder Unfall­
versicherung, oder wenn der Berechtigte ein Ein­
kommen hat, das die für die Krankenversicherungs­
pflicht maßgebende Jahresarbeitsverdienstgrenze 
übersteigt. Das gleiche gilt, wenn die Gesundheits­
störung auf eigenes grobes Verschulden oder auf 
Geschlechtskrankheit zurückzuführen ist. 

(2) Absatz 1 gilt nicht für die in § 73 genannten 
Soldaten. 

4. Einkommensausgleich in besonderen Fällen; 
Beginn der Versorgung 

§ 83 

(1) § 17 des Bundesversorgungsgesetzes gilt für 
einen ehemaligen Soldaten auf Zeit oder einen ehe­
maligen wehrpflichtigen Soldaten, der im Zeitpunkt 
der Beendigung des Wehrdienstes infolge einer 
Wehrdienstbeschädigung arbeitsunfähig ist, mit fol­
genden Maßgaben: 

1. Hat der Soldat keine Erwerbstätigkeit ausgeübt, 
so gilt er als arbeitsunfähig, wenn er nicht oder 
doch nur mit der Gefahr, seinen Zustand zu ver­
schlimmern, fähig ist, einer Erwerbstätigkeit oder 
Berufsausbildung nachzugehen. Als Zeitpunkt des 
Eintritts einer Arbeitsunfähigkeit gilt der Zeit­
punkt der Beendigung des Wehrdienstes. 

2. Das Einkommen, das der Soldat unmittelbar vor 
seiner Erkrankung bezogen hat, gilt auch dann 
als durch die Arbeitsunfähigkeit gemindert, wenn 
die Minderung infolge der Beendigung des Dienst­
verhältnisses wegen Ablaufs der hierfür fest­
gesetzten Zeit eingetreten ist. 

3. Als vor Eintritt der Arbeitsunfähigkeit bezogenes 
Einkommen gelten die vor der Beendigung des 
Wehrdienstes bezogenen Einkünfte (Geld- und 
Sachbezüge) als Soldat, für einen Soldaten, der 
auf Grund der Wehrpflicht Wehrdienst leistet 
und der im letzten Kalendermonat vor der Ein­
berufung Arbeitseinkommen bezogen hat, jedoch 
dieses Einkommen, soweit es für ihn günstiger ist. 

(2) §§ 60 und 61 des Bundesversorgungsgesetzes 
gelten mit der Maßgabe, daß die Versorgung nicht 
vor dem Tage beginnt, der auf den Tag der Beendi­
gung des Dienstverhältnisses folgt. Hat ein verstor­
bener Soldat, der auf Grund der Wehrpflicht Wehr­
dienst geleistet hat, über den in Satz 1 genannten 
Zeitpunkt hinaus Wehrsold erhalten, so beginnt die 
Hinterbliebenenversorgung abweichend von § 61 
Buchstabe a des Bundesversorgungsgesetzes nicht 
vor dem Tag, der auf den Tag folgt, bis zu dem 

Wehrsold zusteht. Ist ein Soldat, dessen Hinter­
bliebenen Versorgung nach § 80 zustehen würde, 
verschollen, so beginnt die Hinterbliebenenversor­
gung abweichend von Satz 1 frühestens mit dem 
Ersten des Monats, der auf den Monat folgt, in dem 
die Zahlung von Dienstbezügen oder Wehrsold 
endet. 

5. Zusammentreffen von Ansprüchen 

§ 84 

(1) Die Ansprüche auf Versorgung nach dem 
Zweiten Teil und dem Dritten Teil bestehen unbe­
schadet des Absatzes 6 nebeneinander. 

(2) Besteht neben dem Anspruch auf Unterhalts­
beitrag für Verwandte der aufsteigenden Linie nach 
dem Zweiten Teil auch Anspruch auf Elternrente 
nach dem Dritten Teil dieses Gesetzes oder auf 
Elternrente nach dem Bundesversorgungsgesetz, so 
wird nur die den Eltern günstigere Versorgung 
gewährt. 

(3) Treffen Ansprüche aus einer Wehrdienst­
beschädigung (§§ 80, 81) mit Ansprüchen aus einer 
Schädigung nach § 1 des Bundesversorgungsgesetzes 
oder nach anderen Ges~tzen, die das Bundes­
versorgungsgesetz für anwendbar erklären, zusam­
men, so ist unter Berücksichtigung der durch die 
gesamten Schädigungsfolgen bedingten Minderung 
der Erwerbsfähigkeit eine einheitliche Rente fest­
zusetzen. 

(4) § 36 des Bundesversorgungsgesetzes gilt nicht 
für den Soldaten, der während des Wehrdienst­
verhältnisses verstorben ist, wenn die Bundeswehr 
die Bestattung und Uberführung besorgt hat. 

(5) § 55 des Bundesversorgungsgesetzes ist auch 
beim Zusammentreffen mit Ansprüchen nach dem 
Dritten Teil dieses Gesetzes anzuwenden. 

(6) Einer Versorgung nach allgemeinen beamten­
rechtlichen Bestimmungen und der beamtenrecht­
lichen Unfallfürsorge (§ 65 Abs. 1 Nr. 2 des l3undes­
versorgungsgesetzes) stehen die entsprechenden 
Versorgungsbezüge nach dem Zweiten Teil dieses 
Gesetzes gleich. 

Abschnitt II 

Sondervorschriften 

1. Ausgleich für Wehrdienstbeschädigung 

§ 85 

(1) Soldaten erhalten wegen der Folgen einer 
Wehrdienstbeschädigung während ihrer Dienstzeit 
einen Ausgleich in Höhe der Grundrente und der 
Schwerstbeschädigtenzulage nach § 30 Abs. 1 und 
§ 31 des Bundesversorgungsgesetzes. 

(2) Hat bei Eintritt der Wehrdienstbeschädigung 
eine meßbare Minderung der Erwerbsfähigkeit 
bestanden, die Folge einer Schädigung im Sinne des 
§ 1 des Bundesversorgungsgeset~es oder eines 
Gesetzes ist, das das Bundesversorgungsgesetz für 
anwendbar erklärt, so ist die durch das Hinzutreten 
der Wehrdienstbeschädigung eingetretene Gesamt-
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minderung der Erwerbsfähigkeit festzustellen. Von 
dem sich daraus ergebenden Betrag des Ausgleichs 
ist ein Betrag in Höhe der Grundrente abzuziehen, 
die auf die frühere Minderung der Erwerbsfähigkeit 
entfällt. Der Restbetrag ist als Ausgleich zu 
gewähren. 

(3) § 81 a findet mit der Maßgabe Anwendung, 
daß die Zuslimmung vom Bundesminister der Ver­
teidigung im Einvernehmen mit dem Bundesminister 
für Arbeit und Sozialordnung erteilt werden muß. 

(4) Der Ausgleich beginnt mit dem Monat, in dem 
seine Voraussetzungen erfüllt sind. § 60 Abs. 4 
Satz 1 und 2, § 62 Abs. 1 Satz 1, Abs. 2 und 3 und 
§ 63 des Bundesversorgungsgesetzes gelten ent­
sprechend. Der Anspruch auf Ausgleich erlischt 
spätestens mit der Beendigung des Wehrdienst­
verhältnisses. Ist ein Soldat verschollen, so erlischt 
der Anspruch auf Ausgleich mit Ablauf des Monats, 
in dem der Bundesminister der Verteidigung fest­
stellt, daß das Ableben des Verschollenen mit Wahr­
scheinlichkeit anzunehmen ist. Kehrt der Verschol­
lene zurück, so lebt sein Anspruch auf Ausgleich für 
den Zeitraum wieder auf, für den Dienstbezüge oder 
Wehrsold nachgezahlt werden. 

(5) Der Anspruch auf Ausgleich kann weder 
abgetreten noch verpfändet noch gepfändet werden. 
Im übrigen gelten § 46 Abs. 1, § 49 Abs. 2 ent­
sprechend und § 50 mit der Maßgabe, daß mit einer 
Forderung auf Rückerstattung zuviel gezahlten Aus­
gleichs gegenüber einem Anspruch auf Ausgleich 
aufgerechnet werden kann. 

2. Erstattung von Sachschäden 
und besonderen Aufwendungen 

§ 86 

(1) Sind bei einem Dienstunfall Kleidungsstücke 
oder andere Gegenstände, die der Soldat mit sich 
geführt hat, beschädigt oder zerstört worden oder 
abhanden gekommen, so kann dafür Ersatz geleistet 
werden. Sind durch die erste Hilfeleistung nach dem 
Unfall besondere Kosten entstanden, so ist dem 
Soldaten der nachweisbar notwendige Aufwand zu 
ersetzen. § 46 Abs. 1, § 49 Abs. 2 und § 50 dieses 
Gesetzes sowie § 149 Abs. 1 des Bundesbeamten­
gesetzes gelten entsprechend. 

(2) Absatz 1 gilt für die Zivilpersonen des § 80 
Abs. 2, wenn sie infolge der Dienstverrichtung oder 
auf dem Wege zum Bestimmungsort oder auf dem 
Heimweg einen Unfall erleiden, entsprechend. 

Vierter Teil 

Organisation, Verfahren, R~chtsweg 

1. Dienstzeitversorgung 

§ 87 

(1) Der Bundesminister der Verteidigung führt die 
Dienstzeitversorgung und die Berufsförderung nach 
dem Zweiten Teil und die Vorschriften der §§ 85 
und 86 des Dritten Teils dieses Gesetzes bei Behör-

den der Bundeswehrverwaltung durch. § 4 Abs. 4 
und § 5 Abs. 8 bleiben unberührt. 

(2) Bei Streitigkeiten in Angelegenheiten des 
Absatzes 1 gelten§§ 172 bis 175 des Bundesbeamten­
gesetzes entsprechend; bis zur Beendigung des 
Dienstverhältnisses sind jedoch die Vorschriften der 
Wehrbeschwerdeordnung über das verwaltungs­
gerichtliche Vorverfahren (§ 22) anzuwenden. 

2. Beschädigtenversorgung 

§ 88 

(1) Der Dritte Teil dieses Gesetzes mit Ausnahme 
der §§ 85 und 86 wird von den zur Durchführung 
des Bundesversorgungsgesetzes zuständigen Behör­
den im Auftrag des Bundes durchgeführt. 

(2) Zuständige oberste Bundesbehörde ist der 
Bundesminister für Arbeit und Sozialordnung, soweit 
die Beschädigtenversorgung in der Gewährung von 
Leistungen der Kriegsopferfürsorge nach §§ 25 bis 
27 e des Bundesversorgungsgesetzes besteht, der 
Bundesminister des Innern. Weisungen, die eine 
grundsätzliche, über den Einzelfall hinausgehende 
Bedeutung haben, eine Versorgung nach § 81 a oder 
einen Härteausgleich betreffen, ergehen im Einver­
nehmen mit dem Bundesminister der Verteidigung. 

(3) Das Gesetz über das Verwaltungsverfahren 
der Kriegsopferversorgung und die Vorschriften des 
Sozialgerichtsgesetzes über das Vorverfahren sind 
anzuwenden. 

(4) Die Aufwendungen für die Versorgungs­
leistungen trägt der Bund. Die Ausgaben sind für 
Rechnung des Bundes zu leisten. Die damit zusam­
menhängenden Einnahmen sind an den Bund abzu­
führen. 

(5) Auf die für Rechnung des Bundes geleisteten 
Ausgaben und die mit ihnen zusammenhängenden 
Einnahmen sind die Vorschriften über das Haus­
haltsrecht des Bundes anzuwenden. Die für die 
Durchführung des Haushalts verantwortlichen Bun­
desbehörden können ihre Befugnisse auf die zustän­
digen obersten Landesbehörden übertragen und 
zulassen, daß auf die für Rechnung des Bundes zu 
leistenden Ausgaben und die mit ihnen zusammen­
hängenden Einnahmen die landesrechtlichen Vor­
schriften über die Kassen- und Buchführung der 
zuständigen Landesbehörden angewendet werden. 

(6) Bei Streitigkeiten in Angelegenheiten des 
Absatzes 1 ist der Rechtsweg vor den Gerichten der 
Sozialgerichtsbarkeit gegeben. 

(7) Für Soldaten, die dem Bundesnachrichtendienst 
angehört haben, und ihre Hinterbliebenen sind die 
Verwaltungsbehörde und Stelle örtlich zuständig, 
die für Versorgungsberechtigte mit Wohnsitz oder 
gewöhnlichem Aufenthalt in Köln zuständig sind. 
Uber Klagen entscheidet das Bundessozialgericht im 
ersten und letzten Rechtszug. ' 

(8) Die Absätze 3, 6 und 7 gelten nicht, soweit die 
Beschädigtenversorgung in der Gewährung von 
Leistungen der Kriegsopferfürsorge nach §§ 25 bis 
27 e des Bundesversorgungsgesetzes besteht. 
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Fünfter Teil 

Schi ußvorschrHten 

1. Anrechnung auf die Flugunfallentschädigung 

§ 89 

Eine Enlsdüi.digung aus einer Flugunfällversiche­
rung, für die der Bund die Bc!il.r~ige gezahlt hat, ist 
auf die Flu~1unfi:ll1c)nl.sd1füli~prnq (§ 63) c1nzurechnen. 

1 a. Dienstbezüge 

§ 89a 

DienstbezügP im Sinne der §§ 5, 11, 12, 37 und 38 
sind die Diensthezü~Je nach § 2 Abs. 1 und gegebenen­
falls der örtliche Sonderzusch lag nach§ 41 Abs. 1 des 
Bundesbesoldungsgesetzes. 

2. Reichsgebiet 

§ 90 

Als Reichsgebiet im Sinne dieses Gesetzes gilt das 
Gebiet des Deutschen RPichs bis zum 31. Dezember 
1937 in seinen jeweiligen Grenzern, nach diesem 
Zeitpunkt in den Grenzc)n vorn 31. Dezember 1937. 

3. Dienstzeiten außerhalb des Reichsgebiets 

§ 91 

Dem Dienst bei einem öffentlich-rechtlichen Dienst­
herrn im Reichsgebiet im Sinne der §§ 22, 65, 70 
Abs. 1 Satz 3 und § 78 Abs. 2 stehen gleich 

1. für Personen deutscher Staatsangehörigkeit oder 
Volkszugehöri~Jkeit der bis zum 8. Mai 1945 
geleistete gleichartige Dienst bei einem öffent­
lich-rechtlichen Dienstherrn in den Gebieten, die 
nach dem 31. Dezember 1937 dem Deutschen Reich 
angegliedert waren, 

2. für volksdeutsche Vertriebene oder Umsiedler 
der gleichartige Dienst bei einem öffentlich­
rechtlichen Dienstherrn im Herkunftsland. 

3 a. Begrenzung der Ansprüche 
aus einer Wehrdienstbeschädigung 

§ 91 a 

(1) Die nach diesem Gesetz versorgungsberech­
tigten Personen haben aus Anlaß einer Wehrdienst­
beschädigung gegen den Bund nur die auf diesem 
Gesetz beruhenden Ansprüche. Sie können Ansprüche 
nach allgemeinen gesetzlichen Vorschriften, die 
weitergehende Leistungen als nach diesem Gesetz 
begründen, gegen den Bund, einen anderen öffent­
lich-rechtlichen Dienstherrn im Bundesgebiet ein­
schließlich des Landes Berlin oder gegen die in 
deren Dienst stehenden Personen nur dann geltend 
machen, wenn die Wehrdienstbeschädigung durch 
eine vorsätzliche unerlaubte Handlung einer solchen 
Person verursacht worden ist. 

(2) Das Gesetz über die erweiterte Zulassung von 
Schadensersatzansprüchen bei Dienst- und Arbeits­
unfällen vom 7. Dezemher 1943 (Reichsgesetzbl. I 
S. 674) ist anzuwenden. 

(3) Ersatzansprüche gegen andere Personen blei­
ben unberührt. 

3 b. Berücksichtigung von Zeiten zum Ausgleich 
von Härten 

§ 91 b 

Inwieweit bei der Bemessung von Versorgungs­
bezügen Zeiten, die nach dem bis zum 8. Mai 1945 
gültig gewesenen Wehrmach tversorgungsrech t ruhe­
gehaltfähig waren oder als ruhegehaltfähig berück­
sichtigt werden konnten, zum Ausgleich von Härten 
zu berücksichtigen sind, bestimmt der Bundes­
minister der Verteidigung im Einvernehmen mit dem 
Bundesminister des Innern. 

4. Erlaß von Verwaltungsvorschriften 

§ 92 

(1) Der Bundesminister der Verteidigung erläßt 
die zur Durchführung dieses Gesetzes erforderlichen 
allgemeinen Verwaltungsvorschriften im Einverneh­
men mit dem Bundesminister des Innern zu §§ 4 
und 5 und zum Dritten Teil auch im Einvernehmen 
mit dem Bundesminister für Arbeit und Sozial­
ordnung. 

(2) Soweit sich die allgemeinen Verwaltungsvor­
schriften an die Landesbehörden wenden, bedürfen 
sie der Zustimmung des Bundesrates. 

5. Änderung des Schwerbeschädigtengesetzes 

§ 93 

Das Gesetz über die Beschäftigung Schwerbeschä­
digter vom 16. Juni 1953 (Bundesgesetzbl. I S. 389) 
wird wie folgt geändert: 

§ 1 Abs. 1 Buchstabe a wird wie folgt ergänzt: 

„einer gesundheitlichen Schädigung im Sinne des 
§ 81 des Gesetzes über die Versorgung für die ehe­
maligen Soldaten der Bundeswehr und ihre Hinter­
bliebenen (Soldatenversorgungsgesetz) vom 26. Juli 
1957 (Bundesgesetzbl. I S. 785) oder". 

6. Änderung von Bundesbeamtengesetzen 

§ 94 

(1) Das Bundesbeamtengesetz vom 14. Juli 1953 
(Bundesgesetzbl. I S. 551) wird wie folgt geändert: 

1. In § 112 Nr. 1 werden die \Norte „Beamter im 
Bundesdienst" durch die ·worte „Bundesbeamter 
oder Berufssoldat" ersetzt. 

2. In § 154 Abs. 5 werden hinter den Worten „öffent­
lichen Dienst" die Worte „oder ein Dienstverhält­
nis als Berufssoldat oder als Soldat auf Zeit" 
eingefügt. 

3. Dem § 164 Abs. 2 wird angefügt: 

,,Ist die Schul- oder Berufsausbildung durch Er­
füllung der Wehrpflicht verzögert worden, so soll 
das Waisengeld auch für einen der Zeit dieses 
Dienstes· entsprechenden Zeitraum über das 
fünfundzwanzigste Lebensjahr hinaus gewährt 
werden." 
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4. § 165 Abs. 2 Nr. 4 erhält folgende Fassung: 

,,4. die Begründung eines neuen Beamten- oder 
Arbeitsverhältnisses oder eines Dienstverhält­
nisses als Berufssoldat oder als Soldat auf 
Zeit (§ 154 Abs. 5) ". 

(2) Das Gesetz zur vorläufigen Regelung der 
Rechtsverhältnisse der Polizeivollzugsbeamten des 
Bundes vom 6. August 1953 (Bundesgesetzbl. I S. 899) 
wird wie folgt geändert: 

In § 10 Abs. 4 werden hinter den Worten „öffent­
lichen Dienst" die Worte „oder ein Dienstverhältnis 
als Berufssoldat oder als Soldat- auf Zeit" eingefügt. 

7. Versorgungsberechtigte im Land Berlin 

§ 95 

(1) Leistungen nach diesem Gesetz werden auch 
gewährt an Berechtigte, die ihren Wohnsitz oder 
ständigen Aufenthalt im Land Berlin haben. 

•) Die Vorschrift betrifft das Inkrafttreten des Gesetzes m der Fassung 
vom 26. Juli 1957. Der Zeitpunkt des Inkrafttretens der späteren 
Änderungen ergibt sich aus den in den Bekanntmdchungen, die 
dieser Neufassung und der Fassung vom 8. September 1961 voran­
gestellt sind, näher bezeidmeten Vorschriften. 

(2) Für die Beschädigtenversorgung (§ 88) der in 
Absatz 1 genannten Berechtigten ist die für die 
Kriegsopferversorgung sachlich zuständige Verwal­
tungsbehörde oder Stelle sowie das Gericht örtlich 
zuständig, in deren Bezirk der letzte Wohnsitz oder 
gewöhnliche Aufenthaltsort des Soldaten oder seiner 
Hinterbliebenen im ·Geltungsbereich dieses Gesetzes 
gelegen hat; Entsprechendes gilt, soweit die Beschä­
digtenversorgung in der Gewährung von Leistungen 
der Kriegsopferfürsorge besteht. 

8. 

§ 96 

(weggefallen) 

9. Inkrafttreten 

§ 97 

Dieses Gesetz tritt mit Wirkung vom 1. April 1956 
in Kraft.•) 
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Bekanntmachung 
der Zusammenfassung des bisherigen Gesetzes 
zur Förderung der Wirtschaft von Berlin (West) 

und des bisherigen Gesetzes über Steuererleichterungen 
und Arbeitnehmervergünstigungen in Berlin (West) als Berlinhilfegesetz 

Vom 19. August 1964 

Auf Grund des Artikels 3 Nr. 5 des Gesetzes zur 
Änderung und Ergänzung des Gesetzes zur Förde­
rung der Wirtschaft von Berlin (West) und des 
Gesetzes über Steuererleichterungen und Arbeit­
nehmervergünstigungen in Berlin (West) vom 
29. Juli 1964 (Bundesgesetzbl. I S. 534) wird nach­
stehend der Wortlaut des Berlinhilfegesetzes, in 
dem das bisherige Gesetz zur Förderung der Wirt­
schaft von Berlin (West) und das bisherige Gesetz 
über Steuererleichterungen und Arbeitnehmer­
vergünstigungen in Berlin (West) zusammengefaßt 
sind, bekanntgemacht. 

Bonn, den 19. August 1964 

Der Bundesminister der Finanzen 
In Vertretung 

Grund 
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Berlinhilf egesetz 
(BHG 1964) *) 

Vom 19. August 1964 

Inhaltsübersicht 

Abschnitt I 

Vergünstigungen bei der Umsatzsteuer und bei den 
Steuern vom Einkommen und Ertrag, Gewährung einer 

Investitionszulage 

Artikel I 

Vergünstigungen bei der Umsatzsteuer 

Steuerbefreiung ............................... . 

Kürzungsanspruch . . .......................... . 

Unternehmer, buchmäßiger Nachweis beim Kür-
zungsanspruch . . . . . . . . . . . . . .................. . 

Körperschaften des öffentlichen Rechts .......... . 

Ausschlußliste ................................. . 

Ursprungsbescheinigung, Berlin-Beleg .......... . 

Versendungsnachweis .......................... . 

Buchmäßiger Nachweis bei der Steuerbefreiung .. 

Einschränkung der Vergünstigungen ............ . 

Wegfall des Kürzungsanspruchs ................ . 

Ermächtigungen ............................... . 

Freibeträge 

Artikel II 

§ 1 

§ 2 

§ 3 

§ 4 

§ 5 

§ 6 

§ 7 

§ 8 

§ 9 

§ 10 

§ 11 
§ 12 

§ 13 

Vergünstigungen bei den Steuern vom Einkommen 
und Ertrag 

Erhöhte Absetzungen für abnutzbare Wirtschafts-
güter des Anlagevermögens .................... . 

Rücklage für das Vorratsvermögen .............. . 

Steuerermäßigung für Darlehen zur Finanzierung 
von betrieblichen Investitionen ................. . 

Steuerermäßigung für Darlehen zur Finanzierung 
von Baumaßnahmen ............................ . 

Anwendung der §§ 16 und 17 durch Arbeitnehmer 

Artikel III 

Investitionszulage 

Abschnitt I 

§ 14 

§ 15 

§ 16 

§ 17 

§ 18 

§ 19 

Vergünstigungen bei der Umsatzsteuer und bei 
den Steuern vom Einkommen und Ertrag, 

Gewährung einer Investitionszulage 

Artikel I 
Vergünstigungen bei der Umsatzsteuer 

§ 1 
Steuerbefreiung 

(1) Von den Umsätzen eines Westberliner Unter­
nehmers nach § 1 des Umsatzsteuergesetzes sind 
von der Umsatzsteuer befreit 

•) Ersetzt unter Bundesgesetzbl. III 610-6-5 bisherige Bundesgesetzbl. 
1II 610-6-5 und lil 611-1-B 

Artikel IV 

Ubergangs- und Schlußvorschriften 

Abschnitt II 

Steuererleichterungen 
und Arbeitnehmervergünstigungen 

Artikel V 

Einkommensteuer (Lohnsteuer) 
und Körperschaftsteuer 

Ermäßigung der veranlagten Einkommensteuer und 
Körperschaftsteuer ............................. . 

Ermäßigung der veranlagten Einkommensteuer bei 
Zuzug von Arbeitnehmern ...................... . 

Einkünfte aus Berlin (West) .................... . 

Behandlung von Organgesellschaften und verbun-
denen Unternehmen ........................... . 

Berechnung der Ermäßigung der veranlagten Ein-
kommensteuer und Körperschaftsteuer .......... . 

Ermäßigung der Lohnsteuer .................... . 

Ermäßigung der Lohnsteuer bei Zuzug von Arbeit-
nehmern ...................................... . 

Artikel VI 

§ 20 

§ 21 

§ 22 
§ 23 

§ 24 

§ 25 
§ 26 

§ 27 

Vergünstigung für Arbeitnehmer in Berlin (West) 

Vergünstigung durch Zulagen .................. . 

Ergänzende Vorschriften ....................... . 

Artikel VII 

Ermächtigungs- und Schlußvorschriften 

Ermächtigungen 

Anwendungsbereich 

Abschnitt III 

Geltung im Land Berlin ........................ . 

§ 28 

§ 29 

§ 30 
§ 31 

§ 32 

1. die Lieferungen an einen Unternehmer im Bun­
desgebiet (§ 3 Abs. 1) oder an eine Körperschaft 
des öffentlichen Rechts oder eine politische Partei 
im Bundesgebiet, wenn jede der folgenden Vor­
aussetzungen vorliegt: 

a) Der gelieferte Gegenstand darf nicht einer der 
in § 5 Nm. 1 bis 12 bezeichneten Gegenstände 
sein; 

b) der Gegenstand muß nachweislich (§ 6) in Ber­
lin (West) hergestellt sein; 

c) der Westberliner Unternehmer muß das Um­
satzgeschäft, das seiner Lieferung zugrunde 
liegt, mit einem Unternehmer im Bundesgebiet 
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oder einer Körperschaft des öffentlichen Rechts 
oder einer politischen Partei im Bundesgebiet 
abgeschlossen haben; 

d) der Gegenstand muß nachweislich (§ 7) in das 
Bundesgebiet gelangt sein; 

e) die vorstehenden Voraussetzungen müssen 
buchmtißig michgewicsen sein (§ 8); 

2. Werkleistungen an einen Unternehmer im Bun­
desgebiet (§ 3 Abs. 1) oder an eine Körperschaft 
des öffentlichen Rechts oder eine politische Partei 
im Bundesgebiet, wenn jede der folgenden Vor­
aussetzungen vorliegt: 

a) Die Werkleistung muß in einer Bearbeitung 
oder Verurbcitung eines Gegenstands beste­
hen; 

b) die Bearbeitung oder Verarbeitung muß nach­
weislich (§ 6) in Berlin (West) geschehen sein; 

c) der Gegenstand muß nachweislich (§ 7) in das 
Bundesgebiet gelangt sein; 

d) die vorstehenden Voraussetzungen müssen 
buchmäßig nachgewiesen sein (§ 8); 

3. die Vermietung und Verpachtung von Gegen­
ständen an· einen Unternehmer im Bundesgebiet 
(§ 3 Abs. 1) oder an eine Körperschaft des öffent­
lichen Rechts oder eine politische Partei im Bun­
desgebiet, wenn jede der folgenden Vorausset­
zungen vorliegt: 

a) Der Gegenstand muß nachweislich (§ 6) von 
dem Westberliner Unternehmer nach dem 
31. Dezember 1961 in Berlin (West) hergestellt 
sein; 

b) der Gegenstand muß nachweislich (§ 7) in das 
Bundesgebiet gelangt sein und im Bundesge­
biet genutzt W(~rden; 

c) die vorstehenden Voraussetzungen müssen 
buchmäßig nachgewiesen sein (§ 8); 

4. die Uberlassung von Filmen zur Auswertung an 
einen Unternehmer (Verleiher) im Bundesgebiet 
(§ 3 Abs. 1), wenn jede der folgenden Voraus­
setzungen vorliegt: 

a) Der Film muß nachweislich (§ 6) von dem 
Westberliner Unternehmer nach dem 31. De­
zember 1961 in Berlin (West) hergestellt sein. 
Filme gelten als in Berlin (West) hergestellt, 
wenn die Atelieraufnahmen ausschließlich in 
Westberliner Atelierbetrieben und die tech- -
nischen Leistungen (Schnitt, Musikaufnahmen, 
Mischung und Massenkopien) ausschließlich 
in Westberliner filmtechnischen Betrieben 
durchgeführt worden sind; 

b) die Filme müssen nachweislich (§ 7) im Bun­
desgebiet ausgewertet, d. h. an Dritte überlas­
sen werden; 

c) die vorstehenden Voraussetzungen müssen 
buchmäßig,nachgewiesen sein (§ 8). 

(2) Hat ein Westberliner Unternehmer bei einer 
Werklieferung im Bundesgebiet an einen Unterneh­
mer im Bundesgebiet (§ 3 Abs. 1) oder an eine Kör­
perschaft des öffentlichen Rechts oder eine poli­
tische Partei im Bundesgebiet in Berlin (West) her­
gestellte Gegenstände als Teile verwendet, so ist 
er berechtigt, die Umsatzsteuer, die er für einen 

Voranmeldungszeitraum (Veranlagungszeitraum) 
schuldet, um den gleichen Betrag zu kürzen, den 
sein Auftraggeber nach § 2 Abs. 2 von seiner Um­
satzsteuerschuld kürzen darf. Die in § 2 Abs. 2 ge­
nannten Voraussetzungen müssen vorliegen. Die 
Kürzung kann in dem Voranmeldungszeitraum (Ver­
anlagungszeitraum) vorgenommen werden, in dem 
diese Voraussetzungen gegeben sind. § 2 Abs. 6 ist 
entsprechend anzuwenden. 

§ 2 

Kürzungsanspruch 

(1) Hat ein Unternehmer im Bundesgebiet (§ 3 
Abs. 1) von einem Westberliner Unternehmer (§ 3 
Abs. 2) Gegenstände erworben, so ist er berechtigt, 
die Umsatzsteuer, die er für einen Voranmeldungs­
zeitraum (Veranlagungszeitraum) schuldet, um vier 
vom Hundert des Betrags zu kürzen, den er im 
gleichen Zeitraum als Entgelt für diese Gegenstände 
gezahlt hat, wenn die Gegenstände in Berlin (West) 
hergestellt worden sind und· aus Berlin (West) in 
das Bundesgebiet gelangt sind; diese Voraussetzun­
gen müssen buchmäßig nachgewiesen sein. 

(2) Hat ein Westberliner Unternehmer in Berlin 
(West) hergestellte Gegenstände bei einer Werk­
lieferung im Bundesgebiet als Teile verwendet, so 

· ist der auftraggebende Unternehmer im Bundesge­
biet berechtigt, die von ihm geschuldete Umsatz­
steuer um vier vom Hundert des Entgelts zu kür­
zen, das auf diese Gegenstände entfällt, wenn diese 
Gegenstände besonders berechnet worden sind; die 
Voraussetzung, daß die verwendeten Gegenstände 
in Berlin (West) hergestellt sind, muß buchmäßig 
nachgewiesen sein. 

(3) Hat ein Unternehmer im Bundesgebiet Werk­
leistungen, die in einer Bearbeitung oder Verarbei­
tung von Gegenständen bestehen, durch einen-West­
berliner Unternehmer in Berlin (West) ausführen 
lassen, so ist er berechtigt, die Umsatzsteuer, die 
er für einen Voranmeldungszeitraum (Veranlagungs­
zeitraum) schuldet, um vier vom Hundert des Be­
trags zu kürzen, den er im gleichen Zeitraum als 
Werklohn für diese Leistungen gezahlt hat, wenn 
die Gegenstände in Berlin (West) bearbeitet oder 
verarbeitet worden sind und diese Gegenstände in 
das Bundesgebiet gelangt sind; diese Voraussetzun­
gen müssen buchmäßig nachgewiesen sein. 

(4) Hat ein Unternehmer im Bundesgebiet von 
einem Westberliner Unternehmer Gegenstände ge­
mietet oder gepachtet, so ist er berechtigt, die Um­
satzsteuer, die er für einen Voranmeldungszeitraum 
(Veranlagungszeitraum) schuldet, um vier vom Hun­
dert des Betrags zu kürzen, den er im gleichen 
Zeitraum als Entgelt für die Uberlassung dieser Ge­
genstände gezahlt hat, wenn die Gegenstände von 
dem Westberliner Unternehmer nach dem 31. De­
zember 1961 in Berlin (West) hergestellt worden 
sind und im Bundesgebiet genutzt werden; diese 
Voraussetzungen müssen buchmäßig nachgewiesen 
sein. 

(5) Hat ein Westberliner Unternehmer Filme, die 
er nach dem 31. Dezember 1961 in Berlin (West) 
hergestellt hat, einem Unternehmer (Verleiher) im 
Bundesgebiet zur Auswertung (Uberlassung der 
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Mc1sscnkopicn i.m DriLk) im Bundesgebiet überlas­
sen, so ist ckr Unlenwl1mer im Bundesgebiet be­
rechtigt, die Urnsalzslc!uer, die er für einen Voran­
mcldtm~JSWi l.rd um (Vcrnnld~J lUJ~Jszcitraum) schuldet, 
um vi<.::r vom 1 Junderl des BdrnfJS zu kürzen, den 
er im glc'.id1cn Zeitraum als Entqelt für die Uber­
li:issrmg der Auswertung gezahlt: hat. Filme gelten 
als in Berlin (Vvc!~;t) hcrgt'stelH, wenn die Atelier­
aufnahmen ausschließlich in Westberliner Atelier­
betrieben nnu die lcchnischen Leistungen (Schnitt, 
Musilrnufnabmcn, Mischung und Massenkopien) aus­
sch lief:IJ ich in Westberliner filmlechniscben Betrieben 
durchgeführt worden sind. Die Voraussetzungen 
müssen buchmijßig nachqewiesm1 sein. 

(6) Ubersteiqt der Kürzungsbetrag die für den 
VoranmelclunDszcitraum (Veranlagungszeitraum) ge­
schuldete Umsatzsteuer, so wird der Unterschieds­
betrag nach der Veranlagung durch Aufrechnung 
oder Zahlung ausgeglichen. 

§ 3 

Unternehmer, 
buchmäßiger Nachweis beim l(ürzungsanspruch 

(1) Unternehmer im Burnfosgebiet im Sinn dieses 
Abschnitts ist 

1. ein Unternehmer, der seinen Sitz im Bundesge­
biet hat, mit seinen im Bundesgebiet gelegenen 
Betriebstii ttPn; 

2. eine im Bundesgebiet ~Jc-legcne Betriebstätte eines 
Vvc~slbcrlirwr Unternehmers, soweit sie im eige­
nen Namrm von einem anderen Westberliner 
Untc~rnehrm~r nach § 2 Gegenstände erwirbt oder 
Werkleistungen erhält; 

3. eine im Bundc\sgcbiet gPlcguie Betriebstätte eines 
Unternchrnc:rs, der scfrwn Sitz außerhalb des 
Bundes<Jcbids und Derlins (West) hat. 

(2) ·wcst!Jc~rliner UnternelunPr im Sinn dieses 
Abschnitts ist 

1. ein Unternd1mer, der seinen Sitz in Berlin (West) 
hat, einscbließlich seiner im Bundesgebiet gelege­
nen Betriebstätten, soweit nicht die Vorschrift des 
Absatzes 1 Nr. 2 Anwendung findet; 

2. eine in Berlin (West) gelegene Betriebstätte eines 
Unternehmers; der seinen Sitz im Bundesgebiet 
oder im AusJ1rnd hat. 

(3) Als Herstellung im Sinn dieses Abschnitts ist 
jede Bearbeitung oder Verarbeitung im Sinn des 
§ 12 der Durchführungsbestimmungen zum Umsatz­
steuergesetz anzusehen. 

(4) Eine Bearbeitung oder Verarbeitung durch 
einen Westberliner UnternPhmcr im Sinn dieses 
Abschnitts liegt auch dann vor, wenn er sie durch 
einen and(~ren Westberliner Unternehmer aus­
führen läßt. 

(5) Der buchmäßige Nachweis nach § 2 Abs. 1 bis 3 
ist nur dann erbracht, wenn aus den im Bundesge­
biet geführ1 t!n Büchern hervorgehen 

1. die Menqe und die handelsübliche Bezeichnung 
der GegPnstände, die geliefert oder im Werklohn 
bearbeitc>I od(~r verarbeitet worden sind; 

2. der Lielerer oder der Werk.leistende; 

3. der Ort der Herstellung oder der Werkleistung 
mit einem Hinweis auf die darüber ausgestellte 
Bescheinigung des Senats von Berlin - Der Sena­
tor für Wirtschaft--; 

4. der Tag des Empfangs der Gegenstände im Bun­
desgebiet nebst Hinweis auf Frachtbrief, Post­
paketabschnitt oder andere Belege; 

5. die Höhe und der Tag der Zahlung des Entgelts 
mit einem Hinweis auf Zahlkartenabschnitt oder 
andere Belege. 

Das Finanzamt ist berechtigt, einem steuerlich zu­
verlässigen Unternehmer zu gestatten, daß er den 
buchmäßigen Nachweis in anderer Weise erbringt. 

(6) Absatz 5 ist in den Fällen des § 2 Abs. 4 
und 5 entsprechend anzuwenden mit folgender Maß­
gabe: Aus den im Bundesgebiet geführten Büchern 
muß auch hervorgehen, in welcher Zeit die gemiete­
ten oder gepachteten Gegenstände (§ 2 Abs. 4) im 
Bundesgebiet genutzt oder die Filme (§ 2 Abs. 5) im 
Bundesgebiet ausgewertet (aufgeführt) worden sind. 

§ 4 

Körperschaften des öffentlichen Rechts 

Körperschaften des öffentlichen Rechts und poli­
tischen Parteien im Bundesgebiet stehen die Ver­
günstigungen nach § 2 Abs. 1 bis 4 auch dann zu, 
wenn sie die Gegenstände nicht im Rahmen ihres 
Unternehmens erworben, gemietet oder gepachtet 
oder die Werkleistung nicht im Rahmen ihres Un­
ternehmens vergeben haben. 

§ 5 

AusschlufHiste 

Die Vergünstigungen nach § 2 werden nicht ge­
währt für den Erwerb folgender Gegenstände: 

1. Originalwerke der Plastik, Malerei und Graphik 
nicht mehr lebender Künstler; 

2. Gebrauchtwaren; 

3. Antiquitäten; 

4. Briefmarken; 

5. Edelsteine und Schmucksteine (Halbedelsteine), 
auch synthetische, sowie Gegenstände in Ver­
bindung mit diesen Steinen, ausgenommen Dia­
mantwerkzeuge (Werkzeuge mit arbeitendem 
Teil aus Industriediamanten); 

6. echte Perlen, einschließlich Zuchtperlen, sowie 
Gegenstände in Verbindung mit diesen Perlen; 

7. Edelmetalle und Edelmetallegierungen in Form 
von Roh- und Halbmaterial sowie Fertigwaren 
aus Edelmetallen oder Edelmetallegierungen 
(hierzu gehören nicht Waren, die mit Edelmetal­
len oder Edelmetallegierungen überzogen sind) 1 

8. Zinn, Wismut und Cadmium sowie Legierungen, 
die mehr als zwanzig vom Hundert Zinn oder 
mehr als insgesamt drei vom Hundert Wismut 
und Cadmium enthalten, in Form von Roh- und 
Halbmaterial und von Fertigfabrikaten, außer 
Druckgußerzeugni ssen; 

9. Quecksilber; 

10. nach Berlin (West) verbrachte NE-Metalle und 
NE-Metallegierungen, soweit nicht unter Num-
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mern 8 und 9 gcregclt, in Form von Roh-, Alt­
und Ahlcilln1c1lcrial, die nicht von einem West­
berliner UnLernchm(:r durch Raflinieren, Legie­
ren, Ci(~ß<;n, VValz(:!l, Prc•:-;scn (ausgenommen 
Pakdi('tt'n) oder Zidwn in Berlin (West) bear­
beiLd 0(1cr vcrc111H·ilct worden sind; 

11. di<; in § 7 Ab.,-;. 1 7ifl. 2 l'.11d1~;t,11Hm a und b des 
Urns~ilzc, ! <:ll P rq('sc-Lzc:-; 

sti.indc, 
IJC:t.l:ichnclen Gegen-

12. Trinkbrnnnlweirw im Sinn des Cesctzes über 
dil:~ \h<1nnl.we:inmorwpol vom 8. April 1922 
(Pcid1:,uc~,clzhl. J S. 1105) und ffolhfabrikate zur 
Trinkbril1inlwc·inlwrslellu11q (ausgenommen Es­
senzen), die nichl in einer Belriebstätte in Ber­
lin (West.) in Behülter bis zn zehn Liter abgefüllt 
worden sind; 

13. Rohma,,;sen (Mdrzipim-, P<.?rsipan- und Nougat­
masscm) und K<~rnprüparale (geschälte oder zer­
klc:inerle l',1and(~ln, Haselnüsse, Kaschunüsse, 
Aprikosenkerne~, Pfirsichkcrne). 

§ 6 

Ursprungsbescheinigung, Berlin-Beleg 

(1) Der Nc1cbwcis, ddß die in das Bundesgebiet ge­
langten GeucnstLindc in Berlin (West) hergestellt 
sind (§ 1 Abs. 1 Nr. 1 Buchstabe b, Nr. 3 Buchstabe a, 
Nr. 4 Bud1stilbc a und Abs. 2), ist von dem Westber­
liner Unterndimer durch c)ine clls „Berlin-Beleg" ge­
kennzeichnde /\m,fc:rl iur1nu d(?r Urspnm0sbesd1ei­
nigung nach § 1 des Berliner Cc:c;c!:lc•'., über die Vor­
aussetzungen für Um:,ab::,Lcu(:rvcrgünstigun9cn im 
Verkehr des Btmdc.0;ql'l)icl:; mit Grof-\--fü:rlin vom 
9. März 1950 (Vf:rorcJnun\f,blaU für Croß--Bcriin I 
S. 92) zu führr:n. Der ~__;cnctt von ßPrlin (\,Ver;t) ---- Der 
Senator für VV ir! ~;chzilt - ,~rl.ci 1. L clie J\u~;fcrtigung 
unter den gl(~idH·n Vor,111~;sd·1.Ln1~Jcn und in gleicher 
Wcü-;c wie die; für cl,·n Unlcrnclnner irn Bundcsgc-­
bict bestimmte /\ usf(,rti~J ung. Der Unlernc~hrner hat 
diesen Beleg zur Prüfung durch das Finanzamt jeder­
zeit bereitzuhalten. 

(2) Für den Nachweis, di.lß die Werkleistung durch 
Bearbeitung oder Verarbeitung von Gegenständen 
in Berlin (West) geschehen ist (§ 1 Abs. 1 Nr. 2 Buch­
stube b), gilt die Vorschrift des Absatzes 1 entspre­
chend. 

§ 7 

Versendunarmachweis 

(1) Der Nachweis, daß die in§ 1 Abs. 1 Nm. 1 bis 3 
und Abs. 2 bc:;:cichnelen Gegenstände in das Bun­
desgebiet ~Jelm1~Jt sind, ist durch Versendungsbelege 
(Frachtbrief, Posteinlicforungsschein u. dgl. oder de­
ren Doppelstücke) zu führen. Der Westberliner Un­
ternehmer hat diese Bclcqc zur Prüfung durch das 
Finanzamt jederzeit bcrcitzuhal lcn. 

(2) Erhält der Westberliner Unternehmer keine 
Versendungsbeh,ge, so kimn er den Nachweis über 
das Versenden oder Verbringen der Gegenstände 
in das Bundesgebiet in folgender Weise führen: 

1. Wenn er nicht selbst einen Beförderunasunterneh­
mer mit der Versendung in das Bundesgebiet be­
auftragt, 

durch eine Versendungsbestätigung seines Liefe­
rers oder des versendenden Unternehmers. Aus 

dieser muß sich mindestens die Art und Menge 
der Gegenstände, der Tag der Versendung und 
die Art der Beförderung (z. B. mit der Eisenbahn 
oder mit Lastkraftwagen) ergeben; 

2. wenn er die Gegenstände selbst in das Bundes­
gebiet befördert oder sie durch den Erwerber 
oder Auftrafrgeber abholen läßt, 

durch eine Empfangsbestätigung seiner Betrieb­
stätte ün Bundesgebiet oder des Enverbers oder 
Auftraggebers im Bundesgebiet. Aus dieser muß 
sich mindestens die Art und Men:;e der Gegen­
stände, der Tag und die Art der Beförderung er­
geben. 

(3) Der Nachweis, daß die in § 1 Abs. 1 Nm. 3 
und 4 bezeichneten Gegenstände im Bundesgebiet 
genutzt oder ausgewertet werden, ist durch eine Be· 
scheinigung des Unternehmers im Bundesgebiet zu 
erbringen, aus der auch der Zeitraum der Nutzung 
oder Auswertung hervorgehen muß. 

§ 8 

Buchmäßiger Nachweis bei der Steuerbefreiung 

(1) Der buchmäßige Nachweis nach § 1 Abs. 
Nr. 1 Buchstabe e und Nr. 2 Buchstabe d sowie Abs. 2 
ist nur dann erbracht, wenn aus den in Berlin (West) 
oder im Bundesgebiet geführten Büchern des West­
berliner Unternehmers hervorgehen 

1. die Menge und die handelsübliche ßc:zeichnung 
der Gegenstände, die geliefert ocler j_m vVerklohn 
bearbeitet oder verarbeitet worcL;t; ~/,1d; 

2. die I-Ierstellung oder die BearbeituG9 oder Ver­
arbeitung des Gegenstands m-lL dinweis 
aut die darüber ausgestellte Besc'.·:_::: · ';Jüng (Ber­
lin-Beleg) des Senats von Berlin (V\iestJ Der 
Senator für vVirtschaft ----; 

3. der Lieferer und der Tag der Lief,c~mng an den 
Westberliner Unternehmer oder der \Verklei­
stende und der Tag der Werkleistung an den 
Westberliner Unternehmer, wenn der Westber­
liner Unternehmer den Gegenstand nicht selbst 
hergestellt oder selbst bearbeitet oder verarbeitet 
hat; 

4. der Abnehmer oder der Auftraggeber der Werk­
leistung im Bundesgebiet (Name, Bezeichnung des 
Gewerbezweigs oder Berufs, Anschrift); 

5. der Tag der Versendung oder des Verbringens 
des gelieferten oder im Werklohn bearbeiteten 
oder verarbeiteten Gegenstands unter Hinweis 
auf die Versendungsbelege oder die Versen­
dungs- und Ernpfangsbestätigun9en; 

6. das vereinnahmte Entgelt und der Tag der Ver­
einnahmung, bei der Besteuerun~r i-:ach verein­
barten Entqelten das vereinbarte T:~ntrrelt. 

Das Finanzamt kann einem steuerlich zuverlässigen 
Unternehrner gestatten, daß er d~n buchmäßigen 
Nachweis in anderer Weise erbringt. 

(2) Absatz 1 ist auf den Buchnachweis nach § 1 
Abs. 1 Nr. 3 Buchstabe c und Nr. 4 Buchstabe c ent­
sprechend anzuwenden mit folgender Maßgabe: Aus 
den Büchern muß unter Hinweis auf die darüber 
ausgestellte Bescheinigung . (§ 7 Abs. 3) rles Unter­
nehmers im Bundesgebiet auch hervor~Tehen, in wel­
cher Zeit die vermieteten oder vprn;:,r:1tnten Ge-
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genslünde (§ 1 J\bs. 1 Nr. J) im ßuu:.iu;ucbiet ge­
nuLd udcr d:,! 1;;1nw (§ 1 J\bs. 1 Nr. 4) im Bunde~;­
gebid aus~J(:V/C'I td (aufgefül1rl) worden sind. 

§ 9 

EP::c,;,: nkung der Vergünstigungen 

Die Vcr~;11n:;iiutrngcn nach § 1 Abs. 1 Nr. 1 und 
nach § 2 Abs. 1 finden bei Zigaretten jeweils nur 
auf das um ein Drittel gekürzte Entgelt Anwendung. 

§ 10 

Vif CfJ' all des Kürzungsanspruchs 

(1) Liefert ein Unternehmer im Bundesgebiet Ge­
genstünue, für deren Erwerb ihm nach § 2 ein An­
spruch auf 1( Cu zung der geschuldeten Umsatzsteuer 
zusteht, 0L11e Learbeitung oder Verarbeitung an 
einen Wcsl1Jcd 1ner Unternehmer, und werden die 
GegfmsUindc in DrfülJung des Umsatzgeschäfts nach 
Berlin (West) ver.sendet oder verbracht, so darf er 
die Kürzun9 c'c)r geschuldeten Umsatzsteuer nicht 
vorn·ehmen. I lc1 i. er die Kürzung bereits vorgenom­
men, so hat er den Kürzungsbetrag an das Finanz­
amt zurückzuzahlen. 

(2) Versendel oder verbringt ein Unternehmer im 
Bundesgebiet, ohne hierbei in Erfüllung eines Urn­
satzgeschfüts zu handeln, Gegenstände, für deren Er­
werb ihm nach § 2 ein Anspruch auf Kürzung der ge­
schuldeten Uin};atzsteuer zusteht, ohne Bearbeitung 
oder VerarlHdung nach Berlin (West) zurück, so 
darf er die l(ürz1mg der g(~schuldeten Umsatzsteuer 
nichl vorncl 1w11. Hat er die Kürzung bereits vorge­
nommen, so hat er den Kürzungsbetrag an das 
Finanzamt zurückzuzahlen. 

Ermächtigungen 

§ 11 

Der Bundesminister der Finanzen wird ermächtigt, 
durch Rechtsverordnungen von der Umsatzsteuer zu 
befreien 

1. die Umsätze, die durch die Einschaltung der in 
Berlin (West) behördlich angeordneten Vorrats­
lager zusätzlich entstehen oder steuerpflichtig 
werden; 

2. die Beförderung von Steinkohlen, Braunkohlen, 
Koks und Preßkohlen aller Art im Güterf ernver­
kehr mit Lastkraftwagen vorn Bundesgebiet nach 
Berlin (West). 

§ 12 

(1) Die Bundesregierung kann durch Rechtsverord­
nung bestimmen, daß die umsatzsteuerlichen Ver­
günstigungen nach § 1 Abs. 1 Nr. 1 oder nach § '2 
Abs. 1 auf die Lieferung von Gegenständen be­
stimmter Art nicht anzuwenden sind, wenn die Ver­
günstigungen der Lieferung von Gegenständen die­
ser Art die Existenz derjenigen Wirtschaftszweige 
im Bundesgebiet gefährden würde, die Gegenstände 
gleicher Art liefern. 

(2) Um eine dem Zweck des Cesetzes widerspre­
chende Inanspruchnahme der Vergünstigungen der 
§§ 1 und 2 zu verhindern, wird die Bundesregierung 

erra:chL0t, durch Rcditsverordrnmg die Gevvöl1nmg 
dieser VergünsUguLg~m in so'.cben Fdlcn gu~1z oder 
teilweise auszusch1ie:ien, in denen Gegenstände le­
diglich wegen in Berlin (West) durchgeführter ge­
ringfügiger Bearbeitungen oder Verarbeitungen a]s 
in Berlin (West) hergestellt angesehen werden und 
eine nachhaltige Förderung der Wirtschaft von Ber­
lin (West) nicht zu erwarten ist. 

§ 13 

Freibeträge 

Bei Unternehmern, für deren Besteuerung nach 
dem Umsatz ein Finanzamt in Berlin (West) zustän­
dig ist (§ 73 Abs. 4 der Reichsabgabenordnung), ist 
§ 7 a des Umsatzsteuergesetzes mit der Maßgabe an­
zuwenden, daß jeweils an Stelle des Betrags von 
12 000 Deutsche Mark ein Betrag von 30 000 Deut­
sche Mark, an Stelle des Betrags von 20 000 Deut­
sche Mark ein Betrag von 50 000 Deutsche Mark und 
an Stelle des Betrags von 120 000 Deutsche Mark 
ein Betrag von 200 000 Deutsche J\1ark treten. § 57 a 
der Durchführungsbestimmungen zum Umsatzsteuer­
gesetz ist entsprechend anzuvvenden. 

Artikel H 

Vergünstigungen bei den Steuern vom Einkommen 
und Ertrag 

§ 14 

Erhöhte Absetzungen für abnutz.bare Wirtschaftsgüter 
des Anlagevermögens 

(1) Steuerpflichtige, die den Gewinn auf Grund 
ordnungsmäßiger Buchführung ermitteln, können 
bei abnutzbaren Wirtschaftsgütern des Anlagever­
mögens, bei denen die in Absatz 2 bezeichneten Vor­
aussetzungen vorliegen und die nach dem 31. De­
zember 1958 und vor dem 1. Januar 1970 angeschafft 
oder hergestellt worden sind, im Wirtschaftsjahr der 
Anschaffung oder Herstellung und den beiden fol­
genden Wirtschaftsjahren an Stelle der nach § 7 des 
Einkommensteuergesetzes zu bemessenden Abset­
zungen für Abnutzung erhöhte Absetzungen bis zur 
Höhe von insgesamt 75 vom Hundert der Anschaf­
fungs- oder Herstellungskosten vornehmen. Von 
dem Wirtschaftsjahr ab, in dem erhöhte Absetzun­
gen nach Satz 1 nicht mehr vorgenommen werden 
können, spätestens vom dritten auf das Wirtschafts­
jahr der Anschaffung oder Herstellung folgenden 
Wirtschaftsjahr ab, bemessen sich die Absetzungen 
für Abnutzung nach dem Restwert und der Restnut­
zungsdauer; sie sind in gleichen Jahresbeträgen vor­
zunehmen. 

(2) Voraussetzung für die Anwendung des Ab­
satz 1 ist, daß die Wirtschaftsgüter 

1. zum Anlagevermögen einer in Berlin (West) be­
legenen Betriebstätte gehören und, 

2. soweit sie zum beweglichen Anlagevermögen 
gehören, mindestens drei Jahre nach ihrer An­
schaffung oder Herstellung in einer in Berlin 
(West) belegenen Betriebstätte verbleiben und, 
soweit sie zum unbeweglichen Anlagevermögen 
gehören, in Berlin (West) errichtet werden 
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(3) Die 0-rhöht(:n Absetzungen können bereits für 
/tnzahlungen c1uf /-,nschtiffungskost(m oder für Teil­
herstellun9skosl.cn im Wirtschaftsjahr der Anzah­
lLmg oder Tcilhc1slcllnnq und den beiden folgenden 
\Vjrtschn 11.~;j,ihrcn ucdl.c:nd gen1acht werden. Die 

1mnw d(:r (:rliölilcn Absd,-:ungen illlf ein Wirt­
.schall~:1Jtll. d<1rf in <lic:~-;pm Fc11l nicht höher 
',ein als diP S11mrnc d<!r c'rhöl1l(~n .Absetzun9en, di.e 
1wch /\hs,Jl.z 1 im Vv'irl.i;ci1;:1!Lsjc1hr der Anschaffung 
oder ller:~i.ell1mu und in dc1 n beiden folgenden· 
Wir1.schafl.sjal1r('n zulüssig ~rcwcsen v,,1ürcn. 

(4) J\ttf Cc!biiude, die zu mehr als 6G2/:i vom Hun­
dert VVohru:wcckcn di<)nen, ist Ah~;c1tz 1 nicht anzu­
',venden. 

§ 15 

Riicklaue für das Vorrntsvermögen 

(1) Steuerpflicbtige, die den Gewinn auf Grund 
ordnung:,m~ißiger Buchführung nach § 4 Abs. 1 oder 
§ 5 des Einkommensteuergesetzes ermittf~ln und in 
Berlin (West) eine Betriebstütte haben, können in 
jc~dem der Wirtschaftsjahre, die in den Kalender­
jtJhren 1962 und 1963 enden, eine den Gewinn min­
dernde Rücklage bis zur I--löhe von je siebeneinhalb 
vom Hundert des Werts bilden, mit dem ihr in 
Berlin (Wesl) befindliches Vorratsvermögen (Roh-, 
Hilfs- und Betriebstoffe, halbfertige und fertige Er­
zeugnisse sowie Waren) in der Bilanz ausgewiesen 
ist. Die Rücklagen dürfen am Schluß des Wirt­
schaftsjahrs, das im Kalenderjahr 1963 endet, insge­
Sdmt fünfzehn vom Hundert des Werts nicht über­
steigen, mit dem das in Berlin (West) befindliche 
Vorratsvermögen in der Bilanz diesc~s Wirtschafts­
jahrs ausgewiesen ist. Die Rücklagen sind in den 
Wirtschaftsjahren, die nach dem 31. Dezember 1970 
enden, mit mindesttms je einem Viertel gewinn­
erhöhend aufzulösen. 

(2) Absatz 1 ist auf. Wirtschaftsgüter nicht anzu­
wenden, für die das Land Berlin vertraglich das mit 
der Einlagerung verbundene Preisrisiko übernom­
men hat. 

§ 16 

Steuerermäßigung für Darlehen zur Finanzier~ng 
von betrieblichen Investitionen 

(1) Bei unbeschränkt Steuerpflichtigen, die der 
Berliner Industriebank Akt<iengesellschaft oder der 
Deutschen Industriebank, Berlin, unter den Voraus­
setzungen des Absatzes 2 Darlehen gewähren, er­
mäßigt sich die Einkommensteuer oder Körperschaft­
steuer für den Veranlagungszeitraum der Hingabe 
um zehn vom Hundert der hingegebenen Darlehen. 
Sind die Darlehen aus Mitteln eines Betriebs ge­
geben worden, so ermäßigt sich die Einkommen­
steuer oder Körpcrschaftsteuer des Veranlagungs­
zeit.raums, in dem das Wirtschaftsjahr endet, in 
dessen Verlauf die Darlehen gegeben worden sind. 

(2) Vora.ussetzung für die Steuerermäßigung nach 
Absatz 1 ist, daß die Darlehen 

1. nach dem 30. Juni 1962 und vor dem 1. Januar 
1970 hingegeben werden; Absatz 3 letzter Satz 
bleibt unberührt, 

2. nach den vertraglichen Vereinbarungen eine Lauf­
zeit von mindestens sechs Jahren haben, und 

frühestens vom Ende des dritten Jahres an jähr­
lich mit höchste~s einem Viertel Darlehns­
betrags zurückzuzahlen sind und 

3. weder unmittelbar noch mittelbar rn wirtschaft­
lichem Zusammenhang mit der i\utna.hme eines 
Kredits stehen; die Inanspruchnahnw laufonder 
c;eschäftskredite ist unschädlich. 

Die Steuerermäßigung nach Absatz 1 wird unter der 
Bedingung gewährt, daß eine vorzeitige Rückzahlung 
der Darlehen nicht stattfindet. 

(3) Die Berliner Industriebank Aktiengesellschaft 
und die Deutsche Industriebank, Berlin, haben die 
Darlehen, gegebenenfalls unter Einschaltung von 
Berliner Kreditinstituten, an Unternehmen weiter­
zugeben, die die Darlehen unverzüglich und un­
mittelbar zur Anschaffung oder Herstellung abnutz­
barer Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens einer 
in Berlin (West) belegenen Betriebstätte verwenden, 
Die Wirtschaftsgüter nrüssen, 

1. soweit sie zum beweglichen· Anlagevermögen 
gehören, mindestens drei Jahre nach ihrer. An­
schaffung oder Herstellung in einer in Berlin 
(West) belegenen Betriebstätte verbleiben, 

2. soweit sie zum unbeweglichen Anlagevermögen 
gehören, in Berlin (West) errichtet werden. 

Die Berliner Industriebank Aktiengesellschaft und 
die Deutsche Industriebank, Berlin, haben sicherzu­
stellen, daß die Darlehen nur zu diesen Zwecken 
verwendet werden. Ist der Bedarf an Darlehen für 
die bezeichneten Zwecke gedeckt, so können die 
Berliner Industriebank Aktiengesellschaft und die 
Deutsche Industriebank, Berlin, den Abschluß wei-· 
terer Darlehnsverträge ablehnen. 

(4) Die Vorschriften der Absätze 1 und 2 sind auf 
Darlehen entsprechend anzuwenden, die unmittelbar 
an Unternehmen zur Verwendung zu den in Ab­
satz 3 bezeichneten Zwecken gegeben worden sind. 
Für die Ermäßigung der Einkommensteuer oder 
Körperschaftsteuer ist in diesen Fällen weitere Vor­
aussetzung, daß sich der Darlehnsgeber und der 
Darlehnsnehmer gegenüber der Berliner Industrie­
bank Aktiengesellschaft oder der Deutschen Indu­
striebank, Berlin, damit einverstanden erklären, 
daß diese die Verwendung der Darlehen zu den 
bezeichneten Zwecken und die Durchführung des 
Darlehnsvertrags überwacht. 

(5) Die Ermäßigung der Einkommensteuer oder 
Körperschaftsteuer nach Absatz 1 darf zusammen 
mit der Ermäßigung der Einkommensteuer oder 
Körperschaftsteuer nach § 17 fünfzig vom Hundert 
der Einkommensteuer oder Körpersd1aftsteuer nicht 
übersteigen, die sich ohne die Ermäßigungen er­
geben würde 

(6) Die Absätze 1 bis 5 gelten nicht für Kredit­
institute im Sinn des Gesetzes über das Kredit­
wesen vom 10, Juli 1961 (Bundesgesetzbl. I S. 881). 

§ 17 
Steuerermäßigung für Darlehen zur Finanzierung 

von Baumaßnahmen 

(1) Bei unbeschränkt Steuerpflichtigen, die unver­
zinsliche, in gleichen Jahresbeträgen zu tilgende 
Darlehen mit einer Laufzeit von mindestens zehn 
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Jahren zur Förderung des BaUL;S von Wohnungen 
in Berlin (West) gewähren, ermüßigt sich unter den 
Voraussetzun~Jt:n der Absülze 3 bis 7 die Einkom­
mensteuer oder KörpcrsdwlLslcucr für den Veran­
la.gung~;z(1ii.r,ium der Hinqdbe um zwanzig vom 
Hundert d('r hingegcbt:rwn Darlehen. Werden die 
Darlclwn Vt>11 Si('Ucrpflichligen, die den Gewinn nach 
§ 4 Abs. 1 qd<!f § 5 des Einh omrnensteuergesetzes 
ermill.eln, illls Mitteln des Betriebs gegeben, so 
sind die DarldH:n in der Bilanz mit dern Wert anzu­
setzen, d<!r sich nach Abzug von Zwischenzinsen 
untt:r Berüdc-;id1 Li~JlHl!J von Zinseszinsen vom Nenn­
betrüg der Darlehen ergibt. Dabei ist von einem 
Zinssdl.z von höchstens fünfeinhalb vom Hundert 
aL1szu9(:hcn. Die Sfüze 2 und 3 gelten ,mch, wenn 
die Hinfpbe der Darlehen nicht durch den Betrieb 
veranlaßt isL Sind die Dc1rlcht:n aus Mitteln eines 
Betriebs gegcbc:n worden, so ermäßigt sich die Ein­
kommensteuer oder Körperschaftsteuer des Veran­
lagungszeitmums, in dem das Wirtschaftsjahr endet, 
in dessen Verlauf die Darlehen gegeben worden 
sind. 

(2) Boi unbeschränkt Steuerpflichtigen, die ver­
zinsliche Darl<!hen mit einer Laufzeit von minde­
stens 25 .Jahren zur Förderung des Baues, des 
Umbaues, der Erweiterung, der Modernisierung 
und der Instandsetzung von Gebäuden in Berlin 
(West) gewiihren, ermi.ißigt sich unter d(m Voraus­
setzungen dPr Absütze 3 bis 7 die Einkommensteuer 
oder Körperschaflsteuer für den Veranlagungszeit­
raum der Hi nqabe um 20 vom Hundert der hinge­
gebenen Darlehen. Satz 1 ist nur anzuwenden, wenn 
die Darlehen nach den vertraglichen Vereinbarungen 

1. höchstens mit gleich<'m .Jahresbeträgen, die der 
im Darlehnsvertrag vereinbarten Laufzeit ent­
sprechen. zu t1 lgen offor 

2. mit gleichen Jahresbelrägen, bei denen sich bei 
gleichb!eibe;nden Bedingungen infolge der laufen­
d(:n Tilgung der Zinsanteil verringert und der 
Tilgung:-;d1,ieil enlsprechend erhöht, zu verzinsen 
und zu tilgen sind; Anderungen des Zinssatzes 
in Anpasi;1rng an die aJlgemeine Zinshöhe sind 
jedoch zulii'.,sig. 

Absut.z 1 lcizler Satz gilt entsprechend. 

(3) Voraussetzung für die Steuerermäßigungen 
nach den Ab1;iHzen 1 und 2 ist, daß die Darlehen 

1. ndch dem :30. Juni 1962 und vor dem 1. Januar 
1970 arr ei1wn Bauherrn gegeben werden und 

2. von dem Bauherrn unverzüqlich und unmittelbar 

a) in den Fällen des Absatzes 1 zur Finanzierung 
des Baues von Wohnungen im Sinn der §§ 39 
oder B2 des Zweiten Wohnunqsbaugesetzes 
(Wolrnm1~1sbuu- und Familienheimgesetz) in 
der Fassung vom l. August 1961 (Bundes­
gesetzbl. I S. 1121). 

b) in den Füllen des Absatzes 2 zur Finanzierung 
der dort bezeichneten Bauvorhaben 

verwendet werden. 

Für die Anwendung des Absutzes 1 ist weitere 
Voraussetzung, daß die~ Darlelien weder unmittelbar 
noch mittelbm in wirtschaftlichem Zusammenhang 
mit der Aufnahme oines Kredits stehen. Die Steuer­
ermiißigung nach den A bsü fzen l und 2 wird unter 

der Bedingung gewährt, daß eine vorzeitige Rück­
zahlung der Darlehen nicht stattfindet; vorzeitige 
Rückzahlungen, die nach Ablauf von zehn Jahren 
seit der Hingabe des Darlehens auf Grund einer 
Kündigung oder Teilkündigung des Schuldners statt­
finden, sind jedoch unschädlich. 

(4) Die Vorschriften des Absatzes 1 sind nur an-­
zuwenden, soweit die Darlehen 10 000 Deutsche 
Mark für jede geförderte Wohnung nicht über­
steigen. 

(5) Die Vorschriften der Absätze 2 und 3 sind 
auf Darlehen entsprechend anzuwenden, die der 
Wohnungsbau-Kreditanstalt Berlin gewährt werden. 
Die Wohnungsbau-Kreditanstalt Berlin hat die Dar­
lehen, gegebenenfalls unter Einschaltung von Ber­
liner Kreditinstituten, an Bauherren weiterzugeben, 
die die Darlehen unverzüglich und unmittelbar zur 
Finanzierung der in Absatz 2 bezeichneten Bauvor­
haben verwenden. Die Wohnungsbau-Kreditanstalt 
Berlin hat sicherzustellen, daß die Darlehen nur zu 
diesen Zwecken verwendet werden. Ist der Bedarf 
an Darlehen für die bezeichneten Zwecke gedec~:t. 
so kann die \Vohnungsbau-Kreditanstalt Berlin den 
Abschluß weiterer Darlehnsverträge ablehnen, 

(6) Die Ermäßigung der Einkommensteuer oder 
Körperschaftsteuer nach den Absätzen 1 und 2 darf 
zusammen mit der Ermäßigung der Einkommensteuer 
oder Körperschaftsteuer nach § 16 fünfzig vom 
Hundert der Einkommensteuer oder Körperschaft­
steuer nicht übersteigen, die sich ohne die Ermäßi­
gungen ergeben würde. 

(7) Zum Nachweis der in Absatz 1 Satz 1, Ab­
satz 2, Absatz 3 Nr. 2 und in den Absätzen 4 und 5 
bezeichneten Voraussetzungen ist eine Bescheini­
gung des Senators für Bau- und Wohnungswesen, 
Berlin, oder der von ihm bestimmten Stelle vorzu­
leqen. 

§ 18 

Anwendung der §§ 16 und 17 durch Arbeitnehmer 

Besteht das Einkommen ganz oder teilweise aus 
Einkünften aus nichtselbständiger Arbeit, von denen 
ein Steuerabzug vorgenommen wird, und liegen die 
Voraussetzungen des § 46 Abs. 1 und 2 des Ein­
kommensteuergesetzes nicht vor, so kann die Ver­
anlagung zur Anwendung der Vorschriften der 
§§ 16 und 17 beantragt werden; § 46 Abs. 2 Ziff 5 
Buchstabe a und Abs .. 3 und 5 des Einkommensteuer­
gesetzes ist si.nngemäß anzuwenden. 

Artikel III 

Investitionszulage 

§ 19 

(1) Unternehmer im Sinn des § 2 des Umsatz .. 
steuergesetzes, die in Berlin (West) einen Betrieb 
(eine Betriebstätte) haben, können für die nach dem 
30. Juni 1962 und vor dem 1. Januar 1970 angeschaff­
ten oder hergestellten abnutzbaren beweglichen 
Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens eine Investi­
tionszulage erhalten. Die Investitionszulage beträgt 
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zehn vom Hundert der Anschaffungs- und Herstel­
lungskosten der im Kalenderjahr angeschafften oder 
hergestellten Wirtschaflsgüler. Wird der Gewinn 
nach einem vom Kalemlcrjahr abweichenden Wirt­
schaftsjahr ermittelt, so tritt: an die Stelle des Kalen­
derjahrs das Wirlschaftsjahr, das im Kalenderjahr 
endet. 

(2) Die InvestitionszL1lage wird nur für neue ab­
nutzbare bewegliche Wirtschüftsgüter gewährt, die 
zum Anlagevermögen eines Betriebs (einer Betrieb­
stätte) in Berlin (\!Vest) gehören und mindestens 
drei Jahre Dt,ch ihrer Anschaffung oder Herstellung 
in einem solchen Betrieb (einer solchen Betriebsstätte) 
verbleiben. Für P(~rsonenkraftfahrzeuge wird eine 
Investitionszulage nur gewi:ihrt, wenn sie im eigenen 
gewerblichen Betrieb ausschließlich der Beförderung 
von Personen gegen Entgelt dienen oder an Selbst­
fahrer vermietet oder für Fahrschulzwecke verwen­
det werden. Für Wirtschaftsgüter, deren Anschaf­
fungs- oder Herstellungskosten 600 Deutsche Mark 
nicht übersteigen und die einer selbständigen Be­
wertung und Nutzung fähig sind, wird eine Investi­
tionszula.ge nicht gewährt. 

(3) Die Investitionszulage wird auf Antrag nach 
Ablauf des Kalenderjahrs, in dem die Wirtschafts­
güter angeschafft oder hergestellt worden sind (bei 
einem vom Kalenderjahr abweichenden Wirtschafts­
jahr: nach Ablauf des Kalenderjahrs, in dem das 
Wirtschaftsjahr endet, in dem die Wirtschaftsgüter 
anneschafft oder hergestellt worden sind). durch das 
für den Anl1 Jgstcllcr für die Besteuerung nach dem 
Einkommen zusländigc Finanzamt aus den Einnah­
men an EinkommcnsteuPr oder Körperscha.ftsteuer 
gewtihrt. Personengcsc'.llsdrnften wird die Investi­
tionszulage von dem Finanzamt gewährt, das für die 
einheitliche und qcsondcrte Feststellung der Ein­
künfte zuständig ist. Der Antran auf Gewährung 
der Investitionszulage kann nur innerhalb von drei 
Monaten nach Ablauf des Kalenderjahrs gestellt 
werden. 

(4) Das Finanzamt setzt die Investitionszulage 
durch Bescheid fest. Die Investitionszulage ist inner­
halb eines Monats nach Bekanntgabe des Bescheids 
fällig. Der Bescheid soll die Berechnungsgrundlage 
und eine Rechtsmittelbelehrung enthalten. Die Vor­
schriften der Reichsabgabenordnung üher das Be­
rufungsverfahren sind entsprechend anzuwenden. 

(5) Wird nach der Auszahlung der Investitions­
zulage festgestellt, daß die Voraussetzungen für 
ihre Gewährung nicht oder nur zum Teil vorgelegen 
haben, so ist die Investitionszulage insoweit zurück­
zuzahlen, als sie zu Unrecht gcwcthrt worden ist. 
Das gleiche gilt, wenn Wirtschaftsgüter, deren An­
schaffungs- oder Herstellungskosten bei der Bemes­
sung der Investitionszulage berücksichtigt worden 
sind, nicht mindestens drei Jahre seit ihrer Anschaf­
fung oder Herstellung in einem Betrieb (einer Be­
triebstätte) in Berlin (West) verblieben sind. Der 
Anspruch auf Rückzahlung der Investitionszulage 
entsteht, 

1. wenn die Voraussetzungen für ihre Gewtihrung 
nicht oder nur zum Teil vorgelegen haben, 

mit der Auszahlung der Investitionszulage; 

2. wenn die bei ihrer Bemessung berücksichtigten 
Wirtschaftsgüter nicht mindestens drei Jahre seit 
ihrer Anschaffung oder Herstellung in einem Be­
trieb (einer Betriebstätte) in Berlin (West) ver­
blieben sind, 

mit dem Ausscheiden der Wirtschaftsgüter aus 
dem Betrieb (der Betriebstätte) in Berlin (West). 

Der Anspruch auf Rückzahlung ist vom Zeitpunkt 
seiner Entstehung an nach § 5 Abs. 1 des Steuer­
säumnisgesetzes zu verzinsen. 

(6) Die Investitionszulage gehört nicht zu den 
Einkünften im Sinn des Einkommensteuergesetzes. 
Sie mindert nicht die steuerlichen Anschaffungs­
oder Herstellungskosten. 

(7) Die Vorschriften des Ersten und Zweiten Teils 
der Reichsabgabenordnung, des Steueranpassungs­
gesetzes, des Steuersäumnisgesetzes und des Geset­
zes über den Bundesfinanzhof sind entsprechend 
anzuwenden. Der Anspruch auf Rückzahlung der 
Investitionszulage verjährt in fünf Jahren. 

Artikel IV 

Ubergangs- und Schlullvorschriften 

§ 20 

(1) Die Vorschriften der §§ 1 bis 13 sind ab 1. Au­
gust 1962 anzuwenden Abweichend davon sind 
anzuwenden 

1. die Vorschriften des § 1 Abs. 1 Nm. 3 und 4 

a) im Fall der Besteuerung nach vereinnahmten 
Entgelten auf die Entgelte, die von dem ·west­
berliner Unternehmer nach dem 30. April 1962 
vereinnahmt werden, 

b) im Fall der Besteuerung nach vereinbarten 
Entgelten auf Leistungen, die nach dem 
30. April 1962 bewirkt werden; 

2. die Vorschriften des § 2 Abs. 4 und 5 und des § 4 
auf Entgelte, die von dem Unternehmer im Bun­
desgebiet nach dem 30. April 1962 gezahlt werden; 

3. die Vorschrift des § 5 Nr. 11 ab 1. Juli 1961, die 
Vorschrift des § 5 Nr. 12 ab 1. Januar 1963; 

4. die Vorschrift des § 9 

bei der Steuerfreiheit nach § 1 Abs. 1 Nr. 1 

a) im Fall der Besteuerung nach vereinnahmten 
Entgelten auf die Entgelte, die von dem West­
berliner Unternehmer nach dem 31. Dezember 
1962 vereinnahmt werden, 

b) im Fall der Besteuerung nach vereinbarten 
Entgelten auf die Lieferungen, die nach dem 
31. Dezember 1962 bewirkt werden, 

bei der Kürzung nach § 2 Abs. 1 auf Entgelte, die 
von dem Unternehmer im Bundesgebiet nach dem 
31. Dezember 1962 gezahlt werden; 

5. die Vorschrift des § 13 

a) im Fall der Besteuerung nach vereinnahmten 
Entgelten auf die Entgelte, die nach dem 
31. Dezember 1961 vereinnahmt werden, 
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b) im Fall der Besteuerung nach vereinbarten 
Entgelten auf die Lieferungen und sonstigen 
Leistungen, die nach dem 31. Dezember 1961 
bewirkt werden; 

6. die Vorschriften des § 1 Abs. 2 und des § 2 Abs. 2 
auf Antrag des Unternehmers auch auf vor dem 
1. August 19G2 verwirklichle Tatbestände, soweit 
nicht rechtskriillige Veranlagungen vorliegen. 

(2) Es können in Anspruch genommen werden 

1. die Umsclfzslellerfreiheit nach § 1 Abs. 1 und die 
Kürzung der g(!Schuldeten Umsatzsteuer nach § 1 
Abs. 2 durch VVc:stberlincr Unternehmer für Liefe­
flll1fJCn, Werk! eistungen und sonstige Leistungen, 
die bis zum 31. Dezember 1969 bewirkt werden; 

2. die Kürzung der geschuldeten Umsatzsteuer nach 
§ 2 durch lJnLernclmH~r im Bundesgebiet für Ent­
gelte, die bis zum 31. Dezember 1969 gezahlt wer­
den; 

3. die Freibetrü~Je nach § 13 in Verbindung mit § 7 a 
des Umsatzsteuergesetzes 

a) im Fall d<;r Besteuerung nach vereinnahmten 
Entgelten für die Entgelte, die bis zum 31. De­
zember 1969 vereinnahmt werden, 

b) im Fall der Besteuerung nach vereinbarten 
Entgelten für die Lieferungen und sonstigen 
Leistungen, die bis zum 31. Dezember 1969 
bewirkt W<'rden. 

(3) Die Vorschriften der §§ 14 bis 18 sind erstmals 
für den Veranla9un~Jszeitraum 1964 anzuwenden. 

(4) Die Vorschrift des § 19 ist 

1. hinsichtlich der Absätze 5 und 7 erstmals auf 
Ansprüche auf Rückzahlung der Investitions­
zulage, die nach dem 31. August 1964 entstanden 
sind, 

2. hinsichtlich des Absatzes 6 Satz 2 erstmals für 
den Veranlagungszeitraum 1963, 

3. im übrigen erstmals für das Kalenderjahr 1964 

anzuwenden. 

Abschnitt JI 

Steuererleichterungen und 
Arbeitnehmervergünstigungen 

Artikel V 

Einkommensteuer (Lohnsteuer) und 
Körperschafts teuer 

§ 21 

Ermäßigung der veranlagten 
Einkommensteuer und Körperschaftsteuer 

(l) Bei natürlichen Personen, die 

1. seit mindestens 4 Monaten vor dem Ende des 
Veranlagungszeitraums ihren ausschließlichen 
Wohnsitz in Berlin (West) haben oder 

2. bei mehrfachem Wohnsitz während des ganzen 
Veranlagungszeitraums einen Wohnsitz in Berlin 
(West) haben und dort veranlagt werden oder 

3. - ohne einen Wohnsitz im Geltungsbereich 
dieses Gesetzes zu haben - ihren gewöhnlichen 
Aufenthalt in Berlin (West) haben, 

ermäßigt sich die veranlagte Einkommensteuer, so­
weit sie auf Einkünfte aus Berlin (West) im Sinn 
des § 23 entfällt, um 30 vom Hundert. Bei Ehegatten 
im Sinn des § 26 Abs. 1 des Einkommensteuergeset­
zes genügt es für die Ermäßigung, wenn einer der 
Ehegatten die Voraussetzungen des Satzes 1 erfüllt. 

(2) Bei Körperschaften, Personenvereinigungen 
und Vermögensmassen, die ihre Geschäftsleitung 
und ihren Sitz ausschließlich in Berlin (West) haben, 
ermäßigt sich die veranlagte Körperschaftsteuer, 
soweit sie auf Einkünfte aus Berlin (West) im Sinn 
des § 23 entfällt, um 20 vom Hundert und um 3,2 
vom Hundert der in dem Einkommen enthaltenen 
Einkünfte aus Berlin (West) im Sinn des § 23. 

(3) Bei Steuerpflichtigen, die, ohne die Voraus­
setzungen der Absätze 1 und 2 zu erfüllen, eine 
oder mehrere Betriebstätten eines Gewerbebetriebs 
in Berlin (West) unterhalten, in denen während des 
Veranlagungszeitraums im Durchschnitt regelmäßig 
insgesamt mindestens 25 Arbeitnehmer beschäftigt 
worden sind, ermäßigt sich die veranlagte Einkom­
mensteuer um 30 vom Hundert oder die veranlagte 
Körperschaftsteuer um 20 vom Hundert, soweit sie 
nach § 23 Nr. 2 auf Einkünfte aus diesen Betrieb­
stätten entfällt; die veranlagte Körperschaftsteuer 
ermäßigt sich außerdem um 3,2 vom Hundert dieser 
in dem Einkommen enthaltenen Einkünfte aus Berlin 
(West) im Sinn des § 23 Nr. 2. Ist der Steuerpflichtige 
Mitunternehmer im Sinn des § 15 Ziff. 2 des Ein­
kommensteuergesetzes, so genügt es, wenn die in 
Satz 1 bezeichnete Mindestzahl von Arbeitnehmern 
insgesamt in den in Berlin (West) unterhaltenen 
Betriebstätten des Unternehmens, an dem der 
Steuerpflichtige beteiligt ist, beschäftigt worden ist. 
Unterhält ein Steuerpflichtiger Betriebstätten meh­
rerer Gewerbebetriebe in Berlin (West), so wird die 
Ermäßigung nur insoweit gewährt, als in den Be­
triebstätten des einzelnen Gewerbebetriebs die in 
Satz 1 bezeichnete Mindestzahl von Arbeitnehmern 
beschäftigt worden ist. 

§ 22 

Ermäßigung der veranlagten Einkommensteuer 
bei Zuzug von Arbeitnehmern 

Bei Arbeitnehmern, die, ohne die Voraussetzun­
gen des § 21 Abs. 1 zu erfüllen, in Berlin (West) 
nach dem 12. August 1961 ihren Aufenthalt begrün­
den und dort eine nichtselbständige Beschäftigung 
für einen zusammenhängenden Zeitraum von min­
destens drei Monaten aufnehmen, ermäßigt sich die 
veranlagte Einkommensteuer, soweit sie auf Ein­
künfte im Sinn des § 23 Nr. 4 Buchstabe a aus dieser 
Beschäftigung entfällt, um 30 vom Hundert. 

§ 23 

Einkünfte aus Berlin (West) 

Einkünfte aus Berlin (West) im Sinn des § 21 sind 

1. Einkünfte aus in Berlin (West) betriebener Land­
und Forstwirtschaft; 
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2. Einkünfte aus Gewerbebetrieb, die in einer Be­
triebstätte in Berlin (West) erzielt worden sind. 
Hat ein Gewerbebetrieb Betriebstätten (Teile von 
Betriebstätten) in Berlin (West) und an anderen 
Orten unterhalten, so gilt als Gewinn der Betrieb­
stätten in Berlin (West) der Teil des Gesamt­
gewinns, der sich aus dem Verhältnis ergibt, in 
dem die Arbeilslöhne, die an die bei den Betrieb­
stätten in Berlin (West) beschäftigten Arbeitneh­
mer Q(~zal11L worden sind, zu der Summe der 
Arbeitslöhne stehen, die an die bei allen Betrieb­
slätten bcschäJtigten Arbeitnehmt~r gezahlt wor­
den sind. Für den Begriff der Arbeitslöhne sind 
die Vorschriften des § 31 des Gewerbesteuer­
gesetzes maß~Jcbcnd. Liegen Veräußerungsge­
winne im Sinn des § 16 des Einkommensteuer­
gesetzes vor, so tritt insoweit an die Stelle der 
Aufleilung nach dem Verhältnis der Arbeitslöhne 
eine Aufteilung nach dem Verhältnis der Werte 
des antciliqcn Betriebsvermögens, die für die 
Berechnung des Vf~räußcrungsgewinns zugrunde 
gelegt werden; 

3. Einkünfte aus selbständiger Arbeit, soweit si.e 
aus einer in Berlin (West) ausgeübten Tätigkeit 
erzielt worden sind;· 

4. Einkünfte aus nich tselbsl ändiger A rbcit, wenn 
der Arbeitslohn 

a) für eine Beschäftigung in Berlin (West) aus 
einem gcgenwi:irligen Dienstverhältnis be­
zogen wircL Wfrd im Rctlmien einer solchen 
Beschältigung Arbeitslohn für eine vorüber­
gehend(~ Tätigkeit außerhalb von Berlin (West) 
bezogm1, so I iegen Einkünfte in diesem Sinn 
dann vor, W('nn die Arbeitnehmer ihren aus­
schließ! ichcn Wohnsitz in Berlin (West) haben. 
Bei EhqJal.ten, die beide unbeschränkt stE!Uer­
pfüchtig sind und nicht dauernd getrennt 
leben, ~J(mügt es, wenn Piner der Ehegatten 
seinen i:tusschließlichen Wohnsitz in Berlin 
(West) hat. Eine vorübergehende Tätigkeit 
außerhalb von Berlin (West) ist jeweils höch­
stens für die Dauer von zwölf Monaten anzu­
nehmen, wenn sich die Arbeitnehmer anläßlich 
einer Dicmstreise oder cinc~r Tätigkeit, die auf 
eine bc\slimmte Zeit ode:r auf die Zeit der 
Durchführung eines bestirnm lcn Vorhabens 
begrenzt ist, außerhalb von Berlin (West) auf­
halten; 

b) als Warteqeld, Ruhegeld, Witwen- und Wai­
sengeld odr-r andere Bezüge und Vorteile aus 
früheren Dienstleistungen zufließt; 

5. Einkünfte aus Kapitalvermögen 

a) im Sinn des § 20 Abs. 1 Ziff. 1, 2, 4 und 5 des 
Einkommensteuergesetzes, wenn der Steuer­
pflichtiuc nachweist, daß der Schuldner der 
Kapitalerträge seinen ausschließlichen Wohn­
sitz oder seine GeschärLslcittm9 und seinen 
Sitz in Berlin (\A/est) hat; 

b) im Sinn d(~s § 20 Abs. 1 ZifJ. 3 des Einkom­
mensteuergesetzes, wenn das Kapitalvermö­
gen durch Grundbesitz in Berlin (West), durch 
Rechte in Berlin (West), die den Vorschriften 
des bürgerlichen Rechts über Grundstücke 

unterliegen, oder durch Schiffe, die in ein 
Schiffsregister in Berlin (West) eingetragen 
sind, gesichert ist; 

6. Einkünfte aus Vermietung und Verpachtung im 
Sinn des § 21 Abs. 1 und 2 des Einkommensteuer­
gesetzes, wenn das unbewegliche Vermögen, die 
Sachinbegriffe, gewerblichen Erfahrungen oder 
Gerechtigkeiten in Berlin (West) belegen oder in 
ein öffentliches Buch oder Register in Berlin 
(West) eingetragen sind oder in einer in Berlin 
(West) belegenen Betriebstätte verwertet werden; 

7. Einkünfte im Sinn des § 22 des Einkommensteuer­
gesetzes. 

§ 24 

Behandlung von Organgesellschaften 
und verbundenen Unternehmen 

(1) Organgesellschaften, deren Gewinn auf Grund 
einer Gewinnabführungsvereinbarung bei der Ver­
anlagung zur Einkommensteuer oder Körperschaft­
steuer dem Gewinn des beherrschenden Unterneh­
mens hinzugerechnet wird, sind für die Ermittlung 
der Einkünfte aus Gewerbebetrieb, die in Betrieb­
stätten in Berlin (\'\Test) erzielt worden sind (§ 23 
Nr. 2), als Betriebstätten des beherrschenden Unter­
nehmens anzusehen. 

(2) Bestehen bei einem Unternehmen mit einem 
oder mehreren anderen Unternehmen, ohne daß die 
Voraussetzungen des Absatzes 1 vorliegen, Verbin­
dungen organisatorischer, finanzieller oder wirt­
schaftlicher Art, so kann das Finanzamt für die 
Zwecke der Ermäßigung der Einkommensteuer oder 
Körperschaftsteuer den Gewinn aus Gewerbebetrieb 
dieses Unternehmens abweichend von dem bei der 
Veranlagung zugrunde gelegten Gewinn ansetzen. 
l\,1aßgebend ist der Gewinn, der sich nach den Ver­
hältnissen des Unternehmens ohne die bezeichneten 
Verbindungen ergeben hätte. 

§ 25 

Berechnung der Ermäßigung 
der veranlagten Einkommensteuer 

und Körpe:rschaHsteuer 

(1) Sind in dem Einkommen nur Einkünfte aus 
Berlin (West) enthalten oder beträgt der Gesamt­
betrag der Einkünfte nicht mehr als 3000 Deutsche 
Mark, so wird die Ermäßigung in vollem Umfang 
gewährt. 

(2) Sind in dem Einkommen neben den Einkünften 
aus Berlin (West) noch andere Einkünfte enthalten, 
so ist die Einkommensteuer oder Körperschaftsteuer 
für die Berechnung der Ermäßigung 

1. bei Steuerpflichtigen im Sinn des § 21 Abs. 1 und 2 
im Verhältnis der Summe aller Einkünfte aus 
Berlin (West) - § 23 - zum Gesamtbetrag der 
Einkünfte, 

2. bei Steuerpflichtigen im Sinn des § 22 im Ver­
hältnis der nach dieser Vorschrift für die Ermäßi­
gung zu berücksichtigenden Einkünfte aus nicht­
selbständiger Arbeit aus Berlin (West) zum 
Gesamtbetrag der Einkünfte, 

3. bei Steuerpflichtigen im Sinn des § 21 Abs. 3 im 
Verhältnis der für die Ermäßigung zu berück-
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sichli~Jendcm Einkünfte aus Gewerbebetrieb aus 
Berlin (West) --- § 23 Nr. 2 zum Gesamtbetrag 
der Einkünflc~ 

aufzuteilen. Dc1bci sind die Summe der für die Er­
mäßigung der Einkommensteuer oder Körperschaft­
steuer zu berüc~ksichtigenden Einkünfte aus Berlin 
(West) und der Gesamtbetrag der Einkünfte auf 
volle 100 Deu!.sdw Murk nach unten abzurunden. 
Betraut die Summe der für die Ermäßigung der Ein­
kommcmsteuer oder Körperschaftsteuer nicht zu 
berücksichtigenden Einkünfl.e nicht mehr als 3000 
Deutsche Mctrk, so wird die Ermäßigung in vollem 
Umfang gewährt. 

(3) Durch Rechtsverordnung kann bestimmt wer­
den, daß Einkünfle, bei denen die Einkommensteuer 
oder Körperschclltsleuer durch den Steuerabzug als 
abgegolten gilt, im Fall des Absatzes 2 unberück­
sichtigt bleiben, Freibeträge, Verlustabzüge, nicht 
entnommene Gewinne, abzuziehende ausländische 
Einkommensteuer oder Körperschaftsteuer von den 
Einkünften abgezogen werden, mit denen sie wirt­
schaftlich zusammenhängen oder auf die sie sich 
beziehen, nachzuvcrsteuernde Mehrentnahmen die­
sen hinzugerechnet werden. Desgleichen kann durch 
Rechtsverordnung bestimmt werden, daß in den 
Fällen der §§ 34 und 34 b des Einkommensteuer­
gesetzes die außerordentlichen Einkünfte und die 
darauf entfallende Einkommensteuer von der Auf­
teilung nach Absatz 2 ausgenommen oder für die 
Berechnung der Ermüßigung nach den Grundsätzen 
des Absatzes 2 gesondert berücksichtigt werden. 

§ 26 

Ermäfügung der Lohnsteuer 

(1) Die Lohnst(rner, die auf Einkünfte aus Berlin 
(West) im Sinn des § 23 Nr. 4 entfällt, ermäßigt sich 
um 30 vom Hundert 

1. bei Arbeitnehmern, die 

a) ihren ausschließlichen Wohnsitz in Berlin 
(West) haben oder 

b) bei mehrfachem Wohnsitz während des ganzen 
Kalenderjahrs einen Wohnsitz in Berlin (West) 
haben und sich dort überwiegend aufhalten 
oder 

c) - ohne einen Wohnsitz im Geltungsbereich 
dieses Gesetzes zu haben -- ihren gewöhn­
lichen Aufenthalt in Berlin (West) haben; 

2. bei sonstigen Arbeitnehmern, deren Arbeitslohn 
dem Umtausch durch die Lohnausgleichskasse in 
Berlin (West) unterliegt. 

Bei Ehegatten, die beide unbeschränkt steuerpflich­
tig. sind und nicht dauernd getrennt leben, genügt 
es für die Ermäßigung, wenn einer der Ehegatten 
die Voraussetzungen der Nummer 1 erfüllt. 

(2) Beziehen Arbeitnehmer neben Einkünften aus 
Berlin (West) im Sinn des § 23 Nr. 4 andere Ein­
künfte aus nichlselbsU.indigcr Arbeit, so gelten für 
die Berechnung dt~r Ermäßigung die Vorschriften 
des § 25 entsprechend. 

§ 27 

Ermäßigung der Lohnsteuer bei Zuzug 
von Arbeitnehmern 

Bei Arbeitnehmern, die, ohne die Voraussetzun­
gen des § 26 Abs. 1 zu erfüllen, in Berlin (West) nach 
dem 12. August 1961 ihren Aufenthalt begründen 
und dort eine nichtselbständige Beschäftigung für 
einen zusammenhängenden Zeitraum von minde­
stens drei Monaten aufnehmen, ermäßigt sich di_e 

Lohnsteuer, soweit sie auf Einkünfte im Sinn des 
§ 23 Nr. 4 Buchstabe a aus dieser Beschäftigung ent.• 
fällt, um 30 vom Hundert. § 26 Abs. 2 gilt entspre­
chend. 

Artikel VI 

V ergiinstigung für Arbeitnehmer 
in Berlin (West) 

§ 28 

Vergünstigung durch Zulagen 

(1) Arbeitnehmer, die Arbeitslohn für eine Be­
schäftigung in Berlin (West) aus einem gegenwär­
tigen Dienstverhältnis beziehen (§ 23 Nr. 4 Buch­
stabe a), erhalten unbeschadet der Steuererleichte­
rungen nach den Vorschriften der §§ 21, 22, 26 und 
27 eine Vergünstigung durch Gewährung von Zu-• 
lagen. Die Zulagen gelten weder als steuerpflich­
tige Einnahmen im Sinn des Einkommensteuerge­
setzes noch als Einkommen, Verdienst oder Entgelt 
im Sinn der Sozialversicherung, der Arbeitslosen­
versicherung und der Arbeitslosenhilfe. Sie gelten 
arbeitsrechtlich nicht als Bestandteil des Lohns oder 
Gehalts. 

(2) Bemessungsgrundlage für die Zulage ist der 
für eine Beschäftigung aus einem gegenwärtigen 
Dienstverhältnis bezogene Arbeitslohn des Lohn­
abrechnungszeitraums. Arbeitslohn des Lohnabrech­
nungszeitraums sind der laufende Arbeitslohn, der 
für den Lohnabrechnungszeitraum gezahlt wird, und 
sonstige Bezüge, die in dem Lohnabrechnungszeit­
raum zufließen. Steuerfreie Einnahmen mit Aus­
nahme des Weihnachts-Freibetrags (§ 3 Ziff. 17 des 
Einkommensteuergesetzes) und der steuerfreien Zu­
schläge für Sonntags-, Feiertags- und Nachtarbeit 
(§ 34 a des Einkommensteuergesetzes) bleiben außer 
Betracht. 

(3) Die Höhe der Zulage ergibt sich aus der die­
sem Gesetz beigefügten Anlage. Ubersteigt die Be•• 
messungsgrundlage die Beträge, bis zu denen nacb 
der Anlage höchstens eine Zulage vorgesehen ist, 
so wird eine Zulage nicht gewährt. 

(4) Der Arbeitgeber hat die Zulagen zu errechnen. 
Er hat sie 
1. bei monatlichen oder längeren Lohnabrechnungs­

zeiträumen jeweils zusammen mit dem Arbeits­
lohn, 

2. bei kürzeren als monatlichen Lohnabrechnungs­
zeiträumen jeweils für alle in einem Kalender­
monat endenden Lohnabrechnungszeiträume zu­
sammen mit dem Arbeitslohn für den letzten in 
dE~m Kalendermonat endenden Lohnabrcchnungs­
zeitraum 
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ausa1z,il1 lc:n. D(~r A l!H!itgcber hdt die Summe der 
Zuldij(:n d(:111 l~drc1q, d()fl <·r lür •;c,ine Arbeitnehmer 
in,:q,:silrnt dn l.ohnsLcucr cinlwhalten hat, zu ent­
ndrnwn und hl)i d(~r n,ichslen Lohnsteueranmeldung 
i11 r;rnu :;um11H, ,dn.uselzen. Ulwrsteiqt der zu ent­
,h:l11.Jl:IH;P f;t,,.1<1q tll:n Jkl.rr1~1. der insgesamt an 
Lui1J1:;u ti{:f ("il'-U(:ildlic)n i~;L, so vvird der überstei­
!JCi:,,c uu.: t1q (,._ 111 Arbeil.qr:lwr ,wl Antrag von dem 
L,":.i,:d,,il, d,1 ,.is die Lo:i,1~,ic1wr ;1b:1.utühren würe, 

1,,1.ii,.,;c:,1 <111 Luln1:;tcu(:r ersetzt. Die von1 
/ubc,i;J< ,;u cnlnu1i11nuiu1 i;driige (Satz 3), die vom 
f 1,: i 1,.,. 1 ,1L crsdt'.ll:n i ;d1·~.:c3c, (Sd l.z 4) sowie etwa 
v,.,,.1 r·in:ii1 . .-:,,mt S(:lbst ,1usqc,'.<1hlle Zulauen mindern 
di<! Lohnsl(·ue:rPinnilhmt~IL 

(;:i) Ucr A11c;prud1 md die Zulc1gen ist nicht über­
lrn~Jlhlr. 

§ 29 

ErtJiim:ende VorsduHten 

(1) Die Vorsehrillen des Ersten und Zweiten Teils 
der Reichsabgabenordnung, des Steueranpassungs­
gesetzes und des Gesetzes über den Bundesfinanz­
hof sind cnlspwchend cmzuwenden, soweit in die­
sem Abschnitt nicht etwas i!ndcres vorgeschrieben 
ist. 

(2) Dc~r Arbeitnchmt;r kann bnantragen, daß das 
Finanzamt, an das der Arb(:i Lqcbc:r ()12 Lohnsteue1 
abzuführen hat, die Zula~rc durch Bescheid festsetzt. 
Der Antrau ist bis zum J\blm1f von zwei l\,1omüen 
nüd1 dc.rn Ende des Zeil.r<1u ins, für den die Zulage 
nc1ch § 28 Abs. 4 Satz 2 auszuz,1]1,lc-n ist, zu stelh:n; 
die Frist kcmn <1ul Anl.rn9 vc[IÜ1:,jcrt wcrd~:n. Der 
ß,,i,dtcld des Fi11crnzc1m1s i;ol! die l Vihe der Zulage 
für jeden Lohnc1brcdmunu,~zeHranm, die ßenxh­
nunss~Jnmdlagcn und Pirw Rcd1i.sn1 i i.Lcib(:lduung 
enthalten. Der Bescheid kmm unqclod1tcn wenien; 
die Vorsehrillen der I<eichsa bqitlwnoniirnn~J über 
das BeruJungsverlahrcn finden dabei. entsprechende 
Anwendung. Das Finunzmnt kunn :1.u Unrecht aus­
gezahlte Zulagen vom Arbeitnehmer zurücktordern, 
wenn es fcslsLellt, daß die Vornussdzunuen für die 
Gewährung der Zulagen nicht vorgdeg(:'Il haben. 
Der Rückfordenm(JSi1111;pruch entsteht mi.t der Aus­
zahlung der Zulaue. Er ist vorn Zeitpunkt seiner Ent­
stehung an nach § 5 /\ b~;. l (fos Steuersüumnisge­
setzcs zu verzinsen; er verjührt in fünf Jahren. 

(3) Ist eine Zulage durch Besdwid rechtskräftig 
festgesetzt worden, so ist cler Arbeitgeber verpflich­
tet, die Zulage cm den Arb:~ilm'h,n2r nach Maßgabe 
des recbtsk rüftiw!n l3(!sdwids :t.u zahlen, wenn nicht 
das Findnzc1mt die Zuld(JC ~:clbst auszahlt. Das 
Finanzamt hat dem Arbeitqcbc:r eine Abschrift des 
rechtskräftigen fü;scheids zu ülH!rsenden. 

(4) Der Arbeitgeber haftet lür zu Unrecht gezahlte 
Zulagen. Das Finanzamt hat aut /\nfrage des Arbeit­
gebers Auskunft über die Anwendung der Vorschrif­
ten über die Gewährung der Zulc1qen im einzelnen 
Fall zu erteilen. 

(5) Der Arbeitgeber hat über die für den einzel­
nen Lohnabrechnungszeitraum gezahlten Zulagen 
Aufzeichnungen zu führen. Aus diesen Aufzeichnun­
gen muß folgendes zu ersehen sein: 

1. die Namen der Arbeitnehmer, 

2. die jeweilige Bemessungsgrundlage, 

3. die Höhe der an den einzelnen Arbeitnehmer ge­
zahlten Zulagen, 

4. die Gesamtsumme der für den einzelnen Lohn­
abrechnungszeitraum gezahlten Zulagen, 

5. die aus der einbehaltenen Lohnsteuer jeweils 
entnommenen Beträge (§ 28 Abs. 4 Satz 3). 

Die Aufzeichnungen sind fünf Jahre aufzubewahren1 
die Aufbewahrungsfrist beginnt mit Schluß des J ah­
res, in dem die Zulagen, auf die sich die Aufzeich­
nungen beziehen, ausgezahlt worden sind. 

(6) Beträge, die beim Finanzamt auf Grund eines 
mit der Zahlung der Zulagen zusammenhängenden 
Tatbestands, insbesondere auf Grund einer Rückfor­
derung von Zulagen vom Arbeitnehmer oder einer 
Inanspruchnahme des Arbeitgebers im Rahmen sei­
ner Haftung, ein9ehen, erhöhen die Lohnsteuerein­
nahmen. 

Artikel VII 

Ermächtigungs- und Schlußvorsduiften 

§ 30 

Ermächtigungen 

(1) Die Bundesregierung wird ermächtigt, mit Zu­
stimmung des Bundesrates 

1. :zur Durchführung dieses AlEs:.h:.1:us Rechtsver­
ordnungen zu erl.1ssen, soweit c'ic; '.l.ur \Nahrung 
der Gleichmäßiqkei.t bei der Ec,:.e'..1cn.1 :g und bei 
der Gewöhrung der Zulagen, zur :L::2itigung von 
Unbilligkeiten in Härtefällen oder zur Verwal­
tungsvereinfachung erforderlich ist, und zwar 

a) über die Abgrenzung des begünstigten Per­
sui1enkr(~iscs, 

b) über die Ermittlung und Abgrem::ung der Ein­
künfte aus Gerlin (West) einschließlich der dar­
auf entfallenden Betriebsausgaoen und \A/er­
bungs kosten, 

c) über die Zugrundelegung des durchschnittlich 
bezogenen Arbeitslohns bei der Ermittlung der 
Bemessungsgrundlage für Zulagen, wenn bei 
kürzeren als monatlichen Lohnabrechnungs­
zeiträumen die Höhe des Arbeitslohns in dem 
Zeitraum, für den die Zulagen auszuzahlen 
sind, geschwankt hat; 

2. Vorschriften durch Rechtsverordnung zu erlassen 

a) über eine Beschränkung der Haftung des Ar­
beitgebers für die Einbehaltung und Abfüh­
rung der Lohnsteuer in § 26 Abs. 1 Nr. 1 
und in § 27 bezeichneten Fällen, 

b) über die Behandlung der Fälle des § 26 Abs. 1 
Nr. 1 Buchstaben b und c und des § 27 beim 
Steuerabzug vom Arbeitslohn, 

c) über einen Lohnsteuer-J ahresausgleid1, wenn 
in den in § 26 Abs. 1 Nr. 1 Buchstaben a und c 
bezeichneten Fällen der Arbeitnehmer wäh­
rend eines Teils des Kalenderjahrs seinen aus­
schließlichen Wohnsitz oder - in Ermange­
lung eines Wohnsitzes im Geltungsbereich die­
ses Gesetzes -- seinen gewöhnlichen Aufent­
halt in Berlin (West) hat, 
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d) über c~incn Lohnsleucr-Jahrcsausgleich in den 
Fullcn des § 27, wenn die Voraussetzungen 
für die Ern1~ißigung 1-ikht wührend des ganzen 
Kalcnd(~rj ilh rs vorgelegen haben, 

e) über die Nachforderung von Lohnsteuer, wenn 
in den h.iJ l(~n des § 26 Abs. 1 Nr. 1 Buchstabe b 
ein V✓ ol111:;ilz in Berlin (West) nicht während 
des ganzen Kalendc~rjahrs oder ein Aufenthalt 
nicht (d;::rwicgcnd bestanden hat oder wenn 
in den Pii l len des § 27 eine nichtsclbständige 
Bescfoj ftiuung in Berlin (West) nicht während 
eines zusammenhäng('.!Hlen Zeitraums von 
mindeslens drd Monaten ausgeübt worden ist; 

3. VorsduiftPn durch Rechtsverordnung zu erlassen 

a) über da~, Verfahren bei der Gewährung von 
Zulaqu1, 

b) über clie Ersetzung von Zulagen an Arbeit­
geber, 'Nenn die Summe~ der Zulagen den Be­
trug üh(:rsteigt, der insgesamt an Lohnsteuer 
einbch,i 1Len ist; dabei kann auch eine Verrech­
nunu it anderen Abgaben oder Beiträgen 
des Arbeitgebers zugelassen werden. Die ver­
rechneten Beträge sind vom Finanzamt wie 
Minderungen der Lohnsteuereinnahmen zu 
behandeln; 

4. die in § 25 Abs. 3 vorgesehenen Rechtsverord­
nungen zu erlussen. 

(2) Der Bundesminister der Finanzen wird ermäch­
tigt, zur Ben~drnung der nach §§ 21, 22, 26 und 27 zu 
ermäßigenden Liinkommensteuer und Lohnsteuer aus 
der Einkommcrn;!J~uertabelle und den Lohnsteuer­
tabellen abgeleitete Tabellen unter Vornahme von 

Auf- und Abrundungen bis zum nächsten durch fünf 
teilbaren Pfennigbetrag aufzustellen und bekannt­
zumachen. 

§ 31 

Anwendungsbereich 

(1) Die Vorschriften der §§ 21 bis 29 sind vorbe­
haltlich des Absatzes 2 erstmals für den Veranla­
gungszeitraum 1964 anzuwenden. 

(2) Die Vergünstigung für Arbeitnehmer durch 
Gewährung von Zulagen (§§ 28 und 29) wird erst­
mals für Lohnabrechnungszeiträume, die nach dem 
30. Juni 1962 beginnen, gewährt. Die Vorschriften 
des § 29 Abs. 2 Sätze 6 und 7 sind jedoch erstmals 
auf Zulagen anzuwenden, die nach dem 31. August 
1964 gewährt werden. 

(3) Die Vorschrift des § 22 ist letztmals für den 
Veranlagungszeitraum 1968 anzuwenden. 

(4) Die Vorschrift des § 27 ist letztmals anzuwen­
den auf laufenden Arbeitslohn für Lohnzahlungszeit­
räume, die vor dem 1. Januar 1969 enden, und auf 
sonstige Bezüge, die vor dem 1. Januar 1969 zu­
fließen. 

Abschnitt III 

Geltung im Land Berlin 

§ 32 
Dieses Gesetz gilt nach Maßgabe des § 12 Abs. 1 

und des § 13 Abs. 1 des Dritten Uberleitungsgesetzes 
vom 4. Januar 1952 (Bundesgesetzbl. I S. 1) auch im 
Land Berlin. Rechtsverordnungen, die auf Grund die­
ses Gesetzes erlassen werden, gelten im Land Berlin 
nach § 14 des Dritten Uberleitungsgesetzes. 

Anlage umseitig 
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Anlage 
(zu § 28 Abs. 3) 

Bundesgesetzblatt, .Jahrgang 1964, Teil I 

Höhe der Zulage 

(1) Für die Erredmung der Zulage ist die Bemessungsgrundlage (§ 28 
/\ l>s. '.!,) lwi mlln(1Uid1t'r Lohnabrechnung auf volle Deutsche-Mark-Beträge 
,;nd bt~i wöd1cnt1icher Lohrn1brechnung auf den nächsten durch 10 teil­
iJdrcn Pfenniubcl.rciq aufzurunden. Die Zulage beträgt 

1. lwi monatl ichr!r Lohnabreclmung bei einer aufgerundeten Bemessungs­
qrundla~w 

von 501 DM 

von 601 DM 

von 716 DM 

von 1176 DM 

von 1 591 DM 

lfr~ 500 DM 5 vom I-Iundert der Bemessungsgrund­
lage, 

bis 600 DM 25,--- DM zuzüglich 4 vom Hundert des 
Betrags über 500 DM, 

bis 715 DM 29,-- DM zuzüglich 3 vom Hundert des 
Betrags über 600 DM, 

bis l 175 DM 32,45 DM zuzüglich 2 vom Hundert des 
Betrags über 715 DM, 

bis 1 590 DM 41,65 DM zuzüglich 1 vom Hundert des 
Betrags über 1 17 5 DM, 

bis 2 840 DM 45,80 DM abzüglich 6,50 DM für jede 
vollen 520 DM über 1590 DM; 

2. bei wöchentlicher Lohnabrechnung bei einer aufgerundeten Bemes­
sungsgrundlage 

3. 

bis 115,40 DM 5vom Hundert der Bemessungsgrund­
lage, 

von 115,50 DM bis 138,50 DM 5,76 DM zuzüglich 4 vom Hundert des 
Betrags über 115,40 DM, 

von 138,60 DM bis 165,00 DM 6,72 DM zuzüglich 3 vom Hundert des 
Betrags über 138,50 DM, 

von 165,10 DM bis 271,20 DM 7,50 DM zuzüglich 2 vom Hundert des 
Betrags über 165 DM, 

von 271,:30 DM bis 366,90 DM 9,60 DM zuzüglich 1 vom Hundert des 
Betrags über 271,20 DM, 

von 367,00 DM bis 655,40 DM 10,56 DM abzüglich 1,50 DM für jede 
vollen 120DMüber 366,90DM; 

bei täglicher Lohnabrechnung bei einer Bemessungsgrundlage 

bis 19,23 DM 5 vom Hundert der Bemessungsgrund-
lage, 

von 19,24 DM bis 23,08 DM 0,96 DM zuzüglich 4 vom Hundert des 
Betrags über 19,23 DM, 

von 23,09 DM bis 27,50 DM 1,12 DM zuzüglich 3 vom Hundert des 
Betrags über 23,08 DM, 

von 27,51 DM bis 45,19 DM 1,25 DM zuzüglich 2 vom Hundert des 
Betrags über 27,50 DM, 

von 45,20 DM bis 61,15 DM 1,60 DM zuzüglich 1 vorn Hundert des 
Betrags über 45,19 DM, 

von 61,16 DM bis 109,23 DM 1,76 DM abzüglich 0,25 DM für jede 
vollen 20 DM über 61,15 DM. 

(2) Bei anderen als den in Absatz 1 bezeichneten Lohnabrechnungszeit­
r;iumen ist der Anteil der Bemessungsgrundlage zu ermitteln, der auf 
einen Arbeitstag (eine Woche, einen Monat) entfällt. Die Zulage errech­
net sich durch Vervielfachung des auf den so ermittelten Anteil der Be­
messungsgrundlage entfallenden Betrags der Zulage mit der Zahl der 
Arbeitstage (Wochen, Monate). Bei mehrtägigen Lohnabrechnungszeit­
rüumcn, die nicht in vollen Arbeitswochen oder in vollen Arbeitsmonaten 
bestehen, ist zur Feststellung der Zahl der Arbeitstage für je sieben 
Kalendertage ein Tag abzuziehen. 

(3) Bei der Errechnung der Zulage bleiben Bruchteile von Pfennigen 
unberücksichtigt. 
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Verordnung 
iiber die Verlängerung der Anzeigefrist nach § 16 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 

dtJs Gesetzes zur Pördenmg der Rationalisierung im Steinkohlenhergbau 

Vom 19. August 1964 

Summlung des B11n<iesrechts, B11n<iesgesetzbl. lll 750--9-1 

Auf Grund des § 16 Abs. 7 des Gesetzes zur För­
dcnmg der Rationalisic~rung im Steinkohlenbergbau 
vom 29. Juli 1%3 (Bundesgesetzbl. I S. 549) wird 
V()rordnct: 

§ 1 

Die Frist des § 16 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 des Gesetzes 
für die Anzeige der Absicht, ein Steinkohlenberg­
werk stillzulegen, wird bis zum Ablauf des 31. Ok­
tobc~r 1964 verlängert. 

§ 2 

Diese Verordnung gilt nach § 14 des Dritten 
tJberleitungsgesetzes vorn 4. Januar 1952 (Bundes­
gesetzbl. I S. 1) in Verbindung mit § 47 Satz 2 des 
Gesetzes zur Förderung der Rationalisierung im 
Stcinkohlenbergbau auch im Land Berlin. 

§ 3 

Diese Verordnung tritt am Tage ihrer Verkündung 
in Kraft. 

Bonn, den 19. August 1964 

Der Bundesminister für Wirtschaft 
Kurt Schrnücker 

Verordnung 
zur Durchführung des § 10 Abs. 4 Satz 1 des Soldatenversorgungsgesetzes 

Vom 20. August 1964 

Sommlung des Bundesrechts, Bzmdesgesetzbl. 111 53-4-2 

689 

/\uf Grund dt!S § 10 Abs. 4 Satz 1 des Soldaten­
versorgungsg('.'.,d'l.(!S in der Fassung vom 8. Septem­
ber 1961 (BundcsDesetzbL I S. 1 fi85) wird im Ein­
vPrnehmr~n mit dem Bundesminister der Vertei­
digung und rni1 Zustimmung des Bundesrates 
verordnet.: 

mittelbaren Aufsicht unterstehenden Körper­
schaften, Anstalten und Stiftungen des öffent­
lichen Rechts, 

das Bundesversicherungsamt für die seiner Auf­
sicht unterstehenden Körperschaften und An­
stalten des öffentlichen Rechts, 

L Abschnitt 

Erfassung der in Anspruch genommenen 
Stellen 

§ 1 

ZuständiglrnH für die Erfassung der Stellen 

(l) Für dte Erlassung der nach § 10 Abs. 1, 2 und 3 
des Gesetzes den Inhabern eines Zulassungsscheins 
vor1Jehaltenen und nach § 10 Abs. 4 Satz 2 jährlich 
in Anspruch genornmencm Stellen sind zuständig: 

l. beim Bund 

die obersten Bundesbehörden für ihren Geschäfts~ 
bcreich und für die ihrer unmittelbaren oder 

2. bei den Ländern und für die Gemeinden 
(Gemeindeverbände) mit mehr als zehntausend 
Einwohnern sowie für die der unmittelbaren oder 
mittelbaren Aufsicht des Landes unterstehenden 
anderen Körperschaften, Anstalten und Stiftun­
gen des öffentlichen Rechts die von der Landes­
regierung bestimmten Behörden. 

(2) Dem Bundesverwaltungsamt sind die na.ch Ab­
satz 1 Nr. 1 erfaßten Stellen zum 1. März und zum 
1. September eines jeden Jahres durch die zu­
ständige oberste Bundesbehörde, die nach Absatz 1 
Nr. 2 erfaßten Stellen über eine von der Landes­
regierung zu bestimmende oberste Landesbehörde 
mitzuteilen. 
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(3) Das Bundesverwaltungsamt sammelt die An­
gaben über die von den Behörden nach Absatz 1 
erfaßten Stellen zur Bekanntgabe an die Zulassungs­
scheininhaber. 

(4) Die iv1itteilung nach Absatz 2 muß für die in 
Anspruch genommenen Stellen folgende Angc.1ben 
nach dem Muster der Anlage enthalten: 

1. Bezeichnung der Stellen, 

2. Besoldungs- oder Vergütungsgruppe, 

3. Zeitpunkt, von dr!m an die Stellen besetzt wer-
den körnwn, 

4. Anstellungs- oder Einstellungsvoraussetzungen, 

5. Dienstherr oder Arbeitgeber, 

6. Beschüftigungsbehörde oder Verwaltungszweig, 

7. Bezeichnung der Behörde, an welche die Bewer­
bung zu richten ist. 

§ 2 

Ermittlung der in Anspruch genommenen Stellen 

(1) Zur Ermittlung der jährlich nach § 10 Abs. 4 
Satz 2 des Gesetzes bei den einzelnen Dienstherren 
in Anspruch genommenen Stellen sind die im je­
weiligen I-Iuushaltsjahr freien, freiwerdenden und 
neugeschttffr.!nen Stellen zugrunde zu legen. Freie 
oder freiwerdende Stellen, die endgültig nicht 
wieder besetzt werden (einzusparende Stellen), bl0i­
ben außer Ansatz. Angestelltenstellen, die dc1clurch 
frei wndC'n, daß der Stelleninhuber eine der Ermitt­
lung \, 1eits zugrunde gelegte D(~arntenstelle crhiill, 
sowie :J:c:llPn der in § iO Abs. 3 des Gesetzes Ql!­

nannten Art bleiben außer Betracht. Die in § 1 Abs. 1 
Nr. 1 gencrnnten uncl die auf Grund cl(~S § 1 Abs. 1 
Nr. 2 bestimmten BL~hörclen geben für den BL!rcich, 
für den sie die Stellen zu erfassen haben, bekannt, 
welche Stellen ihrc•r 1\rt nach herkömmlich mit \V c!ib­
lichen Angestellten besetzt sind. 

(2) Der Zeitraum für die Berechnung der in An­
spruch genommenen Stellen beginnt mit dem 
1. J anllar des Haushaltsjahres, in dem der Stellen­
vorbehalt erstmalig in Anspruch genommen wird. 

(3) Bei der Berc~chnung der für den Stellenvorbe­
halt in Anspruch genommenen Stellen sind inner­
halb des Gcschäftsbereichs jeder obersten Bundes­
behörde, oberstc~n Landesbehörde, Gemeinde, jedc~s 
Gemeindeverbandes sowie jeder anderen Körper­
schaft, Anstalt oder Stiftung des öffentlichen Rechts 
freie, freiwerdende und neugeschaffene Stellen wie 
folgt zusammenzufassen: 

1. Planstellen für Beamte oder dienstordnungs­
mäßige Angestellte 

a) in der Laufbahngruppe des einfachen Dienstes, 

b) in der Laufbahngruppe des mittleren Dienstes, 

c) in der Laufbahngruppe des gehobenen Dien­
stc0s und 

2. Stellen, die durch Angestellte zu besetzen sind, 
wenn di0se Stellen nicht einem vorülwrgehenden 
Bedarf dienen, 

a) der Vergütungsgruppen X und IX des Bundes­
Angestelltentarif vertrnges, 

b) der VergüttmDsgruppen VIII bis VI und V c des 
B uncles-A nges te 11 ten ta rif ve rt r ages, 

c) der Vergütungsgruppen V aib, IV b und IV a 
des Bundes-Angestelltentarif vcrtrages. 

Bei Arbeitgebern, die nicht dem Bundes-Ange­
stelltentarifvertrag unterliegen, sind an Stelle 
der Vergütungsgruppen des Bundes-Angestellten­
tarifvertrages die entsprechenden Ver~Jü 1 ungs­
gruppen der anderen Tarifvertrüge zu setzen. 

(4) Von den nach Absatz 3 in Gruppen zusammen­
gefaßten Stellen ist die Zahl der in Anspruch 
genommenen Stellen nach don in cL·r Rcchtsh'rord­
nung zu § 10 Abs. 4 Satz 2 des Gesc~tzes festgc-sc:tz­
ten Anteilen zu bestimmen. Dabei sind 

1. Stellen des technischen Dienstes in angomessP­
nem Verhältnis und 

2. bei freiwerdenden oder neugeschaffenen Bef ör­
derungsstellen die entspreclwndon Eingangsstellen 
der Laufbahn 

zu berücksichtigen. Bei der Deutschen Bundesbahn, 
der Deutschen Bundespost, der Bundeswasser- und 
Schiffahrtsverwaltung, den Lündern und den Ge­
meinden (Gemeindeverbänden) mit mindestens fünf­
zigtausend Einwohnern sind die Stellen des nicht­
technischen und des technischen Dienstes uc>trennt 
zu bestimmen. 

(5) \Nird in einem Hc1ushc1ltsjahr keine StL)lle er­
mittelt, die in Anspruch zu nehmen ist, so si ncl die 
der BcH~chnung zugrunde gelegten Stellen in clc1s 
nächste Haushaltsjahr zu übertragen. Gleiches gilt, 
wenn bei der Berechnung ein Stellenrest vcrbll'ibt. 
Uber das nächste Haushclltsjc1hr hindus \·Vl'rden Stel­
len nicht übertru.gen. 

§ 3 

Stellenbesetzung 

(1) Ist innerhalb von vier Monc.1t('ll nc1.ch dl)r 
Bekanntgabe einer Stelle durch das BundPs\.'envdl­
tungsamt die Bewerbung eines Zulassunusschein­
inhabers bei der Anstellungsbehörde nicht einrJegan­
gen oder erfüllen die Bewerber die Anstellungs­
oder Einstellungsvoraussetzungen nicht, so kann. 
über die Stelle frei verfügt werden. Haben sich Be­
werber auf Grund beamtenrechtlicher Vorschriften 
einem Eignungsfeststellungsverfohren zu unter­
ziehen, so gilt die erfolgreiche Teilnahme als eine 
der Einstellungsvoraussetzungen. 

(2) Bewerben sich Zulassungsscheininhaber um 
eine vorbehaltene Stelle und erfüllen die Bewerber 
die Anstellungs- oder Einstellungsvorausetzungen, 
so darf diese Stelle nicht mit einer anderen Person 
besetzt werden. Das gilt auch für Bewerbungen, die 
nach Ablauf der in Absatz 1 bezeichneten Frist ein­
gehen, wenn bei Eingang die Stelle noch verfügbar 
ist. 

(3) Hat eine Behörde über die durch die Rechts­
verordnung zu § 10 Abs. 4 Satz 2 des Gesetzes in 
Anspruch genommenen Stellen hinc1.us Inhaber eines 
Zulassungsscheins eingestellt oder angestellt, so ist 
die Anzahl der von diesen besetzten Stell0n im 
kommenden Haushaltsjahr von den dann in An­
spruch genommenen Stellen abzusetzen. Das gilt 
auch, wenn Inhaber eines Zulassunrisscheins in Stel­
len der in § 10 Abs. 3 Satz 1 des Gesetzes genann-
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ten Art, mit Ausnahme der Slellcn für Ehrenbeamte 
und Beamte auf Zeit, eingestellt oder angestellt 
werden. 

§ 4 

Einstellung 

Wird vor der Anstellung ein Vorbereitungsdienst 
oder eine Probezeit im Beamtenverhältnis auf Probe 
gefordert, so stellt die Einstellungsbehörde Zulas­
sungsscheininhaber und Sol da l(!11 auf Zeit, die einen 
Zulassungsschein beantragt habe:m, entsprechend 
dem Anteil der in Anspruch genommenen Stellen 
ein, wenn diese Bewerber die Einstellungsvoraus­
setzungen erfüllen. Mit der Obernahme des Zulas­
sungsscheininhabers in den Vorbereitungsdienst 
oder in das Beamtenverhältnis auf Probe gilt der 
Stellenvorbehalt für eine in Anspruch genommene 
Planstelle der entsprechenden Laufbahngruppe als 
erfüllt, wenn sichergestellt ist, <laß der Ubernom­
mene nach erfolureicher Ableistung des Vorberei­
tungsdlenstes und der Probezeit nicht aus anderen 
als in seiner Person liegenden Gründen entlassen 
wird. § 3 Abs. 3 gilt entgprechend. 

2. Abschnitt 

Erfassung der Zulassungsscheininhaber 

§ 5 

Zuständigkeit für die Erfassung 

(1) Für die Erfassung der Inhaber eines Zulas­
sungsscheins sind die Dienststellen des Berufsför­
derungsdjenstes der Bundeswehr zuständig. Die bei 
der Erfassung ermittelten Angaben sind durch die 
Wehrbereichsverwaltungen dem Bundesverwal tungs­
amt zuzuleiten. 

(2) Das Bundesverwaltungsamt sammelt die An­
gaben der Wehrbereichsverwaltungen und wertet 
sie aus. 

§ 6 

Erfassung 

Zur Erfassung der Inhaber eines Zulassungs­
scheins gehören: 

1. Die Vorerfassung der zu erwartenden Zulassungs­
scheininhaber. Sie umfaßt die zahlenmäßige Er­
mittlung der Anträge auf Erteilung eines Zulas­
sungsscheins zum 1. Oktober ejnes jeden Jahres, 
aufgegliedert nach der erstrebten Verwendung 
der Antragsteller 

als Beamte oder dienstordnungsmäßige Ange­
stellte 

in der Laufbahngruppe des einfachen Dienstes, 

in der Laufbabngruppe des mittleren Dienstes, 

Bonn, den 20. August 1964 

in der Laufbahngruppe des gehobenen Dienstes, 
als Angestellte 

in den Vergütungsgruppen X und IX Bundes­
Angestellten tarifve rtr ag, 

in den Vergütungsgruppen VIII bis VI und V c 
Bundes-Angestelltentarifvertrag, 

in den Vergütungsgruppen Va/b, IVb und IVa 
Bundes-Angestelltentarifvertrag. 

Bei Arbeitgebern, die nicht dem Bundes-Ange­
stelltentarifvertrag unterliegen, sind an Stelle der 
Vergütungsgruppen des Bundes-Angestellten­
tarifvertrages die entsprechenden Vergütungs­
gruppen der anderen Tarifverträge zu setzen. 

2. Die laufende Erfassung der einzelnen Inhaber 
eines Zulassungsscheins mit folgenden Angaben 

a) Name, Vorname, Geburtsdatum, 

b) angestrebte Verwendung in der Laufbahn. 
oder in der Vergütungsgruppe nach dem Bun­
des-Angestelltentarifvertrag, 

c) Vorbildung, 

d) Anschrift bis zur Entlassung aus der Bundes­
wehr und Heimatanschrift, 

e) Tag der Beendigung der Wehrdienstzeit. 

3. Ab s c h n i tt 

Bekanntgabe der Stellen 
und der Zulassungsscheininhaber 

§ 7 

Bekanntgabe 

(1) Die Angaben über die in Anspruch genomme­
nen Stellen und über die Inhaber eines Zulassungs­
scheins werden vom Bundesverwaltungsamt in 
e,inem Hinweisblatt bekanntgegeben. Das Hinweis­
blatt soll mindestens zweimal im Jahr erscheinen. 

(2) Den Inhabern eines Zulassungsscheins und 
den Soldaten auf Zeit, die einen Antrag auf Ertei­
lung eines Zulassungsscheins nach § 9 Abs. 1 des 
Gesetzes gestellt haben, ist das Hinweisblatt auf 
Anforderung durch die Dienststellen des Berufsför­
derungsdienstes der Bundeswehr kostenlos zuzu­
leiten. 

4. Ab s c h n i tt 

Inkrafttreten 

§ 8 

Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer Ver­
kündung in Kraft. 

Der Bundesminister des Innern 
In Vertretung 
Dr. Schäfer 

Anlage umseitig 
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Anlage 

1. - 2. - 3. Ausfertigung 

Bund 

BW 

Bay. 

Br. 

Hbg. 

II 

Ns. 

NW 

Rh.Pf. 

s 

SH 

(lfohiirdv, Uicnststldlc) (Ort, Datum) 

An 

die mit der Erfassung beauftragte Behörde 
(mil Nelwnabdrucken für Bundesverwaltungsamt) 

Nach § 10 Abs. 1 Nr. 1 oder 2 SVG sind die nachstehend bezeichneten Planstellen für 
Beamte - dienstordnungsmäßige Angestellte -- mit Angestellten zu besetzenden 
St:el1en, die nicht einem vorübergehenden Bedarf dienen •i - für Inhaber eines 
Zul r1ssungsscheins vorbehalten 

Bezeichnung der Slellen: 

Bes.-Gr./Verg.-Gr. BAT: 

Frühester Zeitpunkt der Bcsclzung der Stellen: 

/\ ns!c~l 11.1 n~Js- oder Fi nstellungsvoraussetzu ngen: 

Dienstherr/Arbeitgeber: 

Beschäftigungsbehörde oder Verwaltungszweig: 

Dienstort: 

Bezeichnung der Behörde, an welche die Bewerbung zu richten ist: 

(Unterschrift) 

•) Nichtzutreffendes strc,idwn 

G 

M 

Q 

E 

Ga 

Ma 

Eu 

G 

M 

E 

rn 
~ 
Q.) 

Cl 
;.. 
Q) 

..c:: 
u 
[fJ 

i:l 
:tv1a 

.J:1 
u 
Q.) 

Ea 
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